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Sturm im Anterhaus
Neue Attacke Snowdens

gegen Frankreich.
Jm Verlauf der geſtrigen Budgetdebatte im eng

ſchen Unterhaus nahm der Arbeiterführer Sinn o w
den, der am Vortage ſehr heftige Angriffe gegen
Frankreich erhoben hatte, nochmals das Wort:

Jch e es ab, auch nur ein einziges Wort
meiner geſtrigen Rede zurückzunehmen. Die Politik
der Arbeiterpartei in der Schuldenfrage iſt oft dar

elegt worden und ſtimmt mit dem Schlußſatze deron gen überein, in der eine allſeitige und
gegenſeitige Streichung von Reparationsſchulden und
interalliierten Kriegsſchulden in Vorſchlag en e
werden. Auf dieſen Teil der Balfour- Note beziehen
ſich meine geſtrigen Ausführungen nicht. Meine Ver
urteilung der BalfourNote bezieht ſich auf diejenigen
Abſchnittke, die den Plan ins Auge faſſen, daß eine
allſeitige und gegenſeitige Reparations und Schul
denſtreichung nicht zuſtande kommen ſollte. Dieſe
Abſchnitte muten uns zu, eine Laſt auf unſere Schul
tern zu nehmen, die ſich nur zugunſten der
Nachbarn aufdem Kontinenk auswirkt. Da
gegen haben wir immer opponiert und werden wir
auch weiter opponieren. Man der Arbeiterpartei
um Vorwurf gemacht, ſie ſei der Freund jedes
andes außer dem eigenen Lande. (Jroniſcher Bei

et bei den Konſervativen.) Mit ſchneidender Schärfe
Ichleudert Snowden den Satz in den Saal.

„Jch bin Engländer genug, um mich nicht mit
nem Zuſtand zufrieden zu geben, wobei ich zu
hen muß, wie mein Land hie zum Weißzblüken

Husgezogen werden muß zugunſten von Länderr
die viel wohlhabender ſind als wir.

ESnowdens betonte nationale Erklärung über
Sie Stellungnahme der Arbeiterpartei in der inter
alliierten Schuldenfrage hatte

abermals wie eine Bombe eingeſchlagen.
Church il erwiderte und griff Snowden heftig

Macedonald, von der Arbeiterpartei mit Ova
tionen begrüßt, erklärte, daß Churchills Ausfall gegen
Snowden nur dazu ſei, böſes Blut zumachen und eine an ſich bereits ſchwierige internatio
nale Lage im Intereſſe parteipolitiſcher Zwecke noch
vperwickelter zu geſtalten. (Stürmiſcher Beifall bei der
Arbeiterpartei, Widerſpruch bei den Konſervativen.)

Das Schickſal
des ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlags

Genf, 18. April. Jm Gegenſatz zu vielfachen Er
wartungen, daß die Behandlung des ruſſiſchen Ab
rüſtungsvorſchlages in der Vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz zwei bis drei Tage beanſpruchen werde,
hörte ſchon zu Beginn der geſtrigen Nachmittagsſitzung
Die Redeluſt dazu auf, und als auch nach einer ein
geſchalteten zehnminutigen Pauſe ſich kein neuer Redner
zum Worte melden wollte, mußte Litwinow mit
ſeiner Diplik auf die Redner des Vormittags zurück
greifen. Er tat es wiederum in einer ſehr ſachlichen
Rede, in der er ausführte, daß die heutigen Aus
ſichten, auf der Grundlage der bisherigen Kom
miſſionsarbeiten zu einem Ziele zu gelangen, noch ge
ringer als vor einem Jahre ſeien, und im einzelnen
die Einwendungen von Stato und Maſigli zurück
wies. Der japantſche Delegierte holte demgegen
über noch zu einer Erwiderung aus, die für die An
hänger der Abrüſtungsidee nichts weniger als erfreulich
lautete, indem er rundweg zugab,

daß es auch noch zu einer drikken und vierken
Leſung des Konvenkionsenkwurfes kommen
könne, bis die Abhaltung der erſten Ab

rüſtungskonferenz möglich ſei,
und dann werde es auch mehrerer Konferenzen be
dürfen, bis das Abrüſtungsproblem endgültig gelöſt ſein
würde. Alſo Vorſicht und Geduld iſt ſeine Parole.

Damit gelangte man bereits zur Abſtimmung, die
dann, wie das oft geſchieht, noch eine Überraſchung
brachte. Der Präſident legte die Formel vor, ob die
Delegierten den ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlag an
Stelle des Konventionsentwurfes von 1928 als Grund
lage für die weiteren Kommiſſionsberatungen an
nehmen wollen. Darauf erklärten der türkiſche
und der deutſche Delegierte, daß ſie auf dieſe Frage
weder mit Ja noch mit Nein ſtimmen könnten, weil ſie
einer Reihe von Faktoren im ruſſiſchen Vorſchlage,
die ſie für die Weiterberatung als nützlich erachten
würden, zuſtimmen möchten, ohne deswegen die bis
herige Arbeitsmethode der Kommiſſion und den Kom
miſſionsentwurf zu verlaſſen.

Der Sowjetdelegierte Litwino w ſeinerſeits ſchlug
eine andere Abſtimmungsfrage vor. Demnach ſolle ſich
die Kommiſſion darüber entſcheiden, ob ſie den folgen
den drei Hauptgrundſätzen des ruſſiſchen Vorſchlags zu
ſtimme oder nicht. 1. Tatſächliche Herabſetzung der
Rüſtungen, 2. progreſſivproportioneller Abbau 3 Feſt
ſetzung beſtimmter mathematiſcher Abbaukoeffizienten.

Mit dieſem Antrag gelang es der Sowjetdelegation,
das Schickſal ihres Abrüſtungsvorſchlages noch um eine
Nacht zu verlängern, da die Kommiſſibnsleitung offen
bar fand, daß eine längere öffentliche Diskuſſion über
die Abſtimmungsformel die propagandiſtiſche Aus
wirkung der ruſſiſchen Formel nur erhöhen känne, und
darum die Abſtimmung auf heute nachmittag ver
ſchob und die Sitzung aufhob

37 Agegetettäten won 4,65 Mäeliarden
Endſumme 27 Milliarden

Paris, 18. April. In der Vollſitzung der Re
den rerie war am Mittwoch, die über zwei Skun
en dauerte, wurde das von der deutſchen Delegakion

ausgearbeiteke Memorandum als weiteres Material
ur Diskuſſion unkerbreikekt. Das deutſche Memoran
um, das ſieben Schreibmaſchinenſeiten umfaßt, be

ginnk mit einer Klarlegung der h e Wirkſchafts
lage Deutſchlands und enthält auch Annuikäktenzahlen
für die Reparalionen. Aber den Inhalt dieſes Schrifk
tücks fand eine Diskuſſion ſtakk, nach deren Beendigung
die Konferenz beſchloß, das geſamte zur Verfügung
ſtehende Makerial über die Zahlen einem Ankeraus
chüß, und zwar dem Antkerausſchuß Revelſtoke, zur
Bearbeikung zu überweiſen. Dieſer Unkerausſchuß, in
dem Deutſchland vorausſichtlich durch Reichsbank-
präſident Dr. Schacht vertreten ſein wird, wird ſeine
erſte Vollſitzung morgen vormitkag 11 Ahr abhalten.
Die nächſte Voillſitzung der Konferenz wird erſt nach
Abſchluß der Arbeiten des AUnkerausſchuſſes Revelſtoke
ſtattfinden.

Der Beſchluß bedeutet eine Weiterführung der Ver
handlungen.

Es iſt beſchloſſen worden, vorläufig über den Jnhalt
des deutſchen Memorandums keine näheren Angaben
zu machen.

Köln, 18. April. (Privatmeldung.) Die „Köl-
niſche Zeitung veröffentlicht folgendes Telegramm
ihres Pariſer Korreſpondenten vom 17. April, abends:
Da, wie ich höre, heute abend auf der Gegenſeite die
vereinbarte Diskretion wegen der von den Deutſchen

genannten Zahlen nicht gewahrt wurde. und auch
weiterhin zu durchſichtigen Zwecken irreführende Mel

dungen in die Welt geſetzt werden, ſo beſteht kein
Anlaß mehr, länger Verſteck zu ſpielen, mit unſerer

Der Beleidigungsprozeß, den der jetzige
Reichsanwalt und frühere Kriegsgerichtsrat beim
Generalkommando Lüttwitz, Jorns, gegen den verant
wortlichen Redakteur des „Tagebuchs“ angeſtrengt hat,
erweckt in vielerlei Hinſicht nur noch hiſtoriſches Jnter
eſſe. Er beſäße es ausſchließlich, wenn nicht der Haupt
zeuge Jorns an einem verantwortungsvollen, politiſch
verantwortungsvollen Poſten der oberſten Gerichts
behörde des Reiches heute tätig wäre.

Die Verteidigung nämlich, die von Anfang an die
Rolle des Anklägers übernahm, behauptet auf Grund
einer verblüffend erſcheinenden genauen Aktenkenntnis,
daß der Kriegsgerichtsrat Jorns vor zehn Jahren faſt
alles unterlaſſen habe, was einer ſchnellen Aufklärung
des Mordes an Liebknecht und Roſa Luxemburg förder
lich hätte ſein können. Insbeſondere wird behauptet,
daß Jorns eine ganze Reihe ſchwerwiegender Indizien
gegen die Offiziere der GardeKavallerieSchützen
Diviſion im „EdenHotel“ entweder gar nicht beachtet
oder erſt zu ſpät beachtet habe.

Zweifellos hat Jorns recht, wenn er immer wieder
betont, daß damals, 1919, ganz außergewöhn-
liche Zuſtände herrſchten. Gewiß; aber außer
ordentliche Zuſtände erſorderten mit derſelben ge
bieteriſchen Not wendigkeit außerordentliche Maßnahmen.
Die aber weiſt der ehemalige Kriegsgerichtsrat Jorns
entrüſtet zurück: er habe ſich nur nach dem Para
graphen der Militärſtrafgeſetzgebung zu richten gehabt
und außerdem keine Inſtanz überſpringen und ſich
lediglich an ſeine Jnſtruktionen halten müſſen. Hier
klafft ein Widerſpruch, der auch nicht aufgehoben wird,
wenn der Vorſitzende des Schöffengerichtes begütigend
immer wieder meint, nach zehn Jahren ſähen die Dinge
immer anders aus als vorher.

Immerhin Warum wurde die Verdunkelungs
gefahr nicht abgewendet? Warum mußte erſt der
Reichsjuſtizminiſter Landsberg auf die Verhaftungen
dringen Warum hat er dieſen nicht über ſchwer
wiegende Verdachtsmomente informiert, die einen Tag
vor der Unterredung ans Licht gekommen waren? Er
habe ſicher gute Gründe dafür gehabt, erwiderte Jorns.
Aber er vermag ſie nicht zu nennen. Können das
gute Gründe ſein?

t

Unter ſtarkem Andrang von Publikum und Preſſe
begann die Verhandlung vor dem Schöffengericht
BerlinMitte mit der Vernehmung des Redakteurs des
„Tagebuüchs“, Bornſchein, der die oben erwähnten Be
ſchuldigungen gegen Jorns erhob.

Als Zeuge bekundet Reichs anwalt Jorns,
er ſei ſich von Anfang an darüber klar geweſen, daß
er ſich bei Unterſuchung der beiden Mordtaten ganz
auf ſich ſelbſt verlaſſen müſſe. Freiwillige Zeugen
hätten ſich überhaupt nicht gefunden, die Einſtellung
des Publikums ſei entweder ſcharf für oder ſcharf gegen
die Ermordung geweſen. Dementſprechend hätten die
Zuſchriften entweder mit den Worten „Mörder“ oder
„Hoch die Retter des Vaterlandes“ begonnen.

Zum

erſten Zuſammenſtoß zwiſchen der Verteidigung
und dem Zeugen

kommt es bei der Exörterung über eine Verfügung des
Kriegsgerichtsrats Jorns in der damcligen

Nerzeſte Nachrichten
für Giadt ad Krets Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Mesſeburg

Jlluſtrierte Beilage, benegene

Unter

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklame teilt 40 für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen

„Am häuslichen Herd“
Fernruf Amt Merſeburg 1088.

Kenntnis der Dinge zurückzuhalten und die richtige
Jahreszahl zu verſchweigen. Die deutſchen Sachverſtän
digen haben eine ſich gleichbleibende, auf eine
Zahlungsdauer von 37 Jahren beſchränkte

Jahres leiſtung von 1650 Millionen
vorgeſchlagen. Wie nach den bisherigen Verhand
lungen ohne weikeres anzunehmen iſt, dürfte dieſe von
deutſcher Seite als kragbar erklärte Jahresleiſtung
ſelbſt aus drei Teilen beſtehen, 1. einer kransfer-
geſchützten, 2. einer kransferungeſchützten Summe und

ſchließlich aus c die noch ekwa 10 Jahre
mit e Staffelung gelieferk würden. Gleich
falls aus dem Gang der früheren Verhandlungen kann
wohl geſchloſſen werden, daß die deutſchen Sach
verſtändigen einen Transferſchutz für wenigſtens die
Hälfte der in Vorſchlag gebrachten Jahresleiſtung ver
langen, ſ daß kransferungeſchützt ungefähr 800 Mill.
Mark blieben. Die Forderung der Gegenſeite beginnt
mit einer Mindeſtleiſtung von 1800 Mill. und ziemlich
raſch anſteigend bis zu einer Endſumme im 37. Jahr
bis 2450 Mill. ſä daß ſich eine Durchſchnikksjahres
leiſtung von ungefähr 2200 Mill. ergeben würde. Nach
37 Jahren ſollten dann weitere 21 Jahre lang
1700 Millionen jährlich fällig ſein mit der Möglichkeit,
dieſe unter Berechnung des Gegenwerkes im vorgus
abzuleiſten. Die Transferklauſel würde nach der For
derung der Gegenſeite überhaupt ausgeſchalket werden.
So klafft zahlenmäßig ein Unterſchied von jährlich
etwa 550 Millionen Goldmark, und ebenſo beſteht ein
tiefer Gegenſatz der Meinungen über den Transfer
un während gleichzeitig von deutſcher Seite eine
Ver en der Jahresleiſtungen über 37 Jahre
hinaus abgelehnt wird.

Her Kiebknecht- Mord vor Gericht

Scharfe Angriffe gegen den Reichsanwalt Jorns

ſuchungsperiode. Es ſollte feſtgeſtellt werden, welche
Offiziere der Garde KavallerieSchützenDiviſton an dem
Abtransport von Karl Liebknecht und Roſa Luxemburg
teilgenommen hatten. Jorns habe nun damals nicht
das Hotelperſonal direkt vernommen, ſondern die Er
mittlungen über den ſelbſt ſchwer verdächtigen Haupt
mann Papſt geleitet. Des weiteren habe er nicht
verſucht, die Verdächtigen, die ſich in der Garde
KavallerieSchützenDiviſion befanden, zu iſplieren.
Als Reichsanwalt Jorns darauf erklärt, daß es leicht
ſei, jetzt nach zehn Jahren einzelne ſeiner Maßnahmen
zu beanſtanden, bemerkt die Verteidigung, daß ſie nicht
einzelne Verfügungen von ihm bemängele, ſondern etwa
fünfzig bis hundert, und daß aus der Menge
dieſer Beanſtandungen hervorgehen werde, daß die
Unterſuchung nicht ſachgemäß durchgeführt worden ſei.

Als wichtigſter Zeuge wird nach der Mittagspauſe
der Reichsminiſter a. D. und

frühere Volksbeauftragte Otto Landsberg
vernommen. Landsberg hatte angeordnet, daß ihm über

das Unterſuchungsergebnis des Mordes an Liebknecht
und Roſa Luxemburg laufend Bericht erſtattet werde.
Am 12. Februar erſchien in der „Roten Fahne“ ein
Artikel mit Einzelheiten über die Mordtaten. Lands-
berg ließ darauf den Kriegsgerichtsrat Jorns zur Be
richterſtattung nach Weimar kommen. Er gewann den
Eindruck, daß Jorns ſich nicht recht mit dem Gedanken
vertraut machen wollte, die verdächtigen Offiziere der
GardeKavallerieSchützenDiviſion zu verhaften. Er
habe ihm daher ziemlich erregt alle Verdachtsmomente
noch einmal zuſammenhängend vor Augen geführt.
Dieſes habe zur Folge gehabt, daß dann endlich Ober
leutnant Vogel, der für den Transport der Roſa Luxem
burg verantwortlich war, verhaftet wurde. Nach Aus
ſage Landsbergs hätten die vorgenommenen Ver
haftungen längſt erfolgen müſſen.

Zu den Ausführungen Landsbergs erklärt Reichsan
walt Jorns, daß er ſich auf Einzelheiten der damaligen
Unterredung nicht mehr beſinnen könne. Er gibt je
doch zu, daß die Verhaftungen früher hätten erfolgen
können, aber nicht „müſſen“.

(Um dieſes Problem dreht ſich der ganze Prozeß.
Die Schriftleitung.)

Von der Verteidigung wird Reichsanwalt Jorns ge
fragt, ob er nicht auf die Vermutung gekommen ſei,
daß die der Tat verdächtigten Perſonen hätten vor
der Verhaftung fliehen können.
Reichsanwalt Jorns: Nein, ich habe das

nicht geglaubt. Jch habe mich aber deshalb mit meinem
Kriegsgerichtsherrn, dem General von Hoffmann, da
mals Diviſtionskommandeur der Garde Schützen
Kavallerie beſprochen. Dieſer hat mir wortlich erklärt:
„Fluchtverdacht kommt bei meinen Leulen in keinem
Falle in Bekracht!“

Dieſe Worte rufen Heiterkeit im Zuſchauerraum
hervor, da ja bekannt iſt, daß der Huſar Runge wie
der Oberleutnant Vogel vor bzw. nach ihrer Jn
haftierung geflohen ſind.

Der Zeuge Landsberg betont am Schluß ſeiner
Vernehmung noch einmal ausdrücklich, daß er ſeiner-
zeit dem Kriegsgerichtsrat Jorns Vorhaltungen ge-
macht habe, warum er nicht auf Grund des äußerſt
belaſtenden Tatbeſtandes energiſcher zugreife.
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55 Jahrgang

Rechtsanwalt Levi fragt darauf Reichsanwalt
Jorns: „Jhnen iſt der Vorwurf gemacht worden, daß
Sie mit den Mördern unker einem Dache gewohnt
hätten. Nun, es war eine dienſtliche Anordnung.
Aber warum haben sie nicht die desMordes Verdächtigen gus dem Eden-
Hotel entfernt?“

e Jorns: „Dafür ſtand mir kein
Recht zu.

Rechtsanwalt Levi: „IJſt Jhnen nicht aufgefallen,
daß Jhre Verfügungen im Skandquartier immer von
jenen Perſonen erſedigt wurden, die ſelbſt ver
dächtig waren oder doch leicht verdächtigt werden
konnten? Die Geſuche des Kriegsgerichksrats Jorns
an die Garde-Kavaillerie-Schützen-Diviſion mil der Bitte
um Feſtſtellung, welche Perſonen Zeuge des Abkrans-
portes der Roſa Luxemburg geweſen ſeien, ſind
von Hauptmann Pflug- Hartung erledigk
worden.

Reichsanwalt Jorns: „Der Haupkmann war da
mals noch nicht verdächtig.“ S

Rechtsanwalt Le v i: „Wenn Sie auf die Zeikungen
eingegangen wären, häkken Sie ſchon am 18. Januar
wiſſen müſſen, wer Roſa Luxembürg erſchlagen hat.

Nach einer Reihe weiterer Feſtſtellungen aus den
Akten und entſprechenden Fragen an den Zeugen
wurden die weiteren Verhandlungen auf Sonnabend
früh 9 Uhr vertagt.

Heines Warnung
Anläßlich der Vorwürfe, die gegen den Reichs

anwalt Jorns wegen der Führung der Unterſuchung
in der Mordſache Liebknecht erhoben werden, gewinnt
ein Schreiben vom 19. Februar 1919 beſondere Be
deutung, das der damalige preußiſche Juſtiz-
miniſter Heine über die Unterſüchungsführung
an den Reichsjuſtizminiſter, an den Reichswehrminiſter
und an den preußiſchen Kriegsminiſter ſeinerzeit ge
ſandt hat. Es heißt in ihm u. a.

„Die preußiſche Juſtiz iſt zwar an dem Verfahren
nur mittelbar beteiligt, aber ſie hat das größte Intereſſe
daran, daß nicht das Vertrauen in die Rechtspflege
unter der republikaniſchen Regierung erſchüttert werde.
Es handelt ſich dabei nach meiner Meinung nicht allein
um die Sühne eines Verbrechens ſelbſt, ſondern um
die Beſtätigung der politiſchen Beteiligung durch das
Verbrechen ſelbſt und durch die Art ſeiner Verfolgung.
Kann auch die Mordtat nicht wieder gutgemacht
werden, müſſen wenigſtens die verhängnisvollen poli
tiſchen Folgen nach Möglichkeit wieder repariert
werden.

Nach ſeinem Geſtändnis hat Leutnant Vogel die
im Auto befindlichen Soldaten veranlaßt, die Luxem
burg in den Kanal zu werfen. Da V. beſtreitet, den
angeblichen Schuß in den Kopf der L. abgegeben zu
haben, für den bisher jeder Beweis fehlt, mußte er mit
der Möglichkeit rechnen, daß die Luxemburg noch lebte.

Nimmt man auch nur eine Begünſtigung des
Mörders an, ſo liegt die Tat doch außerordentlich
ſchwer. Deshalb hätte der Kriegsgerichtsrat
Jorns unmittelbar nach dem Geſtändnis
des Leutnants Vogel deſſen Verhaftung
anordnen müſſen. Nachdem bereits der Jäger
Runge ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen
hat, iſt zu fürchten, daß dasſelbe bei Vogel eintreten
könnte. Auch liegt bei Vogel, der bereits eine unwahre
Darſtellung über den Vorfall gegeben und die Feſt
ſtellung des Runge, deſſen Tat ſich unmittelbar neben
ihm abgeſpielt hakte, unterlaſſen hatte, Verdunkelungs
gefahr vor. Sollte Vogel flüchtig werden, ſo wären
die politiſchen Folgen nicht abzuſehen.

Jch muß jede Verantwortung für dieſe politiſchen
Wirkungen ablehnen, wenn nicht ſofort die
mieten an geordnet und vollſtrecktwird.“

Wie geht es der Landwirtſchaft?
Diskuſſion im Haushaltsausſchuß.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags bean
ſtandete bei der Beratung des Landwirtſchaftsetats
Abg. Schmidt, Köpenick (Soz.), daß im Tätigkeits
bericht des Miniſteriums von dem Geſchäftsgebaren
der Raiffeiſenkaſſe und ihrer Verluſte nichts geſagt
ſei. Die geſamte Steuerlaſt der Landwirtſchaft be
krage nur 800 Millionen Reichsmark bei 15 Mil
liarden Ertrag, d. h. nur 5 v. H. Man dürfe die
Notlage der Landwirtſchaft, die er ja zum Teil auch
anerkenne, nicht übertreiben.

Reichsernährungsminiſter Dietrich
erklärte, die Durchführung der Meliorationen werdegemeinſam mit den nen nach Möglichkeit ge
fördert. Die größte Schwierigkeit liege in der Be
ſchaffung der Geldmittel. Für den Aufbau der
Molkereien ſeien Zinsverbilligungsmittel nur noch
in ganz geringer Höhe vorhanden.

Die Tatſache einer fortſchreitenden Verſchuldung
der Landwirtſchaft werde durch die verſchiedenartigen
Unterſuchungen von allen Seiten beſtätigt. Keines-
wegs aber werde in dem Tätigkeitsbericht des
Miniſteriums behauptet, daß die geſamte Landwirt
ſchaft überverſchuldet ſei.

Die Zunahme der Realkredite um 800 Millipnen
Mark zeige, daß die Konſolidierung der Schulden
ſortſchreite. Eine der ſchwierigſten Fragen in der
Landwirtſchaft ſei die Landarbeiterverſorgung. Es
komme jedenfalls in erſter Linie darauf an, eine
weitere Abwanderung vom Lande zu verhindern
Der Miniſter bat, alle UÜbertreibungen zu vermei
den, die den Eindruck erwecken, als ob eine Sanie-
rung keine Ausſicht habe. Die Landwirtſchaft ſei
keineswegs in allen Teilen überperſchuldet
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Die Reichsbahn hat in einer Verlautbarung bekannt
gegeben, daß ſie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
nicht in der Lage ſei, den Lohnforderungen der Ar
beiterſchaft nachzukommen. Dieſe Verlautbarung er
folgte nachdem zwiſchen Vertretern des Reiches Preu
ßens und anderer Länder ſowie der Reichspoſt eine ein
gehende Verhandlung über dieſe Frage ſtattgefunden
hatte.

Unter dieſen Umſtänden wird eine Verſtändigung
zwiſchen der Reichsbahn und dem Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund kaum noch Ausſicht auf Erfolg haben.

Die Eiſenbahnergewerkſchaften im Reich haben infolge
deſſen in den letzten Tagen eine intenſtve Tätigkeit ent
faltet, die ſich mit Vorbereitungen für eine Kampf
bewegung befaßten. Aus gewiſſen Anzeichen iſt er
kennbar, daß eine erhöhte Streikneigung beſonders in
Sachſen und in den Bezirken Halle, Kaſſel und Frank
furt a. M. ſich bemerkbar macht. Auch in Berlin be
ſteht die Gefahr einer Arbeitsniederlegung. Der Eiſen
bahnerEinheitsverband hat, wie uns aus Berlin
gemeldet wird, ſeine Berliner Mitglieder zu
einer großen Verſammlung am Donnerstag zuſammen
gerufen, in der wahrſcheinlich bereits auf die Zuſpitzung
der Lage offen hingewieſen wird. Bemerkenswerter
weiſe kommen jetzt auch aus ſonſt ruhigen Eiſenbahn
direktionsbezirken fortlaufend Telegramme an die Ge
werkſchaften aller Richtungen, in denen die Forderung
erhoben wird, den Lohnkampf innerhalb des geſamten
Reichsbahngebietes zu entfeſſeln.

Die britiſchen Zuſammenſchluß-
beſtrebungen in Oſtafrika

Uber dieſes Thema referiert Geheimrat Th. Gun
zert vom Auswärtigen Amt auf einem von der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtalteten Vortrags
abend, der in den behaglichen, mit mannigfachen
Trophäen und Erxinnerungsſtücken aus unſeren ehe
maligen Kolonien geſchmückten Räumen des Kolonial
heims in Berlin ſtattfand. Der Vortragende führte
etwa folgendes aus:

Jn der Frage der verfaſſungsrechtlichen Aus
geſtaltung des e Weltreiches hat ſich neuerdings
immer mehr das dhnamiſche Prinzip durchgeſetzt, das
neben den unmittelbar der engliſchen Regierung unter
n Kronkolonien in zunehmendem Maße

vminions ſchafft, d. h. Staaten mit weitgehender Un
abhängigkeit, die aber kraft eigenen Willens und in

freier Zuſammenarbeit im Rahmen des britiſchen Ge
ſamtreiches verbleiben. Auch in den noch beſtehenden
Kronländern machen ſich Beſtrebungen im Sinne
größerer Selbſtändigkeit geltend. Der von der Hilton
YoungKommiſſton ausgearbeitete Bericht über das
Tanganjika- Mandat das ehemalige DeutſchOſt
afrika ſchlägt eine Verſchmelzung dieſes Gebiets mit
den britiſchen Kolonien Kenig und Uganda zu einer
degzentraliſterten Großkolonie vor, obwohl England nach
Artikel 22 des Mandatsſtatuts das Mandatsland nur
als Treuhänder im Namen des Völkerbundes zu ver

walten hat. Die Grenzen des Gebiets und ſeine ſtaat
r Eigenart dürfen danach nicht angetaſtet werden,
und endlich iſt auch die dem Mandatarſtaat übertragene
Souveränität nur eine zeitlich begrenzte, nämlich bis
zur Reife der Bevölkerung zur Selbſtregierung. Nach
dem von England angeſtrebten Plan würde

Oſtafrika zur Provinz einer britiſchen Groß
kolonie herabgedrückt

werden. Hinter dieſen imperialiſtiſchen Zielen der eng
liſchen Politik ſtehen mächtige Finanzgruppen,
die die Jnveſtierung engliſchen Kapitals im Tanganjika
gebiet davon abhängig machen, daß es vorher erſt
wirkſam mit dem britiſchen Reich verflochten e müſſe.

Der Vortragende erläuterte weiterhin, daß dieſer
Zuſammenſchlußgedanke aus politiſchen, wirtſchaftlichen
Und adminiſtrativen Gründen und urchführbar ſei.
Auch über die Frage, ob für dieſes von rund 20 000
Weißen, 70 000 Jndern und 10 Millionen Negern be
völkerte große Gebiet die Kontrolle des Kolonialamts
aufrechterhalten bleiben oder die Selbſtregierung ein
geſührt werden ſoll, ferner ob und in welchem Maße
die farbigen Raſſen an einer eventuellen Selbſtregie
rung teilnehmen ſollen, beſteht keinerlei Einigkeit. Es
iſt in erſter Linie Sache des Völkerbundes und des

Mandatsausſchuſſes, die Integrität des Tanganjika
gebiets ſicherzuſtellen.

Aufgabe Deutſchlands iſt es, im richtigen
Augenblick gegen dieſe Annexionspläne ener

giſch Einſpruch zu erheben.
Die deutſche Regierung kann dabei auch auf die un
erwartet ſtarke Rückwanderung deutſcher Farmer nach
Oſtafrika hinweiſen, wo ſie heute den ſtärkſten Anteil
unter der weißen Bevölkerung ausmachen Selbſt wenn
dieſer Kampf um Deutſchlands Recht auf Kolonien
ſchließlich erfolglos ſein ſollte, ſo iſt ein fruchtloſer
Kampf immer noch beſſer als ein ſchweigendes Ge
ſchehenlaſſen.

S

Mancherlei Exrörterungen haben gerade in den
letzten Tagen techniſche Fragen eines etwaigen Zu
kunftskrieges wieder in den Vordergrund gerückt. Man
braucht nür an den Antrag des Grafen Bernſtorff
betreffend abſolutes Verbot des Gaskrieges zu erinnern,
owie an die bei der erſten Sitzung der Vorbereitendenbrüſtungskommiſſion erſere Erklärung eines

Führers engliſcher Fliegerverbände, daß die Flieger
nicht Henker der Völker, ſondern Förderer der Ver
ſtändigung ſein wollten. Nun hat im Laufe der
letzten Wochen eines der führenden liberalen engliſchen
Blätter eine Enquete über den Zukunftskrieg ver
anſtaltet, in deren Rahmen eine große Anzahl der
bedeutendſten Sachkenner auf polikiſchem, kultürpoli
tiſchem und techniſchem Gebiete ihre Meinung unum
ſchränkt haben kundgeben können. Aus der Geſamt
heit dieſer Außerungen zur Frage des Zukunftskrieges
laſſen ſich nun eine Menge höchſt bedeutſamer, aber
keineswegs erfreulicher Schlüſſe ziehen.
Aller dort geäußerter Weisheiten letzter Schluß iſt
faſt immer wieder die reſignierte Erklärung, daß, wo
die anderen rüſten, man ſelbſt auch rüſten müſſe.

Es iſt die Jdeologie der Vorkriegszeit, die ſich in
dieſer Wirklichkeit ausdrückt, während die Jdeologie
der Nachkriegszeit nennenswerte reale Kräfte noch
nicht hat entfalten können. Das ſchlimmſte von allen
behandelten Kapiteln iſt das über die Technik des
Zukunftskrieges. Keiner der Sachverſtändigen,
die ſich zu dem Thema geäußert haben, iſt ſich im
Zweifel darüber, daß das Flugzeug im Zu
kunftskrieg Hauptträger der Kampfkraft ſein wird, und

daß alle Bindungen nicht verhindern werden, daß
der nächſte Krieg ein organiſierter Maſſenmord
der Zivilbevölkerung der kriegführenden Länder
ſein wird.

Man braucht in der Tat nur an die Erfahrungen des
Weltkrieges zu denken, um ſich darüber klar werden

können, mit welcher Leichtigkeit Verſtöße gegen das
ölkerrecht konſtruiert werden können, die dann der

anderen Partei freie Hand geben zur e
aller nur denkbaren Kriegs Und Vernichtungsmittel.
Es gibt zwar auch einige wenige „Fachmänner“, die
die Angſt vor den grauenhaften Verwüſtungen eines
Zukunftskrieges belächeln zu dürfen glauben und die
der Welt weismachen wollen, daß alles gar nicht ſo
ſchlimm ſein werde. Es ſind dies wenn man ihnen
irgendeine Art von Ehrlichkeit zubilligen will Leute
von dem Typ derer, die nichts mehr haſſen, als „Flau
macher“ und die glauben, daß in der Predigt des
„Durchhaltens“ ſchon der halbe Siege liege. DieſeArt von Leuten gehören aber zugleich zu denen, die

in vergangenen Zeiten den unendlich verhängnisvollen
Fehler mächten, die Waffen und Möglichkeiten des
Feindes zu unterſchätzen. Man ſei alſo ehrlich und
ziehe aus den e DTatſachen die notwendigen
Konſequenzen. edenkt man, daß die Enkente gegen
Ende des Krieges alle Vorbereitung zu einem rieſigen
Luftkangriff auf Berlin getroffen hakte, und erwägt
man die ungeheuren Fortſchritte der Flugzeugtechnik,
mit denen die Entwicklung der Abwehrtechnik nicht hat
Schritt halten können, ſo ſieht man ganz klar die Tat
ſache, daß einſchließlich der engliſchen Inſeln kein ein
ziger europäiſcher Staat in einem in Europa ſich ab
ſpielenden Zukunftskrieg nicht der Gefahr von Flug
e ne in ſeiner ganzen Ausdehnung ausgeſetztſein würde. Dieſe Flugzeugangriffe aber würden
Gasangriffe bedeuten, Gasangriffe, gegen die es untergar keinen Umſtänden ſRgepwhekgen Schutz geben

wird.
Akmungsgiftgasbomben werden abwechſeln mit
Atzgiftgasbomben, die das Tragen einer Gas
maske unmöglich machen, und deren Opfer, ſelbſt
wenn ſie nicht gleich ködlich geſchädigt ſind, Tod
und Verderben mit ſich kragen werden.

Ein Erlaß der Reichsregierung
zum 1. Mai

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den Dienſt der
Reichsbehörden und Reichsbetriebe am 1. Mai wie in
den Vorjahren nach folgenden Richtlinien zu regeln:
In den Ländern, in denen der 1. Mat als geſetzlicher
Feiertag landesrechtlich anerkannt iſt (d. in den
Ländern Sachſen, Hamburg, Braunſchweig, Lübeck und
SchaumburgLippe) iſt auch in den Reichsbehörden
und Reichsbetrieben auf die Landesgeſetzgebung Rück
ſicht zu nehmen.

Jn den Ländern, in denen der 1. Mai nicht als ge
etzlicher Feiertag gilt, haben Beamte, Angeſtellte und
rbeiter, welche zwecks Teilnahme an einer Feier am

1. Mai dem Dienſte oder der Arbeit fernbleiben wollen,
rechtzeitig bei ihren Dienſtvorgeſetzten um Befreiung
vom Dienſte nachzuſuchen. Solchen Anträgen iſt
grundſätzlich überall ſo weit zu entſprechen, als dadurch
die notwendige Fortführung des Dienſtbetriebes nicht
in Frage geſtellt wird. Bei der Entſcheidung über
derartige Geſuche ſoll nicht engherzig verfahren werden.

ſt vor dem
Zukunftskriegsilluſionen und Zukunftskriegswirklichkeiten

Luft nicht aus den Luftſchichten nahe am Erdboden zu

s

Man leſe, was Dr. Gertrud Woker anläßlich der Ta
gung der Jnternationalen Sachverſtändigenkommiſſion
vom Roten Kreuz für den Schutz der Zivilbevölkerung
gegen den chemiſchen Krieg darüber ſagt. „Nehmen
wir an“, ſo ſchreibt ſie „das erſtrebte Jdeal einer
Gaszufluchtſtätte ſei gefunden. Die Schutzſuchenden
haben ſie ſogar erreicht, ohne vorher bei der Panik
niedergetrampelt worden zu ſein. Aber da ſteht
in unmißverſtändlichen Worten:

n iſt der Eintritt unkerſagk!“und die Schar der Gezeichneken, der Ausſähzigen
unker den Gaskranken jagt weiter Seufgas
iſt nämlich ein Ahzgift von pekroleumähnlicher Zu
n h r das ſich nicht abwiſchen läßt, ſon
ern ſich weiter verſchmierk und ſeinerſeils mit
Verzögerung arbeitek. Stunden, nachdem die

Berührung erfolgt iſt, beginnt die erſte Wirkung:
Geſchwüre fangen an zu entſtehen und tiefer zugreifen. Senfgasvergiftete gehören an die Luſt

ſie müſſen entkleidet und mit neufraliſierenden
Stoffen behandelt werden. Ein einziger Senf
gasträger wird einen ganzen phosgengasdichten
Antkerſtand raſch verſeuchen, und einen Schutzanzug
gegen dieſes Gas gibt es nicht.

Und gibt es phosgengasdichte Unterſtände? Die
enannte Sachverſtändigenkommiſſion iſt zwar der An

daß man gegen nicht perſiſtierende (Dauer-) Gaſe
chützende Zufluchtſtätten einrichten könne, indem man
ſolche nahezu luftdicht abſchließt und im Jnnern einen
Überdrück gegen die Außenatmoſphäre herſtellt. Allein
für die Herſtellung und Beibehaltung dieſes not
wendigen Uberdrucks iſt es unerläßlich, die erforderliche

nehmen, ſondern aus größtmöglichen Höhen. Aber
ſelbſtverſtändlich würden hohe Luftſchächte und die zur
Herſtellung des Uberdrucks dienenden Stromleitüngen
durch die Briſanzwirkung der abgeworfenen Bomben
bald zerſtört ſein. Die genannke Sachverſtändigen
kommiſſion kam folgerichtig zu der Erkenntnis,

„daß ein wirkſamer Schutz der Fivilbevölkerun
gegen den Gaskrieg ſo gut wie ausgeſchloſſen iſt.

Trotzdem wagen immer noch hervorragende Poli
tiker, wie Lord Cuſhendun auf der Tagung
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion oder der
franzöſiſche General Rouquerot in der Zeitſchrift
„France militaire“ Wünſche und Forderungen, die
auf die Abwendung dieſer ſchlimmſten aller denkbaren
Kataſtrophen zielen, zu ironiſieren und als in den
Wind en abzülehnen. Es bedarf nur einer
ganz einfachen Uberlegung, um klar zu erkennen, daßund warum die Siſtaenenr in ihrer Entwicklung nicht

mit der Entwicklung der Luftangriffstechnik Schritt
halten kann. Die Entwicklung der Flugzeuge und
ihrer Leiſtungsfähigkeit entſpricht im großen und
anzen allen Forderungen, die der Ernſtfall an ſieſelen könnte; die Luftabwehrtechnik kann ſich nur

manövermäßig fortentwickeln und wird ſich infolgedeſſen
im Ernſtfall vor ungekannten und wahrſcheinlich auch
ungeahnten Schwierigkeiten ſehen. Man denke nur
an die gar nicht mehr i rer Möglichkeit, daß in
einem Zukunfkskrieg ein einziger Pilot aus praktiſch
unerreichbarer Höhe ein ganzes Geſchwader von
bombenbeladenen Flugzeugen fernſteuern kann.

Es gibt kein Mitkkel gegen die Verwirklichung
dieſer Zukunflksgefahren, als das abſoluke Verbot

des Luftkrieges und als die Entſchloſſenheit aller
Völker, ohne Rückſicht auf jeden irgendwie ge
arkeken Begleitumſtand den Staat, der gegebenen

falls dieſes Verbot überkritt, rückſichtslos und un

erbittlich zu boykotlieren. SDer Weg dahin aber führt nur über die Maſſen
der Zivilbevölkerüng der einzelnen Staaten, denen die
Größe der drohenden Gefahren gar nicht eindringlich
genug dargeſtellt werden kann.

Die hiernach beantragte und bewilligte Freizeit iſt
bei Beamten und Angeſtellten auf den Erholungs
urlaub anzurechnen. Das gleiche kann auf Wunſch bei
Arbeitern geſchehen. Wird von Arbeitern nicht aus
drücklich um Anrechnung auf den Erholungsurlaub
nachgeſucht, ſo wird für die Dauer der Arbeiksver
ſäumnis Lohn nicht gewährt.

Von der Anrechnung auf den Erholungsurlaub oder
der Lohnkürzung kann abgeſehen werden, wenn die
Nachholung der verſäumten Arbeitsſtunden ander
weitig ſichergeſtellt iſt. Jn Betrieben, in denen Dienſt
befreiung zur Befriedigung religiöſer Bedürfniſſe an
r anerkannten Feiertagen ohne Anrechnung

en Erholungsurlaub und ohne Lohnkürzung gewähr
v gilt das gleiche auch für die Dienſtbefreiung am

Mal.

Blukiger Kampf bei Kabul. Wie aus Kabul ge
meldet wird, iſt, etwa 60 Kilometer von Kabul ent
fernt, zwiſchen den Truppen Habib Ullahs und den
Stämmen der Wardaki, die auf ſeiten Aman Ullahs
ſtehen, ein heftiger Kampf entbrannt. Die Verluſte
werden als ſehr ſchwer bezeichnet, und die Kranken
häuſer ſind voll von Verwundeten

In Kürze
Montag wieder Reichstag.

Berlin, 18. April. Reichstagspräſident Löb e
hat nunmehr die nächſte Reichstagsſitzung für Montag,

iſt unverändert geblieben Weltfuünkvertrag und andere
Abkommen mit fremden Staaten.

Einigung im Bankgewerbe.

Bei den am Mittwoch abgeſchloſſenen Tarifver
handlungen im Bankgewerbe iſt, wie aus
Berlin gemeldet wird, eine Einigung zwiſchen
den Parteien erzielt worden in der Weiſe, daß der
Gehalts- und Manteltarifvertrag bis zum 31. Dezember
1930 mit der Maßgabe verlängert werden, daß eine
Verbeſſerung der Uberſtundenbezählung eintritt und die
vertragliche Verpflichtung zum 15. Dezember und zum
30. April je eine Gratiſikation in Höhe eines halben
Monatseinkommens zu zahlen. h

Im Prozeß gegen die Beidenflekher Bauern, die
ſich gegen die Pfändung von Vieh wegen rückſtändiger
Steuern aufgelehnt hatten, wurden die Angeklagten
Heinrich Kock und Albert Kühl zu je 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Zu je 6 Monaten Gefängnis mit
dreijähriger Bewährungsfriſt und einer Geldbuße von
150 M. wurden 23 Angeklagte verurteilt. Ein Ange
klagter erhielt eine Geldſtrafe von 150 M. 32 Ange
klagte wurden freigeſprochen.

Die herabgeriſſene Reichsfahne. Die Bauern Lenz
ünd Litz, die am 13. Auguſt v. J. eine aus Anlaß der
Schulverfaſſungsfeier gehißte Reichsfahne herunter
holten, wurden vom Landgericht Stolp zu je 3 Wochen
Gefängnis verurteilt, ebenſo der Landbundobmann
Wandtke. Das erſtinſtanzliche Urteil hatte auf Frei
ſpruch gelautet mit der Begründung, daß ein Zwang
es Beflaggung des Schulgebäudes nicht vorgelegen
abe.

Zur Abſtimmung über die Gewerbeſteuervorlage
im Preußiſchen Landtage ſtellt Finanzminiſter
Höpker-Aſchoff feſt, daß die Regierungsvorlage die
Ausdehnung auf die freien Berufe nicht vorſah. Dieſe
Ausdehnung ſei aus der Mitte des Landtages heraus
beantragt worden. Die Staatsregierung habe ihre
eigene Vorlage erneuert, wogegen der Hauptausſchuß
des Staatsrats keine Bedenken erhoben habe.

Chamberlain über ſeine Beſprechung mit Muſſolini.
Chamberlain gab im Unterhaus eine Erklärung ab,
in der er die zufälligen Umſtände ſchilderte, die
während ſeines Aufenthaltes in Florenz zu der Zu
ſammenkunft mit Muſſolini führten. Er hob darin
hervor, daß dieſer keine beſondere Bedeutung zukomme.
Natürlich hätten Muſſolini und er nicht nur von den
engliſch- italieniſchen Beziehungen geſprochen, die glück
licherweiſe ſehr herzlich ſeien, ſondern auch von der
allgemeinen Lage Europas

Reklameteil.

Nuchen haben die deutschen
Hausfrauen

im Laufe von 30 Jahren in immer
noch steigender Zahl nach Dr. Oetker-
Begepten gebacken. Wieviel Freude
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ikren Familien bereitet Wieviel Ge-
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„Der Brückengeiſt.“
Ein Spiel vom Tode

Von Julius Maria Becker
Uraufführung am Landestheater Meiningen.

Auf der Paſſauer Brücke, die die Grenze zwiſchen
Bayern und Hſterreich bildet, begegnen ſich zur Nacht
eit im Winter Märtinchen und Wendlin, er als
ayern, ſte aus Hſterreich kommend. Harte Grenz-

wächter haben mit mancherlei Schikanen die Auswege
vexrſperrt, und hier, inmitten der Brücke, von der
Heillgenmädonna im Strahlenkranze betreut, erkennen
ſich beide: Liebende, die ſich einmal im Leben wirklich
geſehen hatten, und hier nun begreifen, daß beide ge
ſtorben ſind, faſt zur nämlichen Stunde. Traum und
Wirklichkeit, Leben und Tod ſind ſüß und wehmutsvoll
vermengt; man gleitet vom Ufer beſtimmter, faßbarer
Realitäten hinüber in ſchwebende Räume, ſchwingt mit
Und fühlt ſich beglückt vom Ahnen des Todes, der hier
aus Dunkel, Gefangenſchaft und quälender Enge zur
lauten Entzückung führt. Beckers Dichtung iſt einfach
(Wiel einfacher als ſeine früheren Dramen), eindringlich,
nd bannt wie ein Zauber, dem niemand entrinnen
kann ein edles Werk, wie alte Legende ſo tief, vom
echten lyriſchen Träumer geträumt, ein höchſt wertvoller
Zuwachs der deutſchen, an ſolchen Werken nicht reichen
Vühnenteratur. Das Stück zeigt eine Geſchloſſenheit,
die bei der Lektüre ſchon angenehm auffällt und die
bei der ungemein feinen IJnſzenierung des Jntendanten
Loehr zu einem überaus ſtarken Erſolg führen mußte.
Nur ſchwer löſte ſich das Publikum von dem Bann der
von dieſer ergreifenden Dichtung ausging, und rief die
hervortagenden Darſteller Paula Paulſen, Ernſt Salz
mann und Hans Joachim Recknitz, vielmals vor die
Rampe. Hans Uldall hatte eine wirkungsvolle muſi
kaliſche Unkermalung geſchaffen Beckers „Brücken
geiſt“ wird zweifellos ſeinen Weg über die deutſchen

Bühnen nehmen. E.

4

Fritz Kortner, Maria Bard und Hans Albers in einer Hauptſzene.
Der in allen fünf Erdteilen bewunderte amerikaniſche Kriegsfilm „Rivalen“ iſt ſeinerzeit auf Gründ eines
Bühnenwerkes entſtanden.

Rivalen“ auf der Bühne

Nunmehr iſt das in Amerika oft geſpielte Schauſpiel von Earl Zuckmayer ins
Deutſche übertragen und in Berlin aufgeführt m eekt e und Albers haben die beiden „Rivalen“

arge

Aus Wiſſenſchaft, Kunſt
und Theater

Verlegung der Forſtlichen Hochſchule Tharandtnach Dresden. Die Forſtliche S ren
iſt zufolge Miniſterialberorduung mit Wirkung vom
1. April 1920 ab in die Techniſche Hochſchule Dresden

als rin Abteilung unter der Bezeichnung
„Forſtliche l. Tharandt, Abteilung der Tech
niſchen Hochſchule Dresden“ eingegliedert worden.

Von der halliſchen Univerſität. Der Privatdozent
Dr. Hans Herzfeld in der ren Fakultät
iſt zum nichtbeamteten außerordentlichen e
ernannt worden. Profeſſor Herzfeld iſt ein Schüler
von Richard Feſter. Er hat ſich im Januar 1928 fürdas Fach der neueren Leſcichte e und iſt
bereits durch eine ganze Reihe von Schriften, nament
lich zur neueſten deutſchen Geſchichte ſeit 1871, her
vorgetreten,

Zwei neue Skücke von Rehfiſch. Hans J. Rehfiſch
hat ein neues Stück vollendet, „Hollywood“, eine Salire
auf die heutige Filmbegeiſterung. Rehfiſch arbeitet an
einem zweiten Stück, „Sprung über ſieben“, das kurz
vor der Vollendung ſteht.

Volkshochfchule Halle. Her neue Arbeitsplan für das
Sotnmertrimeſter Mai bis September 1929 iſt erſchtenen und
in den Buchhandlüngen Und Verkaufsſtellen der Volkshorhſchule
unentgeltlich zu haben. Wir weiſen darauf hin, daß ſich ſeit
einigen Monaten auch im Merſeburger Verkehrsbüro, Kleine
Ritterſtraße 8, eine Verkaufsſtelle befindet. Beginn des Karten
verkaufs: Montag, den 22. ril.

Bühnenvolksbund Halle. ür die Sondbervorſtellung
„Friederike“ am Montag, dem April, ſind einige Karten
öch verfügbar. Sonnabend, den 20. April, 20 Uhr (Paulus
Hemeindehäus), Aufführung der e Spielſchar DerPate Tod und Die neunte Stunde Zarten zu 50 ünd 30 Pf.

onnerstag, den 25. April „Parſifal“ (wahlfrei). Kartenausgabe a Fr lung April. Montag, den 22. April,eitag,h hen Kultuetim Der Heiltge Berg. Vor
augskarten.

den 22. April, 15 Uhr, einberufen. Die Tagesordnung
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Merſeburg und Umgehung

18. April.

Endlich Frühlingseinzug!
„Spät kommt er, doch er kommt.“

Erſt die zweite Hälfte des April hat uns das
ſchon lange erwartete wärmere Frühlingswetter ge
bracht. Die Entwicklung der Temperaturen geſtal
tete ſich nicht allein in den Wintermonaten anormal;
auch zu Anfang April herrſchte ſo kaltes Wetter wie
ſeit faſt zwanzig Jahren nicht mehr. Da kann es
auch nicht wundernehmen, daß die Entwicklung in
der Natur um viele Wochen zurückgeblieben iſt. Ver-
gebens ſucht das Auge nach dem grünen Schmuck
von Bäumen und Sträuchern; nur ſchüchtern haben
ſich einige kleine grüne Spihen hervorgewagt. Doch
wenn das warme Wetter auch nur einige Zeit be
ſtändig bleibt, ſo werden wir wieder das große
Wunder des ſcheinbar plötzlichen Erwachens der
Natur erleben. Uber Nacht wird ſie ſich in ihr Früh
lingskleid werfen.

Entgegen dem Kalender hat der Frühling einen
Monat zu ſpät ſeinen Einzug gehalten. Soſehr es
auch wegen der Gefahr ſchwerer Froſtſchäden zu be
grüßen iſt, daß ſich die Pflanzenwelt noch nicht ent
wickelt hatte, ſo iſt ſie bei erneuten Fröſten doch
noch nicht behoben. Die drei gefürchteten Eisheiligen
halten erſt im Mai ihren Einzug. Bis dahin aber
wird ſich die Natur ſo entwickelt haben, daß ſie einem

e e in bedrohlicher Weiſe aus
geſetzt i

Aber trotzdem wollen wir uns des eingetretenen
wärmeren Wetters freuen. Mit einem Aufatmen
begrüßt vor allem die Geſchäftswelt das beſſere
Wetter. Bisher war die Kaufluſt des großen Publi
küms nur ſehr gering, und das Oſtergeſchäſt geſtaltete
ſich wegen der ungünſtigen Witterung nur ſehr

mäßig. Frühjahrsgarderobe iſt ſchlecht gegangen, und
wegen der Unſicherheit um die weitere Entwicklung
des Geſchäftes hat man allenthalben von weiteren
Beſtellungen abgeſehen; neue Dispoſitionen ſollen
erſt im leßten Augenblick getroffen werden. Mit demtatſächlichen Einzug des Frühlings macht ſich jedoch

allgemein eine ſtärkere Kaufluſt geltend. Der Winter
mantel wird endgültig fortgehängt, die Schneider und
Schneiderinnen aben jetzt Hochſaiſon und können die
erteilten Aufträge kaum bezwingen. Entſprechend ge
ſtaltet ſich der Verkauf von Stoſfen, fertigen Kleidern

Und Anzügen. Pfingſten, das entſprechend Oſtern in
dieſem Jahre verhältnismäßig früh fällt, iſt nicht
mehr in weiter Ferne. Bis zum Feſt wollen alle
ihre neue Frühjahrs- und zum Teil auch ſchon Som

e haben.ielfach wurden alarmierende Meldungen über
ſchwere Ernteſchädigungen verbreitet. Dieſe e
richten ſind auf alle Fälle als verfrüht zu bezei
nen. Wohl wird in der nächſten Zeit eine Verzöge
rung in der Beſtellung der Felder eintreten; aber
dieſe kann durch eine günſtige Entwicklung des Wet
ters wieder völlig wektgemacht werden. Von allzu
viel Jmponderabilien hängt der endgültige Ernte-
gusfall ab, über deren Geſtaltung kann man ſich erſt
dann ein richtiges Bild machen, wenn das Korn in
den Scheunen iſt. Das beweiſen die zum Teil recht
erheblichen zwiſchen den Vorſchätzungen
und dem tatſächlichen Ernteausfall.

Jetzt endlich iſt auch die Zeit für größere Aus
flüge gekommen. Das ſchöne Wetter lockt jung und
alt zu Spaziergängen und Wanderungen. Wenn
irgend möglich, will man nicht mehr in der Stadt

ſondern hinausgehen, um auch etwas vom
ühling zu haben. Seit langem ſind die Ausflugs

vkale auf großen Beſuch eingerichtet, die zum Jahres
wechſel üblichen Reparaturen und Neuerungsarbeiten
d längſt beendet, aber re h mußten bisher
ie ſchön angeſtrichenen Bänke und Stühle darauf

warten, daß ſie in Dienſt geſtellt wurden. Das
e v eines der wichtigſten Einnahmequellen
der Gartenlvkale und Ausflügsorte, wurde durch das
rn Wetter völlig verdorben. Der Beſuch war
ſo gering, daß nicht einmal das ſtändige Perſonal
Beſchäftigung fand, geſchweige denn die Tauſende von
Hilfskellnern und kellnerinnen, die ſonſt zu dieſer
S angeſtellt werden. Auch in den letzten zwei

ochen hat ſich an der ſchlechten geſchäftlichen Lage
dieſer Erholungs und Sergnügungsſtätten wenig ge
ändert. Das kalte Wetter konnte nicht gerade dazu
verlocken, ſich im Freien aufzuhalten. Nun aber
ſtrömt alles hinaus. Die Umgegend der Städte iſt
Drumpf! Das wärmere Wetter bringt auch eine all
gemeine Aufnahme des Sportbetriebes. Tennis,Seichtathletit und Schwimmen im Freien Alle dieſe

Sportarten werden ſich bald regſten Zuſpruches er
freuen.

Der Frühling mit ſeinem warmen Wetter hat
endlich ſeinen Einzug gehalten. Mögen uns unän-
genehme Temperaturrückſchläge erſpart bleiben.

Perſonalien.
Von der Realſchule. Diplom-Handelslehrer

Walter Hammer, der bis Oſtern an der Real
ſchule e tätig war, iſt an die „Kaufmanns

le“ nach Hagen in Weſtfalen berufen worden.

Der Aufbau der Oberrealſchule.
Errichtung der Oberſekunda.

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat
der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil
dung dem Leiter der Privatrealſchule geſtattet, den
Ausbau der Schule zur Oberrealſchule durch Errich
tung einer Oberſekunda einzuleiten

Die Frage der Umwandlung der Privat
ſchule in eine Kommunalſchule iſt dagegen
noch in der Schwebe. Jn der nächſten Woche wird
ſich eine Sitzung des Küratoriums der Anſtalt mit
der Frage befaſſen.

Aus dem Jahresbericht des Nahrungs-
mittel-Unterſuchungsbeamten.

Das NahrungsmittelUnterſuchungsamt in Merſe
burg iſt die ſachverſtändige Beratungsſtelle auf dem
Gebiete der Lebensmittel- und Bedarfsgegenſtände für
13 Kreiſe mit rund 180 Polizeibehörden. Eine An
zeigetätigkeit übt das Amt nicht aus; auch Beſchwerde
führer aus den Kreiſen der Verbraucher müſſen an die
Polizeibehörde verwieſen werden. Die Lebensmittel
kontrolle iſt Aufgabe der örtlichen Polizeibehörden

Jm Jahre 1928 ſind 7030 Proben verſchiedenſter
Art ausgeführt, und zwar Lebensmittel 6495; Konſer
vierungsmittel: 6; Geheim und Arzneimittel: 7; tech
niſche Unterſuchungen: 17; Unterſuchungen verſchiedener

Art: 499.
Auftraggeber waren außer den Polizeibehörden:

Städtiſche Dienſtſtellen der Stadt Merſeburg (Bau
amt, Waſſerwerk u. a.) mit 447 Proben; andere Be
hörden auswärtige Waſſerwerke, Landratsämter,Hrtsgemeinden, Gerichte mit 53 Proben; die Auf
kräge von Privatperſonen im eigenen Intereſſe hielten
ſich in mäßigen Grenzen Reviſionen ſind beſtimmungs
gemäß ausgeführt. Eine Margarinefabrik zweimal,
ferner 51 Molkereien u. g. Das Waſſerſyſtem des
Gotthardtsteiches brachte viel Arbeit, auch die Saale

Auloparkplähe in Merſeburg
Der Grüne Markt als Parkplatz?

Die Notwendigkeit, im Jnnern der Stadt einige
Parkplätze für die Kraftwagen zu beſtimmen, hat die
zuſtändigen Stellen Polißeiamt, Verkehrsdepuütation
des Magiſtrats ſeit längerer Zeit beſchäftigt. Zur
Vermeidung der Verſtopfung der engen Straßen durch
lange haltende Kraftwagen wird nunmehr in Kürzeeine endgültige De ſelmnmung der ſtaat-
lichen Polizei erfolgen.

Wie wir hören, iſt u. a. auch der „Grüne
Markt als Parkplatz in Ausſicht ge
nommen, und zwar ſoll die Zufahrt von der
Burgſtraße aus, die Ausfahrt zum Enten
plan an dem Siebertſchen Geſchäft vorbei, erfolgen.

Gegen dieſen Plan, der in den Kreiſen der Bürger
ſchaft lebhaft erörtert wird, werden eine Reihe von
Bedenken geltend gemacht. So ſchreibt uns der
Merſeburger Motorſportklub (Ortsgruppe
des ADAC.) U. a.

Parkplätze werden durch die Polizei angewieſen
und beſtimmt.

Bei einer ſolchen Verkehrsregelung iſt die Hffentlich
keit ſehr intereſſiert und der Merſeburger Automobil
klub (jetzt Motorſportklub) nimmt als Vertreter der
Merſeburger Automobiliſten zu der Frage Stellung.
Den ſogenannten „Grünen Markt“ als Autoparkplatz
anzuweiſen, iſt aus den verſchiedenſten Gründen zu
verwerfen. Es ſpricht dagegen die unüber-ſich t liche Ein und Ausfahrt zum
„Grünen Markt“, die Unkoſten, da der Platz
neu gepflaſtert werden muß, die gut angewachſenen
Bäume ſind im Wege.

Der Grüne Markt iſt der Zugang zu den Häuſern
und Tummelplatz für die Kinder der An
lieger. Ja, bei den Grundſtücken am Grünen Markt
iſt ſogar in den Grundbüchern eingetragen: „unver
meſſener Hofraum“. Alſo ſteht gar nicht feſt, wie
weit der Grüne Markt als Hofraum für die Anlieger
8 betrachten iſt. Vor allen Dingen aber wäre die
ne und Abfahrt der Autos ſtörend für die

r und den Gottesdienſt. Man magzur Kirche ſtehen wie man will, eine abſichtliche
Störung, wo ſolche zu vermeiden iſt, wird kein Menſch
wollen. Schon das Vorbeifahren am Entenplan
während des Gottesdienſtes iſt für den Gottesdienſt

wurde in gewiſſen Zeitabſchnitten zwiſchen Daspig
und Merſebürg kontrolliert.

Von einzelnen Lebensmittelgruppen ſeien heraus
gegriffen:

Fleiſch und Wurſtwaren: 502 Proben,
Hackfleiſch enthielt Präſerveſalß und Würſte Mehl. Auch
in Wurſt wurde Präſerveſalz vereinzelt feſtgeſtellt, es
dürfte von verarbeitetem, mit dieſem Salz verſetzten
Hackfleiſch herrühren. Bei Brühwürſtchen war die
Hülle bisweilen mit ſog. Räucherfarbe künſtlich ge
färbt. Milch: Es würden in der Hauptſache Ver
fälſchungen durch Waſſerzuſatz oder Entrahmung feſt
geſtellt, eine nicht geringe Anzahl mußte als nicht ge
nügend von Stallſchmütz befreit bezeichnet werden.
Der durchſchnittliche Fettgehalt der Handelsmilch ein
ſchließlich der verfälſchten Milch im ganzen Bezirk er
reichte 8,8 Prozent, er war alſo ein recht befriedigen
der. An der Bekämpfung der Euterentzündung nahm
das Unterſuchungsamt ebenfalls teil. Speiſe
fette: 330 Proben. Butter war mehrfach zu waſſer
reich. Bei Margarine wurden die geſetzlichen Vor
ſchriften über die Bezeichnung und Verpackung viel
fach nicht befolgt; in einzelnen Fällen fehlte der Zuſatz
eines vorgeſchriebenen Erkennungsmittels. Margarine
darf auch nicht in eine Form gebracht werden, wie ſie
für Butter üblich iſt, etwa Rechteck, Muſchel- oder
Wellenform.

Mehle, Bäckwaren, Teigwaren und
ſonſtige Müllereiprodukte: 562 Proben. Die
Verhältniſſe waren im allgemeinen befriedigend. Nicht
immer ſtimmte die Bezeichnung der Waren mit ihrer
n Eiernudeln und Hausmachernudelnollen gewiſſe Mengen Eiſubſtanz, Nährzwiebäcke
ſollen weſentliche Mengen phyſiologiſch wichtiger Zuſätze
enthalten, welche ſie vor gewöhnlichen Zwiebäcken
auszeichnen.

TDrinkwäſſer: 225 Proben. Es handelt ſich
zum Teil um regelmäßig wiederkehrende Unterſuchungen
von Waſſer einiger Waſſerwerke, es lagen auch Auf
träge ſolcher Gemeinden vor, welche ein Waſſerwerk
planen. Aus ländlichen Orten, beſonders aus über
ſchwemmungsgebieten, kam eine ganze Anzahl von
Waſſerproben. Toxikologiſche Unterfuchun-
gen: 6 Hundefutter ſowie der Magen und Darm
inhalt eines Hundes enthielten Strychnin. In Speiſe
reſten war Salzſäure vorhanden. Sonſtige
Unterſuchungen: 499. Hierunter fallen u. a.
Futtermittel, ſowie zahlreiche Waſſerproben aus der
Geiſel und dem Gotthardtsteiche, ſowie Feſtſtellungen
über etwaige Angriffe des Leitungswaſſers auf Me
tallrohre bei Warmwaſſeranlagen.

Gleisumbau
auf der Strecke Halle Merſeburg.
Jm Bereiche der Bahnmeiſterei 5 Halle iſt man

augenblicklich damit beſchäftigt, auf der Strecke Halle
Merſeburg große Gleisguswechſelungen
vorzunehmen. Man iſt jetzt dabei, auf der Teilſtrecke
von der RaffinerieſtraßenBrücke bis zur Kreuzung der
Bahnſtrecke mit der Artillerieſtraße 15-MeterSchienen
mit 30-MeterSchienen auszuwechſeln.

Die Strecke wird in ſtarkem Maße von Fern
ſchnellzügen befahren. Durch das Einſetzen von
30MeterSchienen wird vor allem eine Verminde
rung der von den Reiſenden wahrnehmbaren Stöße
erreicht. Es werden in erſter Linie dort die neuen
Schienen eingeſetzt, wo die alten bereits ſchadhaft ge
worden ſind. Gleichzeitig macht man auch Verſuche damit,

je zwei Schienen zuſammenzuſchweißen.
Da der Verkehr ſehr lebhaft iſt, müſſen die Arbeiten

mit großer Geſchwindigkeit ausgeführt werden. Hierfür
ſtehen nur jeweils die Pauſen zwiſchen den einzelnen
Zugfolgen zur Verfügung. Mehrere Kolonnen ſind
jedesmal zuſammengeſtellt, um ginnerhalb der kurzen
Zeitſpanne die ſchweren, aus Röchlingſtahl beſtehenden
Schienen auszuwechſeln. Es werden etwa in jeder
Stunde vier Schienen ausgewechſelt.

Der Ausbau der Strecken wird allmählich in ihrer
ganzen Länge planmäßig vorgenommen

Wenn man auf die fahrende Straßen
bahn ſpringt

Noch gut davongekommen iſt am Mittwoch
abend um 6 Uhr ein junger Mann, der an der
„Grünen Linde auf den Anhänger der fahrenden
Straßenbahn nach Mücheln aufſpringen wollte.
rutſchte vom Trittbrett ab, hatte jedoch die Geiſtes
gegenwart, ſich mit der linken Hand am Griff feſt
zuhalten und ſo vor dem Überfahrenwerden zu
vetten, wurde aber bis zum „Herzog Chriſtian auf

ſtörend, wieviel mehr müßte es da das An und Ab
fahren der Autos ſein.

Wie ſchön iſt das Bild in Naumburg, Gera, Jena
uſw. bei dem Parken der Autos auf dem
Markte, und ſo kann man in vielen Städten be
obachten, daß der Marktplatz de benutzt
wird. Ohne beſondere Unkoſten kantk das Parken in
Merſeburg auf einem Teil des Marktes erfolgen.
Man ſoll aber die kleinen Landwirte, welche ſeit
Jahrzehnten ihre ſelbſterzeugte Ware auf dem
Grünen Markte feilbieten, nicht verdrängen. Dafür
läßt ſich lieber ein Teil des Marktes zum
Parkenfreihalten. An den Vormittagen wird
ſowieſo wenig geparkt werden und abends iſt durch
die Beleuchtung auf dem Markte für eine beſſere
Sicherheit der Autos geſorgt, da bekanntlich an
parkenden Wagen viel und gern geſtohlen wird.

Wir e daß die Verkehrspolizei unſerem
Vorſchlage Rechnung tragen wird und nicht nach
dem Motto handelt, wie es leider vielfach geſchieht

„Warum den einfacheren Weg gehen, wenn s
auch umſtändlicher und koſtſpieliger zu machen iſt.“

Merſeburger Motorſportklub,

e des ADAC.
Dieſe Bedenken werden vielfach geteilt werden.

Wer den zeitweiſe ſtarken Fahr- und Fußgänger
verkehr an der Ecke Entenplan-Markt beobachtet,
wird der vorgeſehenen Regelung nicht ſorgenlos ent
gegenſehen. arum wählt man nicht den Roß
markt als Autoparkplatz? Er i geräumig, die
Zufahrt iſt ungefährlicher. Seine Nachteile dürften
weniger ins Gewicht Murh als die bei der Be
nutzung des Grünen Markts ſich einſtellenden Un
annehmlichkeiten

Es iſt weiter geplant, die Halteſtelle des
Leipziger Omnibuſſes von der Straßenecke
bei de er an die Kirchenecke zu verlegen, wo
jetzt die Tafel Droſchkenhalteſtelle ein verfehltes Da
ſein führt. Dort ſollen einige Bänke für die
wartenden e aufgeſtellt werden.

Die Verhandlung über Schaffung weiterer
Parkplätze in der Jnnenſtadt ſowie über die Neu
regelung der Droſchkenhalte am Bahnhof ſind noch

nicht abgeſchloſſen. m.
c

dem Straßenpflaſter mitgeſchleift. Ein vorfahren
der Radfahrer verſtändigte den nichtsahnenden
Wagenführer, der ſeinen Wagen ſofort zum Halten
brachte. Der junge Mann konnte ſich dann ſelbſt
aus ſeiner gefährlichen Lage befreien und verſchwand
blitzſchnell in den Wagen. Ebenfalls des Weges
kommende Schupobeamte beobachteten ihn, ſprangen
in den Anhänger, um ſeine Perſonalien feſtzuſtellen,
ſo daß er für ſeinen Leichtſinn noch eine Straf
anzeige in Ausſicht hat. Außer ziemlichen Haut
abſchürfungen am rechten Arm und Beinen, nebſt
zerriſſenen Kleidern, hatte er ſcheinbar keinen
weiteren Schaden erlitten. Jmmer und immer
wieder muß betont werden: Springt nicht auf die
fahrende Straßenbahn, ihr ſchützt euch vor Un
glücksfällen. x

Ein kühles Bad.
Am Dienstag abend gegen 6 Uhr ereignete ſich

an der Kurve unweit des „Strandſchlößchens“ ein
noch glimpflich abgelaufener Unfall. Auf blinkendem
Stahlroß kam ein hieſiger Schüler angeſauſt. Als
er die ziemlich ſcharfe Kurve am Sagleweg nehmen
wollte, geriet er in die Saale. Dank ſeiner Schwimm-
kenntniſſe war es ihm möglich, das ſichere Feſtland
zu erreichen. Sein Rad mußte er allerdings in der
Saale laſſen. Bis auf die Haut durchnäßt konnte er
den Heimweg antreten. Hoffentlich hat ihm das zu
frühe Bad nicht geſchadet.

Die Straße als Verkehrshindernis.
Am Mittwoch mittag verſank in der RektorBlock

Straße ein mit Schlacke beladener Wagen bis zur
Achſe, an der Stelle, wo ein Waſſerrohrbruch geweſen
war. Alle Bemühungen, ihn wieder herauszubringen,
waren vergeblich. Sechs Pferde konnten es nicht
ſchaffen. Mittlerweile hatte ſich eine Reihe anderer

agen angeſammelt. Es blieb nichts anderes übrig,
als den Wagen an Ort und Stelle auszuladen.

e

Radfahrer-Zuſammenſtofz.
Drei Radfahrer fuhren dicht hintereinander die

Schulſtraße entlang nach der e An der
Kreuzung mit der Dammſtraße bremſte der erſte
ganz plötzlich, um abzuſteigen und ſich nach dem
Wege nach Freyburg zu erkundigen. Dadurch war
der hinter ihm e zweite Radler gezwungen,
ſcharf nach links abzubiegen und er fuhr damit dem
letzten, der eben überholen wollte, in die Flanke. Dieſer
war nun der Leidtragende und ſtürzte, zerriß ſich da
bei die Hoſe und trug erhebliche Hautabſchürfungen
davon.

e

Unſitten der Kinder.
Das von Knaben oft geübte Bogenſchießen ſollte

nie auf der Straße ausgeübt werden. So wurde
am Dienstag abend einem älteren Herrn auf die
Stirn geſchoſſen. Zum Lohne für ſeinen wohl
gelungenen Schuß erhielt der glückliche „Schütze“ von
dem Herrn ein paar kräftige Ohrſeigen, die ihm
e die Freude an dem Schießen verdorben
aben.

Eine andere Unſitte iſt das Fußballſpielen auf der
Straße. Am Mittwoch nachmittag ſpielten einige
Kinder mit einem Guinmibaäll in der Clobicauer
Straße. S Zeit ging alles gut, doch plötzlich
ſauſte der Ball in die Fenſterſcheibe. Klirrend ſprang
ſie entzwei. Zum Glück war es die eigene Wohnung
Oft kommt es auch vor, daß der Ball in die Vor
ärten fliegt. Dann wird einfach blind über denatrn geklektert und auf die friſchen Beete getreten.

Manche Saat wird zertreten und tagelange Mühe und
Arbeit zunichte gemacht. Mehr Achtſamkeit der
Eltern tut not.

t

Schafft mehr Bänke in den Anlagen.
In den jetzigen wärmeren Tagen ſind die Anlagen

täglich überfüllt. Der herrliche Sonnenſchein lockt
auch den letzten Mann hinaus in die friſche Luft.
Es iſt auch zu ſchön, in den Wegen der Anlagen
ſpäzierenzugehen, während der Sonnenſchein durch
die Bäume leuchtet. Doch Bänke ſind nicht genügend
vorhanden, beſonders am Gotthardtsteich. Deshalb
wurde auch in den letzten Tagen oft der Wunſch laut:
„Mehr Bänke in den Anlagen.“ Hoffentlich wird die
Parkver waltung Sorge tragen und dem Wunſch der
vielen Spaziergänger Folge leiſten

Elternabend im DHV.
Der Bund der Kaufmannsjugend im DHV. ver

anſtaltete am Mittwoch abend im „Herzog Chriſtian
einen Elternabend, der tiefe Eindrücke aus dem Leben
und Treiben der heranwachſenden Kaufmannsjugend
zeigte. Als Eröffnung tönte das mit viel Eifer und
Einfühlungsvermögen von der aus Mitgliedern der
Ortsgruppe beſtehenden Hauskapelle vorgetragene
Charakterſtück „Das erſte Herzklopfen“ von Eilenberger
durch den Saal. Jungmann Mickley wies in ſeinem
Gedicht „Der königliche Kaufmann“ hin auf die Be
deutung und das Streben, das die jungen Kaufleute
beſeelt. Nach den Begrüßungsworken des Jugend-
obmannes JIlmann gelangte ein von dem Leiter
der hieſigen Briefwechſelbundfirma im DHV. Biel
ſt e in verfaßter Einakter zur Aufführung, der ſinn
gemäß die Arbeit, welche in der Briefwechſelbund
firma geleiſtet wird, veranſchaulichte.

Nach dieſem wohlgelungenen Auftakt ergriff der
Gaubildungsobmann Elaſen, Halle, das Wort zu
ſeiner Anſprache. Der Redner begann mit einer kurzen
Skizzierung der Eindrücke und Notwendigkeiten, die
ſich für die Eltern der in die Berufsausbildung ein
tretenden Lehrlinge ergeben. Parteien und Ver
einigungen werben um die Seele des jungen Menſchen.
Für jeden Vorwärtsſtrebenden heiße die Frage nicht,
wohin geht die Fahrt, ſondern wohin will ich fahren.
Jeder müſſe das Fahrziel ſelbſt beſtimmen. Nur
harter und rückſichtsloſer Wille könne zum Ziele führen.
Für die Eltern ergibt ſich die Frage, in welcher Ge
meinſchaft der junge Mann den richtigen Weg findet
Es ſei der Bund der Kaufmannsjugend im DHV., dem
ſich die jungen Freunde ruhig verſchreiben können, um
ſie in beruflicher, ſtaatsbürgerlicher, kultureller und
geſellſchaftlicher Hinſicht auf das gemeinſame Ziel der
Hebung des Standes zuſammenzuſchließen und ihnen
Pflegeſtätte und geiſtige Heimat zu ſein.

Mit Schlagworten könne man das Weſen des
Bundes der Kaufmannsjugend nicht beſchreiben, man
muß den Geiſt ſpüren, der in ihm herrſcht. Brief
wechſelbundfirmen, Jugendheime, Ruckſackwanderungen,
erſtes Sportſanatorium auf der Jugendburg Lobeda,
berufsbildende Kurſe und Vorträge ſollen dazu führen,
den jungen Mann von der Perſon zur Perſönlichkeit
zu erziehen. Mit dem Schlußwort „Deutſche Jugend,
auf zum Streite“, gemeinſam weitergeſungen, fand der
erſte Teil ſeinen Abſchluß.

Wurde bisher mehr die erſte Seite des Lebens be
handelt, ſo kam die Freude in dem zweiten Teile zu
Worte. Die zur Aufführung gebrachten Filme der
VerbandsJugendburg Lobeda und Studien und
Ferienfahrten des DHV. gaben einen Ausſchnitt aus
dem Beſtreben einerſeits, neben körperlicher Ertüchti
gung die Lebensfreude der Jugend in Spielen aller
Art zur Geltung kommen zu laſſen, und andererſeits
den Blick der Jugend auf Fahrten, die nach Holland,
England und Jtalien reichten, zu weiten und ihnen die
Schönheit der Heimat näherzubringen. Deklamato
riſche und muſikaliſche weitere Vorträge umrahmten
die wohlgelungene Veranſtaltung. Jn der Schluß-
anſprache wies der Vertrauensmann der Gehilfen
ruppe, Bock, nochmals auf die Bedeutung der
tandesarbeit hin.

Die Feuerwehr übt wieder.
Nach der Winterpauſe entfaltet nunmehr unſere

Freiw. Feuerwehr wieder ihre alte Regſamkeit. Je
weils an den Sonntagmorgen findet eine UÜUbung
ſtatt. Die erſte Ubung fand am vergangenen Sonntag
ſtatt. Es wurde an der großen Motorſpritze und an
der Motorleiter geübt. Auch die kleine Liliputſpritze,
die ſchon ein paarmal Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit
gegeben hat, wurde in Tätigkeit geſetzt. Die Geräte
waren trotz der langen Ruhepauſe alle in beſtem
Zuſtande. Die übliche Ausfahrt nach entlegenen
Stadtteilen, die jedesmal mit einer Reviſion der
Hhydranten verbunden iſt, unterblieb diesmal.

Der nächſte Theaterſonderzug.
„Das Dreimäderlhaus.“

Die 9. Fremdenvorſtellung der diesjährigen Spiele
zeit des Stadttheaters findet am Sonntag,
28. April, ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Sing
ſpiel „Das Dreimäderlhaus“ in 3 Aufzügen; Muſik
nach Franz Schubert, bearbeitet von Heinrich Berte.
Der Verkauf der Theaterkarten findet an den Fahr
kartenausgabeſtellen und zu ermäßigten Preiſen in
der Zeit vom 22. April, 13 Uhr, bis 25. April, abends,
ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der Fahrkarten
koſtenlos erhältlich. (S. Anz.)

Wer kennt die Gegenſtände?
Am 15. April iſt am rechten Saaleufer, gegen

über der Werder-Pumpſtation, eine dunkelbraune
Aktentaſche, in der ſich eine Taſchenuhr mit Kapſel
und ein Bund Schlüſſel eng ne worden.
Die Sachen hat die hieſige Kriminalpolizei in Ver
wahrung genommen. Wer über die Herkunft der
Sachen nähere Angaben machen kann, wird gebeten,
dieſes der Kriminalpolizei zu melden.

c

Kleine Chronik.
Montag keine Stadtverordneten Sitzung. Nach

den Anſtrengungen der letzten Sitzung der Stadtväter,
die ſich über acht Stunden hinzog, können ſie ſich eine
längere Pauſe gönnen. Für die nächſtfällige Sitzung
liegt nicht genügend Beratungsſtoff vor, ſo daß ſie
ausfällt.

Ausgabe neuer Hundeſteuermarken. Die
Hundebeſitzer werden aufgefordert, die bisherigen
Hundeſteuermarken gegen neue en e ie
alten Steuermarken werden ab 1. Mai 1929 für un
gültig erklärt. Hunde ohne oder mit einer ungül-
kigen Steuermarke werden nach dieſem Termin auf
gegriffen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Ausſichten: Heiteres und trockenes Strahlungs
wetter, nur in hohen Lagen noch Nachtfröſte.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Zurückgebliebene Gartentätigkeit.

X NeuRöſſen. In den Siedlungsgärten wird jetzt
in den Abendſtunden fleißig gearbeitet. Die warmen
Nachmittage laden die Leute zur Gartentätigkeit ein.
Kalendermäßig iſt längſt die Zeit, die meiſten Ge
müſepflanzen zu ſetzen. Bei den nächtlichen ſtarken
Abkühlungen, bei denen die Temperatur bis unter.
0 Grad ſinkt, würden aber die den Miſtbeeten ent
nommenen Pflanzen nur Schaden leiden und vom
frühen Ausſetzen nicht profitieren. Die Betriebs
gärtnerei regt deshalb an, noch 8 bis 14 Tage mit dem
Pflanzen zu warten und gibt noch keine Pflanzen
heraus.

Evangeliſcher Verein Röſſen.
X Röſſen. Der vierte Vortragsabend in der Vor

tragsreihe über die kirchlichen Gruppen findet am
Montag, dem 22. April, im Geſellſchaftshauſe ſtatt.
Es ſpricht Superintendent Lintzel, Bad Lauchſtädt,
über „Die VolkskirchlichEvangeliſche Vereinigung
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Verkesersfragen.
S Spergau. Die Pflaſterarbeiten der durch

gehenden Straße von Neu Röſſen Spergau gehen
der Fertigſtellung entgegen, ſo daß in etwa einer
Woche mit der Freigabe der Straße gerechnet wer
den kann Außer der dadurch geſchaſfenen geraden
und faſt ebenen Verbindung nach Corbetha und
Dürrenberg iſt dieſe Straße beſonders für Laſtfuhr-
werke eine Erlöſung don der über Daspig führen
den Bergſtraße. Der Verkehr, der auf dieſer
un Feldwegſtraße ſchon nicht klein war, dürfte

aher gehörig anſteigen. Dadurch iſt im Dorfe
Spergau die Aufſtellung von Richtungsſchildern am
Denkmalsplatz gegenüber dem Waltſchen Hofe er
forderlich Die hier zuſammenlaufenden und in
Kurven liegenden Straßen die beſonders an der
Sielerſchen Wirtſchaſt verhältnismäßig eng und
dürch dort haltende Fuhrwerke noch unüberſichtlicher
ſind dürften auch die Anbringung von Geſahren
ſchildern empfehlen, da ſich dieſe Stelle ſonſt leicht
Zur wirklichen Unfallſtelle auswachſen kann. Emp-
ne iſt es, den Sommerweg der Provinzial
ſtraße am Anger mitzupflaſtern, damit ſich der ein
ſetzende Verkehr auch hier an der engen Stelle des
Dorfeinganges beſſer abwickeln kann

Vereitelter Diebſtahl.
et Lauchſtädt. Als ein auswärtiger Motor

radfahrer am Montag abend ſich auf kurze Zeit im
hieſigen „Ratskeller“ niedergelaſſen hatte, ſtellte er
n Motorrad mit Beiwagen davor Bald kam ein
Inbekannter auf dasſelbe zu und wollte damit los
fahren, wenn nicht ein junger Mann ihn veobachtet
und ihn an ſeinem Vorhaben gehindert hätte Ehe
der Beſitzer aus der Wirſſchaft herauskam, war der
Täter verſchwunden.

80 Jahre alt.
ſt Schadendorf. Die Mutter des hieſigen Bäcker

meiſters Schmidt, Wwe. Berta Schmidt, begeht am
20. April ihren 80. Geburtstag. Die Jubilarin erfreut
ſich nöch ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche

Neuer Lehrer.
S Holleben. An Stelle des penſtonierten Haupt

lehrers Wagentrotz, hier, iſt eine neue Lehrkraft bei
der hieſigen Schule angeſtellt worden. Der neue ehrer
Schleevogt iſt von Eisleben nach hier verſetzt worden.

Straßenbauprogramm.
S Döllnitz. Der Etat des Saalekreiſes ſieht für

den Ausbau der Kreisſtraße Döllnitz Dieskau Klein
kugel 42 500 RM. vor.

Schwerer Motorradunfall.
2 Schwerverletzke,

S Lochgu. Am geſtrigen Mitkwoch nachmittag
ereignete ſich guf der Chauſſee Lochau Gröbers ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Der Waſſerwagen des
hleſigen Ritkergutes bog, aus dem ſog. Mühlrain
kommend, rechts in die Chauſſee nach Lochau ein. Ein
dus Richtung Gröbers kommendes Motorrad mit
Sozius wollte das mit Ochſen beſpannke Geſchirr über
holen und gab Hupenſignale. Die Tiere, welche ein
wenig nach links gingen, ſcheinen unruhig geworden
3 ſein, ſo daß der Geſchirrführer links vom Wagen
prang, um ſie beim Kopfe zu führen. In dem

oment war das Mokorrad heran und der junge
Geſchirrführer, der 15jährige Willy Heinrich aus
Lochuu, ſprang, nach dem er des Beifahrers,
direkt in das Mokorrad hinein Er ſiel mit dem Rücken
auf das Nummerſchild des Rades, welches ihn ſchwer
verletzte, und trug außerdem einen doppelten und einen

einfachen Beinbruch davon. Der Moökorradfahrer, der
fuhr gegen einen Baum,

brach die rechte Hand hinterm Gelent. Er ſcheint auch
ſchwere innere Verletzungen davongekragen zu haben.
Der Beifahrer kam mit dem Schrecken davon und rief
ſofork ärztliche Hilfe herbei. Mit einem Krankenguto
würden die beiden dem Krankenhaus „Bergmanns
troſt Halle zugeführt. Das Motorrad wurde wenig
beſchädigt und poölizeilich ſichergeſtellt.

Nächtlicher Cinbruch.
Prebſch. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde be dem Kaufhaus von Marie Bock ein
chwerer Einbruch verübt. Ein an der Hauptſtraße
efindlicher Schaukaſten wurde erbrochen und daraus

Wäſcheſtücke im Werte von etwa 90 M. entwendet.
Die Diebe eutkamen unerkannt. Sie ſcheinen
übrigens auch in den Keller eingedrungen zu ſein,
wo ſie aber in Ermangelung eines ſſeren ſich
mit Sahne begnügen mußten

Und ſo was nennt man „das ſchwache
Geſchlecht.

Zöſchen. Jn den Vormittagsſtunden des Mitt
woch wurden die Anlieger der Leipziger Straße in
Aufregung verſeht. Eine Frau ging mit einem
Beil auf einen jungen Ehemann los, welcher zur
Miete in et Se wie ſie ſelbſt, wohnt.
Zweifellos iſt dieſer Szene eine Auseinanderſehung
vbprangegangen. Und ſo was nennt man „das
ſchwache Geſchlecht.

Gaſthoffragen.
S Zöſchen. Einer gründlichen Renovierung ſieht

hier der Gaſthof „Zum blauen Stern enkgegen.
Seit geraumer Zeit iſt die Wirtſchaft ſchon ſtill
gelegt. und harrt nach Fertigſtellung eines neuen
Jnhabers. Ob und wann das Lokal wieder als
Gaſtwirtſchaft eröffnet wird, iſt noch nicht bekannt.

75 Jahre alk.
S Schkeuditz. Jhren 75. Geburtstag beging Frau

verw. Emilie Reiprich, in der Lindenſtraße Nr. 1
wohnhaft.

Typhus in Schkeuditz
Schkeuditz Bei einem hieſigen Kranken

wurde Typhus feſtgeſtellt. Er wurde der Klinik
in Halle zugeführt. Sicherungsmaßnahmen wurden
ſelbſtverſtändlich ſofort getroffen.

Freitod.
S Schkeuditz Jn der Nacht zum Mittwoch entleibte

ſich ein Jnſaſſe der Nervenheilanſtalt Bergmännswohl.
Es handelt ſich um einen Mann von 60 Jahren, der
an einem unheilbaren Leiden litt und erſt einige Tage
in der Anſtalt anweſend war.

Ferkelmarkk.

S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt am Mittwoch wies
mittleren Antrieb auf. Bei ebenfalls mittlerem Abſatz
wurden Preiſe von 28—40 RM. je nach Alter und
Größe der Tiere erzielt.

Neuer Wirt.
S Raßnitz. Der Gaſthof Deutſche Krone“ iſt

von dem l Max Wenzel aus Schkeuditz
am 15. April pachtweiſe übernommen worden.

Aus dem Geiſeltal.

Ein Grab aus ver Steinzeit.
S Mücheln. Friedhofswärter Wippert ſtieß beim

en eines Grabes an der Oſtſeite des neuen
riedhofes auf eine Grabſtätte aus der Steinzeit

etwa 2000 v. Chr). Die alte Grabſtätte lag im
Lehm, etwa 1,50 Meter tief. Gefunden wurden ein
Steinbeil, eine Elkenbeinnadel und Urnenſcherben.

Am Mittwoch vormittag fand eine außer
ordentliche Geiſelſchau unter Führung des
Vorſitzenden, Bergwerksdirektor Keil, Halle, ſtatt, an
der u. a. Bergwerksdirektor Bräſel, Boergwerksdirektor
Reichel, Major a. D. von Boſe, Rentmeiſter Krahmer,
St. Micheln, teilnahmen.

Die Kommiſſion verſammelte ſich am Preußenring.
Vor Beginn der Schau gab Bergwerksdirektor Keil
Erklärungen über die

Schaffung einer Enkſchlammungsanlage
in der Kläranlage ab. Da vom Vorjahre noch etwa
45 000 RM. vorhanden ſind, macht ſich eine Umlage
von insgeſamt 19 000 RM. auf die Mitglieder der Ge
noſſenſchaft notwendig Die auptkoſten werden auf
die neue Enkſchlammungsanlage und die üblichen
Reinigungsarbeiten entfallen

Darauf wurden die ne im Unterlauder Geiſel, am Teich und an der Brücke bei
Zſcherben vorgenommen Die Einleitungsſtellen
der Gruben Beunag und Leonhardt wurden ein
gehen beſichtigt. Wünſchenswert iſt die Befeſtigung
der Ufer mit Faſchinen auf der Strecke Mühle Frank
leben bis Weſtende des Parkes des Obergutes Frank
leben an verſchiedenen Stellen, die Höherlegung derBrückenunterkante der Feldbrücke zwiſchen Srantleben

und Naundorf, und der Brücken am Gut Naundorf und
am Park Naundorf.

Die Auswirkungen des letzten Hoch
waſſers der Geiſel zeigten ſich an der Kreu
Zungsſtelle der beiden Geſſellaäufe bei Kämmer t.
Hier überſchneidet die Mahlgeiſel in einem primi
tiven Holzfluder die wilde Geiſel. Die Kreuzungs
ſtelle wird entſprechend verbeſſert werden. Der
Bahndamimn iſt durch das Waſſer ſtark beſchädigt
worden. Die Zementſohle der Brücke, 500 Meter
unterhalb der Mühle Krumpa, die noch von Kur
achſen erbaut worden iſt, ſoll ſo hoch angelegt wer
den, daß ſie den Waſſerlauf nicht mehr hindert

Die letzte Strecke der Geiſel und vor allem des
Stöbnihbaches wurde abgegangen, und zwar
bis über die Klärteiche der Stöbniher

Da ſich die Gegenſtände verſtreut fanden, iſt anzu
nehmen, daß die Grabſtätte bereits vor vielen Jahren
einmal geöffnet worden war. Die Fundſachen ſind
dem ſtädtiſchen Muſeum einderleibt worden.

Von der Realſchule.
S Mücheln. An der Städtiſchen Realſchule ſind

folgende Perſonalveränderungen zu berzeichnen:
Stüud. Aſſ. Sander wurde als Studienrat an das
Lyzeum in Wittſtock verſetzt; für ihn trat Stud.Aſſ.
Güleſe aus Mühlhauſen in das Lehrerkollegium ein.

Das ſtädtiſche Muſenm.

S Mücheln. Das am 30, November vorigen
Jahres feierlich eingeweihte ſtädtiſche Muſeum iſt jeht
der öffentlichen Beſichtigung freigegeben worden. Ha
Muſeum iſt in der früheren Sta tkaſſe im Rathaus
untergebracht. Bis feht ſind 245 zum Teil recht inter
eſſante Gegenſtände in das Inventar des Muſeums
eingereiht. Die meiſten Sachen ſtammen aus der
Sammlung von O. Arndh ſowie aus der hieſigen Kirche

Diebſtahl während des Unterrichts
S Mücheln. Am Mittwoch, dem 17. April, iſt in

Mücheln aus dem Hofe der Realſchule, während des
Unterrichts, einem Schüler ein Fahrrad, Marke Rexe
Nr. 949 27, geſtohlen worden. Als Täter kommt eine
Perſon in Frage, die in der fraglichen Zeit in den
Schulen Beſtellungen zum Photographieren der Kinder
aufgeſucht hat. Der Mann wird wie folgt beſchrieben:
30 bis 40 Jahre alt, etwa 1,65 Meter groß, kleinen
blonden Schnürrbart, trägt dunkle Sportmütze und
gelblichgrauen Sportanzug. Vor Ankauf wird ge
warnt. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
poligei entgegen.

Ein feſtliches Haus.

meindebackhaus in St. Ulrich. Der Bäckermeiſter
Karl Herrfurth und ſeine Frau Eliſe geb.
Philipp, beide aus Steigra gebürtig, begingen am
Mittwoch das Feſt der ſilbernen Ho hseit, und gleich
zeitig felert die älteſte Tochter des Silberpaares,
Martha Herrfurth, ihre grüne Hochzeit. Am

Mai kann ferner Bäckermeiſter Herrſurth auf eine

haus zurückblicken.

Rund um Querfurt.

Rege Vautätigkeit.
O Huerfurk. Prakt. Arzt Dr. Kuhwald läßt auf

ſeinen in der Merſeburger Straße gelegenen Bau
grundſtücke in der Nähe der Geiſtkirche den Bau eines
Arzthauſes mit entſprechenden Nebengeläſſen durch das
Baugeſchäft Otto Kämpfer, hier, ausführen Im
Herbſt ſoll der Neubau, der dem öſtlichen Teile derArt zur Zierde gereichen wird, beziehbar ſein. Jn

der Klippe wird ſeitens der Stadt ein Neubau aus
geführt, der das Arbeitsamt Querfurt auf
nehmen ſoll, das bis jetzt ein Jnterimslokal in den
Räumen der „Landwirtſchaftsſchüle und Wirtſchafts
beratungsſtelle“ an der Geiſtpromenade auf Rotſchers
Gut gefunden hat. Desgleichen wird das alte Stall
gebäude auf dieſem Stadkgute ſeitens der Stadt durch
gebaut, um fünf Wohnungen hineinzubringen, die im
Spätſommer beziehbar werden. In der Kloſterſtraße

Fahrradbränche erſtellt. Sie
„Eigenheim“ beabſichtigt in dieſem Sommer zu
nächſt ein Zweifamilienhaus in der Quellſtraße zu er
richten.

Vorkragsſtunden und Studienreiſe des Querfurter
Behördenkreiſes.

O Huerfurk. Die vorausſichtlich letzten diesjährigen
Frühfahrs-Vortragsſtunden für die Beamten und An
geſtellten der Behörden in Querfurt, an der auch
ſonſtige intereſſierte Perſonen teilnehmen können, finden
am Montäg, dem 22. April, und Montag, dem
6. Mai, 20 Uhr (8 Uhr abends), in der Aula der
Stadtſchule in Huerfurt in Verbindung mit ſtaats
bürgerlichen Bildungsabenden der Reichszentrale für
Heimatdienſt ſtatt. Studienrat Dr. Habe, Halle, wird
ſprechen über „England von heute 1. Abend. Wirt
ſchaft und Geſellſchaft; 2. Abend- Staat und Politik.
Dem Vortrag folgt jedesmal Vorführung von Licht

ſtunden e vom 5. bis 13. Juni d. J. eine kon
munale Studienreiſe nach England, die auf der Rück
reiſe Frankreich berührt, ſtatt. Die zuſammen mit der
Verwaltungsakademie Berlin unter Beteiligung
mehrerer anderer Kommunalverbände veranſtattete
Reiſe führt über BremenSouthhampton London
Hxford-Birmingham- London Dover- Calais Köln.

r

Reinhallung der Geiſel
Schaffung einer Entſchlammungseinrichtung in der Kläranklage

am Preußenring.
Zuckerfabrik hinaus Die überſchwemmungen
durch das letzte re laſſen erkennen, daß es
notwendig iſt das linke Ufer des Stöbnihbaches ent
ſprechend zu erhöhen.

Eine tSchlämmung des Baches hatte vorgelegen, ſie wer
den zum Teil bereits in dieſem Jahre erfüllt wer
den. Doch war man der Meinung daß Sch lam m

e e bis zu 20 Zentimeterunbedenkliüch ſeien, wo dieſe Höchſtgrenze über
ſritten würde, ſoll der Bagger in Tätigkeit treten.
So werden im Laufe des Sommers einige Strecken
gründlich ausgebaggert werden.Am Schiuſe der Beſichtigung dankte der Vor

ſteher allen Teilnehmern für ihre Mitarbeit
Das Ende der Geiſelpeſt?

Wie wir hören, ſchweben gegenwärtig Verhand
lungen, um einen Weg zu finden, die unerträg
lichen Ausdünſtungen des Gotthardts
te ich es zur Zeit der Zuckerrübenkampagne zu unter
binden. Das Staatliche Kulturbauamt hat einige Vor
ſchläge ausgearbeitet, die zur Unterlage für die Ver
handlungen dienen werden. An dieſen Entwürfen
ſind vor allem Regierungsrat Dr. Schroeder und
der inzwiſchen verſtorbene Reg.Oberbauinſpektor
Spieß hervorragend beteiligt. Am zweckmäßigſten
erſcheint eine Löſung, und in dieſer Richtung dürften
die Vorſchläge lauten, die eine

Führung des Geiſelwaſſers in Röhren durch
den Gotthardtsteich

vorſieht, derart, daß der Gotthardtsteich in der Haupt
ſache durch die Klig und das Grundwaſſer geſpeiſt
wird, während das Waſſer der Geiſel möglichſt ſchnell
in verdeckten Rinnen durch die Stadt geführt wird. m.

Zur Teilnahme berechtigt ſind alle Beamten und An
geſtellten der Behörden, Vertreter der Kreis und Ge
meindekörperſchaften ſowie in beſonders begründeten
Fällen auch ſonſtige eiten Perſonen aus dem
Kreiſe Querfürt. Der Rei ekoſtenbeitrag beträgt für
alle Fahrten mit Eiſenbahn, Auto uſw. Unterkunft und
Verpflegung ab Bremen bis zurück nach Koln 300 RM.
zuzüglich einer kleinen Summe für Nebenkoſten und
gegebenenfalls einem Zuſchlag von 90 RM für Be
amte in höheren Beſoldungsgruppen bzw. Perſonen in
entſprechenden Einkommensverhaltniſſen.

Aus dem Unſtruttal.
Lauchaer Chronik.

O Laucha. hen den noch überſchwemmten Aue
wieſen bei Laucha atten ſich zwei Schwäne nieder
nen Sie würden leider von einen e
Einwohner wiederholt mit einem Hunde verſcheucht

c aus PVribatbeſt en gen und zogen dann dem Lauf der Unſtrut folgendſende dem en ger verren e e weiter. Es iſt zu bedauern, daß gerade dieſe außer
ordentlich ſeltenen Tiere nicht in Ruhe e er
wurden. Die Barbier Und Friſeurinnung für
Laucha und Umgebung hielt ihre diesjährige Geſellenprüfüng im „Ratskeller“ hierſelbſt ab. d Lehr
linge aus Eckartsberga und Nebra beſtanden die
n Der Geſchirrführer Johann Strach
wurde geſtern nachmittag dem Felde vom Tode
ereilt, während er bei der Ackerzurechtmachung für
die Ausſagt beſchäftigt war. Er erlitt einen erzſchlag. Der ſöhhrt herbeigerufene Arzt konnte nur

den Tod feſtſtellen. Johann Strach iſt 69 Jahre
alt und ſeit 32 Jahren bei dem Landwirt ax
Oertel und deſſen Vater hierſelbſt veſchäſtigt.

Jmkertagung.
O. Freyburg. Der Bienenzüchterverein NaumS St. Ulrich. Ein feſtliches Haus iſt das Ge e r und Umgebung hielt in der „Sekt

kellerei“ ſeine et rn ab. Jhr ging
eine Standſchan voraus, und zwar wurde eine ſolche
beim Schneidermeiſter Emil Glaßner und in der
Gärtnerlehranſtalt vorgenommen. Der Vorſitzende
Lippert, Naumburg, begrüßte und erbffnete die
Verſammlung. Kantor Peichardt, Weiſchütz,
ſprach über die notwendigſten Arbeiten zur Früh

25jährige Tätigkeit im St. Ulricher Gemeindeback ber Schneidermeiſter Glaßner ſprach über
ie Uberwinterung des Brutneſtes. Uber beide Vor

träge entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache Es
wurde lebhaft Klage über das Abreißen der Früh
lingsblumen geführt, hauptſächlich der Weidenkähchen,
die den Bienen zur erſten Nahrung dienen. Man
ſollte allgemein den deutſchen Honig dem zweifel
haften ausländiſchen vorziehen

Ehejubiläum.
O et Am Donnerstag feiert der Bei

ebrdneke Kalkwerksbeſiher Otto Flemm ig miter Gemahlin geb. Anacker das ſilberne Ehejubi
läum. Beigeordneter Flemmig hat ſtets ein offenes
Herz ſeinen Arbeitnehmern und den Armen derStatt gegenüber gehabt, er erfreut ſich dadurch all

gemeiner Beliebtheit.
Eine ſchwierige Arbeit

O Grochlitz. Die ganze Schwierigkeit der Waſſer
e e e tritt jetzt bei den Arbeitenin Grochlitz in Erſcheinung. Schon ſeit Ende

wird durch Umbau ein größeres Geſchäſtslokal der i Woche iſt ein Arbeitstrupp beſchäftigt, Rohr
Die Siedlungsgenoſſenſchaft brü e zu beſeitigen. Kaum iſt eine Stelle e

oder die Rohre ausgewechſelt, ſo wird wenige Meter
daneben eine neue Beſchädigung feſtgeſtellt. Da das
Waſſer im Grochlißer Viertel infolge ſeines gerin
geren Durchlaufes leichter eingefroren iſt als in der
Stadt, wird man hier wohl auch mit einem größeren
Prozentſatz zerfrorener Rohre rechnen müſſen als
anderswo. Wahrſcheinlich wird die weſtliche Seite
der Amsdorfſtraße vollſtändig erneuert werden
müſſen. Es wird geraume Zeit dauern, bis auch
alle die weniger beſchädigten W bei denen der
Schaden durch Austritt des Waſſers nach der
Straßen oder Kellerſeite erſt nach und nach in Er
ſcheinung tritt aufgefunden und ausgewechſelt worden
ſind. Viele hunderte Kubikmeter Waſſer gehen auf
dieſe Weiſe verloren.

„Wen ſtellt die Büſte dar?“
O. Naumburg. Das Heimatmuſeum würde von

bildern. Jm Anſchluß an die abgehaltenen Vortrage einer Naumburger Familie mit einer lebensgroßen
Holzbüſte beſchenkt. Wen die Holzbüſte darſtellt, iſt
weder den Spendern noch dein Muſeum bekannt.
Das e wandte eine einfache, aber ſicher die
einzig richtige Methode zur Feſtſtellung der Jden
tität des Unbekannten an. Mit dem Schilde Wen
ſtellt dieſe Büſte dar wurde dieſelbe in der belebten
Jakobſtraße in einem Schaufenſter ausgeſtellt

nzahl bon Wünſchen der Anlieger auf

Vorkommniſſen der älteſte Bruder

Jugendſitzung.

O Naumburg. Der Kreisausſchuß für Jugend-
pflege im Landkreis Naumburg hält am kominenden
Sonntag eine Sitzung im Jugendheim Bad Köſen ab.

Weißenfels und Umgebung.

Tödlicher Unglücksfall.
K Hohenmölſen. Am Sonntag mittag wur!das deren eines Maurers aus Unter

werſchen von einem Motorradfahrer angefahren und
v unglücklich zu Fall gebracht, daß es eine ſchwere,
tark blutende Kopfperletzung davontrug, ußere waren ihm noch beide Beine ebrochen. Nach

e es nach demAnlegung eines Notberbandes wuKranertaug Hohenmölſen gebracht, wo es noch am
ſelben Abend ſeinen Verletzungen erlag.

Weiße Wand
„Der rote Sturm.

Wetterleuchten über dem Zaren reich
Dieſer jetzt in den ſere ne ve- pielen

laufende Film bringt Geſchehniſſe aus der jüngſten
geſchichtlichen Vergangenheit Rußlands Er veran
rn en Kaſtengeiſt der ruſſiſchen Sie nen
er Vorkriegszeit, die Brutalitäten gegenüber Unter

gebenen und den Haß gegenüber Emporkömmlingen.
Jn dieſes Milien verflochten iſt eine ſpannende Liebes
geſchichte der ſchönen Tochter eines Generals und
einem aus dem Volke ſtammenden Unterleutnant.
Einen e Anblick bieten die Bilder vom
Volksgericht während der Revolution. Die t
rollen werden von der deutſchen Filmſchauſpieler in
Camilla Horn und dem Amerikaner John
Barrhmore verkörpert. Eine Groteske und die
neueſte Opel-Wochenſchau vervollſtändigen das gute
Programm.

Gerichtsverhandlungen
Jn Erpreſſerhänden.

Vor der Großen Strafkammer Naumburg ſtand eine heit Sache mit Erpreſſungs
verſuch von zwei verſchiedenen Gruppen als Berufun
an, die mit Freiſprechung des Angeklagten geendet ha
Der 61 Jahre alte Landwirt Oskar 3. aus Skare
ie de l war vom Schöffengericht in Weißenfels wegen
ortgeſetzter Vornahme unzüchtiger Handlüungen an

einer Perſon unter 14 Jahren zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt, die e Ehrenrechte wären ihm auf
5 Jahre aberkannt.

Die Handlungen ſind ſchon 1926 vorgenommen
worden, aber erſt nach 8 Jahren erfuhr der Bruder
Reinhold Gräbener davon. Der hatte mit einem
Rechtskonſulenten geſprochen, welcher geäußert hatte,
dabei ließen ſich einige tauſend Mark r egrage
Der Rechtskonſülent ſchrieb an Z. einen Brief, daß
Reinhold Gräbener ihn in dieſer Angelegenheit be
ſuchen werde. Bei dieſem Beſuche bot 9. dem G.
Zunächſt 300 Mark und erhöhte den Betrag ſchließlich
auf 2500 Mark, worüber er einen Schuldſchein aus
ſtellte, der am 15. Mai v. J eingelöſt werben ſollte.
Es war aber doch ausgeplaudert und auf Veranlaſſung
eines anderen Rechtsberaters kam ein zweiter Erpreſſer,
welcher ſagte: Jch will nicht ſo unverſchämt ſein wie

1800 Mark en wenn Sie mir darüber einen
le ausſtellen.geſtellt. Jener Mann war aber kein Bruder, ſondern

Lehmann. Als von dieſeabener er
hat, hat er durch einen Rechtsanwalt Strafantrag
ſten r geſperrt t der Hauplbet ſt a

iſt freigeſprochen, we er Hauptbelaſtungs
euge Ernſt Gräbener kein klaſſiſcher Zeuge war undc in der Zeitangabe un de Trotzdem war das

Gericht der Anſicht, daß an der Sache etwas Wahres
geweſen iſt. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auf
erlegt.

Der falſche Muſikdirektor.
Schöffengericht Weißenfels.

Der Arbeiter P. a ein vielfach vorbeſtrafter
Menſch, verlegte ſein Tatigkeitsfeld im Dezember
guch nach dem Kreiſe Merſeburg. Er erſ ten in
Merſeburg bei einem Muſikinſtrumentenhändler,
ſtellte ſich als Direktor einer Bergkapelle vor und
kaufte auf Kredit eine Trompete zum Preiſe von
66 Mark. Natürlich ließ er ſich nicht wieder ſehen,
vexübte vielmehr in Corbetha und arkran-
icet weitere Schwindeleien. Hier erklärte er ſtel
ungsloſen Muſikern e er benötige als
Muſikdirektor eine Kapelle von 80 Mann, um an
den Weihnachtsfeiertagen große Konzerte zu veran
ſtalten, bot 225 Mark Stundenlohn und freie Be
köſtigung und pumpte die engagierten Muſiker ſchließ
lich an. Auf dieſe Weiſe hat er eine ganze Reihe von
Leitten er die ſich das Geld für den „Herrn
Kapellmeiſter“ teilweiſe erſt b bei Bekannten oder
Gaſtwirten leihen mußten,

ein Arbeiter namens

a ſie arbeitslos warenDas Schöffengericht Weißenfels verurteilte den
Gauner wegen Betrugs im Rückfalle zu neun
Monaten Gefängnis, während der Stagts-
anwalt 1 Jahr beantragt hatte.

40 Noſen 3.50
i. d. ſchönſt Sorten ſortiertu pflanzfert. m. Namen
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Herannahens der
gebenen Achtungsſignale verſuchte der Arbeiter Ose
ſich los und wurde von der Lokomotibe zu Boden

N. 90. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 18. April 1929 Seite 5.Ans Mitteldeutſchland

v e geehrter Herr Kollege
alle. Fritz aus einem mitteldeutſ, Dörfchen, Oſtern 1929 von der Schule entlaſſen, wird

kurz nach ſeiner Einſtellung bei einem Rechtsanwalt
Irank. Da er weiß was ich für einen „Stift“ ge

hört, ſchickt er ſeinem Chef ein e b
n r

chreiben. Und das beginnt folgenderma
geehrter Herr Kollege! Entſchuldigen Sie bitte

Das Städtiſche Verwaltungsgebäude.
alle Der Neubau des Städtiſchen Verwaltungs

gebäudes iſt nunmehr im großen und ganzen im Roh
bau fertiggeſtellt An der Rathausſtraße iſt die
Faſſade beendet, auch die Zimmereiarbeiten für das
Dach, das bekanntlich mit Kupfer gedeckt wird, ſind
h In der Mitte des Gebäudequadrates wird ein

reſor eingebaut. Die Betonierungsarbeiten ſind
nicht ſo leicht, da der Boden heute noch 40 bis 50
Zentimeter tief gefroren iſt. Über dem Treſor erhebt
ſich die Eiſenkonſtruktion für die große Halle, die dem
Derkehr der Kommunalbank dienen ſoll. Die unteren
Räume ſollen die Mitteldeutſche Landesbank auf
nehmen. n dem erſten Stock kommen Stadthaupt
kaſſe und Steuerkaſſe, darüber Hoch und Tiefbauver
waltung, Grundſtücksverwaltung und ähnliche Be
hörden Jm Turmbau wird der Zeichenſaal der Bau
verwaltung untergebracht. Außer dieſem Koloſſalbau
des Verwaltungsgebäudes wird Halle ein weiteres
erhalten. Das Arbeitsamt der Reichsverſicherungs
anſtalt am Walhallaplatz, mit deſſen Baubeginn man
in Kürze rechnet

Ein Schlingenſteller ſchwer beſtraft.
F Halle. Der Arbeiter Albert Röder aus

Beeſenlaublingen, der beim Schlingenſtellen
überraſcht und gegen den Feldſchußbeamten gewalttätig wurde, erdel Jahr Gefängnis.
Die hohe Strafe erklärt ſich daraus, daß das
Schlingenſtellen neuerdings in der Umgebung von
Halle überhand genommen hat
Der Quartiermacher der Rieſendame.

Halle. Für eine „Rieſendame“, die ſich am Jahr
markt fehen laſſen wollte, ſuchte ein älterer Mann,
der e als Gemahl der Rieſendame ausgab, Quar
tier. Er fand ein ſolches bei einer Frau in der
Goetheſtraße. Da nach Angabe des Mannes die
Rieſendame in einem Bette keinen Platz hat, ſtellte
die Frau mit n des Mannes zwei Betten neben
einander Als ſo die Vorbereitungen für den Empfang
getroffen waren, ſagte der Mann zu der Wirtin, ſie
möge ein S Abendbrot für den Gaſt zurecht
machen, Eier, Schinken uſw. er gehe fort, ſeine dicke

abzuholen. Zur Deckung der Koſten ließ er
eine Mark zurück. Und kam nach einer halben
Stunde wieder mit der Angabe, die Rieſendame ſei
noch nicht aus Frankfurt (Main) angekommen. Dann
blieb der Mann gleich im Zimmer, aß Abendbrot
und legte ſich ins Bett, in das Bett, das für ſeine
Frau beſtimmt war. Am andern Morgen wollte er
ſich nur ein paar Zigaretten holen, kam aber nicht
wieder. Er hat für eine Mark gut gegeſſen und ge
a Wahrſcheinlich hatte er noch ein anderes
Gaunerſtückchen vor.

Unter der Rangierlokomotive.
Beim Küberſchreiten der Gleiſe verunglückt.

F. Zſchornewitz. Als die Zſchornewitzer Kleinbahn
auf den Anſchlußgleiſen des Großkraftwerkes ran
gierte, ereignete ſich beim Überfahren der Hauptver
kehrsſtraße, die trotz ſtarken Verkehrs ohne
Schranke iſt, ein ſchwerer Unglücksfall. Trotz des

angierlokomotive und der S
ar

noch zu übe
ihn ein Sicherheitsbeamter zurückhalten, doch 3. riß

iſſen. Der Führer konnte ſeine Maſchine ſofortn Halten bringen. Die Räder ſtreiften den Kopf
des 3. und er ſelbſt kam unter den Aſchenkaſten zu
liegen. Mit Winden wurde die ſchwere Lokomotive
hochgewunden und Z. aus e e Lage
befreit. 3. erlitt eine Gehirnerſchütterung
und einen Oberſchenkelbruch. Nach Anlegung
von Notverbänden wurde der Schwerverletzte ſofort
ins Knappſchaftskrankenhaus Carlsfeld gebracht.

Mitteldeutſcher Handwerkertag.
Bernburg. Der Mitteldeutſche Handwerkertag,

der hier vom 1. bis 3. Juni ſtattfindet, weiſt eine Reihe
von wichtigen Vorträgen auf. So werden u. a. in
der öffentlichen Kundgebung am 2. Juni Reichsarbeits
miniſter Wiſſell ünd Generalſekretär Hermann
vom Reichsverband des Deutſchen Handwerkes An
ſprachen halten. Eine beſondere Veranſtaltung für das
Junghandwerk ſoll der Tagung angegliedert werden.

Ein Kind fängt einen Habicht.
Torgau. Daß ein Hühnerhabicht mit

den Händen r wird, noch dazu voneinem Kinde, dürfte wohl noch nicht oft vorgekom-
men ſein. Aus Scholis wird jetzt ein ſolcher Fall

berichtet. Die 12jährige Tochter des Müllers Puh
le mann war dabei, den Hühnern Futter hinzu
werfen. Durch die große Unruhe der Tiere aufmerk-
ſam gemacht, entdeckte ſie unter ihnen einen

chreiten. Zwar wollte Kr

b

Gewallkſame Ablkreibung?
Freigeſprochen, trotzdem das Gericht von der Schuld überzeugt iſt.
Leipzig. Der 34 Jahre alte verheiratete Arzt

Dr. S. hatte ſich wegen gewaltſamer Abtreibung und
Freiheitsberaubun zu verantworten. Er hatte 1924
eine 18jährige Patkientin behandelt und ſoll ſie in der
Hypnoſe mißbraucht haben. Aus dem Verkehr et
ein regelrechtes Liebesverhältnis entwicehaben. Nach einiger Zeit will das Mädchen dem Arzt
dann mitgeteilt haben, daß ſie ſich Mutter werden fühle,
worauf der Arzt einen

Eingriff vorgenommen
haben ſoll. Angeb waren aber die Angaben des
Mädchens damals falſch. Einige Jahre ſpäter ſoll ſich
das Mädchen wiederum ſchwanger gefühlt haben. Der
Arzt habe es unterſucht und erklärt, eine Schwanger
ſchaft käme nicht in Frage Eine zweite Unterſuchung
brachte aber das gegenteilige Reſultat Der Arzt ſoll
nun das Mädchen zu überreden verſucht haben, einen
n vornehmen zu laſſen, womit dieſe aber nicht
einverſtanden geweſen ſein ſoll. Bei einer anderen Ge
legenheit, als das Mädchen wieder zu ihm kam, ſoll
der Arzt es dann zu einer Operation bewegt haben.
Kurz darauf unternahm das Mädchen einen Selbſt
mordverſüch und erſtattete ſchließlich Anzeige. Der
Angeklagte beſtritt, eine Abkreibüng vorgenommen
zu haben. Eine Operation ſei zwar erfogt, aber aus
einem anderen Grunde. Die Beziehungen zu dem
Mädchen gab der Arzt zu

Nach I7ſtündiger Verhandlung wurde
der Angeklagte freigeſprochen

und die Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe auf
erlegt. In der Urteilsbegründung machte der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. May, u. a. folgende

bemerkenswerte Ausführungen Durchgängig alle
Teilnehmer des Gerichts waren von der
Schuld Dr. S. überzeugt, aber man hat ſich
infolge der Sachverſtändigengutachten doch nicht zu
einer Verurteilung durchringen können. Es ſprichtalles dafür, daß Fräulein H. ein Kind erwartete. Aber

da die Sa hen er erklärten, daß die hundert
prozentige Sicherheit dafür heute nicht mehr einwand
frei feſtzuſtellen wäre, konnte auch das Gericht zur
Bejahung der Schuldfrage im urſprünglichen Umfange
der e nicht gelangen, obwohl alles dafür ſpricht,
daß Dr. S. einen ünerlaubten Eingriff vollendete Es
fiel dem Gericht ſehr ſchwer, nicht z ueiner Schuld feſtſtellung kommen zu
können. Nach der Uberzeugung des Gerichts hat
die Zeugin H. bei der Verhandlung die volle Wahrheit
geſagt, aber da ſie früher zu einer Freundin in einem
weſentlichen Punkte wenn auch aus verſtändlichen
Gründen doch einmal die Unwahrheit geſagt hat,
ihre Liebe zu Dr. S. ſich nach ihrem eigenen Ein
geſtändnis in Haß verwandelte und ſie die Anzeige
erſtatterin iſt, konnten alle dieſe Momente nicht unbe
rückſichtigt bleihen, da der Angeklagte leugnete. Es
liegt hier der ſeltene Fall vor,

daß das Gericht einen Angeklagten, den es für
ſchuldig hält, freiſprechen muß!

Was die Freiheitsberaubung anbelangt, ſo iſt auch
in dieſem Falle die Möglichkeit nicht von der Hand zu
weiſen, daß Fräulein H. nach anfänglichem Sträuben
ſchließlich doch mit dem Feſtſchnallen, mit der Narkoſe
e mit der Operation einverſtanden geweſen ſein
ann

m

nerhabicht. Sie warf mit einem Stein nach dem
Tier, traf aber nicht und ging nun näher, in dem
Glauben, dadurch das Tier ver euchen zu können.
Der Habicht aber flog das ädchen an und
hielt ſich immer dicht vor ihrem Kopfe Jn der Be
drängnis griff das Kind haſtig zu und es bekam das
Tier ſo zu faſſen, daß es mit Schnabelhieben und
ſeinen ſcharfen Krallen nichts ausrichten konnte Auf
ſein Geſchrei hin kamen die Eltern des Mädchens,
und bald war dann der freche Kerl durch ein paar
Hiebe auf den Kopf ins Jenſeits gefördert

Gefährliches Einſturzunglück.
Edersleben. Jn dem Hauſe des Ziegeleiarbei

ters Kerl ereignete ſich ein ſchweres Einſturz
unglück. Die Ehefrau, die mit einem kleinen Kind
allein in der Wohnung weilte, bemerkte plötzlich nach
einem verdächtigen Kniſtern einen größeren
Riß in der Hauswand. Nichts Gutes ahnend, begab

ſich mit dem Kinde ſofork ins Freie, und wenige
ugenblicke ſpäter ſtürzte unter lautem Krachen die

Hinterwand des Hauſes ein, wobei die Kücheneinrich.
tung zum großen Teil in Trümmer ging. Das Un
glück iſt auf Froſtſchäden zurückzuführen

Ein ganzes Warenlager zuſammen
geſtohlen.

Große Diebſtähle nach Jahren aufgedeckt.
Magdeburg Die Firma Weißer, die in der

Kölner Straße 2 ein e e e mit Haus
und Küchengeräten unterhält, hatte ſeit einer eihe
von Jahren an der Hand der Abſchlüſſe den Ver
dacht von Unſtimmigkeiten im Warenbeſtande. Als
gus einer kürzli eingetroffenen Warenſendung das
Fehlen einiger uſterſtücke n worden war,
Sſtattete die Geſchäftsleikung Anzeige bei der

iminälpolizei. Die kriminalpoligeilichen Beob
achtungen und Ermittlungen lenkten den Verdacht
auf beſtimmte Perſonen. Bei dieſen Verdächtigen
würden mit überraſchendem Erſolge Haus
e chungen durchgeführt Jn den Wohnungen
er verdächtigen Leute wurden Diebeslager

vorgefunden. Das geſtohlene Gut, Geſchirr Por-
zellan, Lederwaren, Seiſe, Kriſtalle, Fußmatten,
Strümpfe, Kinderwagen, Spielwaren, Haus und
en aller Art, wurde im Polizeipräſidium
ſichergeſtellt. Vier Täter wurden feſtge-
nommen. Die Einbrecher konnten über ver
ſchiedene Hausböden zu den Lagerräumen der Firma
gelangen; ſie hatten von der Bodentreppe die oberſten entfernt und ſich ſo einen Durchſchlupf ge

affen.

Neubauten drohen einzuſtürzen.
Fundamentke auf alten Kellergewölben.

Altenburg. Hinter der alten Kommunebrauerei
werden zur Zeit von der Stadtgemeinde unter Aufſicht
des ſtädtiſchen Bauamtes von Privatunternehmern
mehrere Wohnungsneubauten erſtellt Der größte Teil
der Häuſer iſt bereits im Rohbau beendet, ſo daß in
Der die Wohnungen nach Fertigſtellung der Hand
werkerarbeiten bezogen werden können. Bei dem an den
großen Häuſerblock angrenzenden neu erſtellten Zwei
e n n haben ſich plößlich große Riſſe gezeigt,
ie auf eine e er des Untergrundeszurückgeführt werden. Der drohende Einſturz des Haus

neubales iſt durch Abſteifen abgewendet worden.
Ob ein vollſtändiger Abbruch des Hauſes erfolgen muß,

clie im täglichen Leben benutzt werden. So be-
haupten Raucher zuweilen, sie könnten nicht
immer dieselbe Marke rauchen Dies trifft nur
dann zu, wenn man unter den vielen Zigaretten die
richtige nicht herausfinclet. Wer aber das Glück
gehabt hat, eine Zigarette ausfindig zu machen,

clie wirklich Qualität ist, wirck ihr auch treu bleiben. Es
muß natürlich eine Zigarette sein, die die wertvollsten
Tabake enthalt. Es muß eben BULGARIA-KRONE
sein, das Meisterstück der 5-Pfenniq- Zigaretten,

wird erſt die baufachmänniſche Unterſuchung ergeben.
Unter dem Baugelände befinden ſich mehrere Keller
g3 nge der jetzt ſtillgelegten Brauerei. Auf dieſen

ellergängen ſind ohne genügende Funda
mentierung des Untergrundes einige Wohnungs
neubauten errichtet worden. Die Urſache der Senkung
des Hauſes iſt ohne Zweifel darin zu ſuchen, daß die
San n ein züſammen gebrochen ſind.
Ganz ausgeſchloſſen iſt es auch nicht, daß ein Waſſer
rohrbruch dazu geführt hat.

Grog aus Gift.
Gera. Eine Gaſtwirtsfrau nahm hier als ſie

ſich einen Grog bereiten wollte aus ihrem Flaſchen
e dalen Alkohol ſein ſollte Inirklichkeit hat ſie aber eine ſchwer giftige
Subſt an z genommen, die zum Reinigen der Bier
apparate verwendet wird und achtlos in den Schrank
ohne Kennzeichen geſtellt worden war. Nachdem die
Frau das Getränk zu ſich genommen hatte, mußte ſie
dem Krankenhaus zugeführt werden. Sie liegt ſchwer
krank danieder.

Dreitägiger Schulſtreik.
Kinder „demonſtrieren“ unter Muſikbegleitung.

Schmölln (Thür.). Weil das thüringiſche
Volksminiſterium die in Ausſicht geſtellte Einrich
tung weltlicher Sammelklaſſen an der hieſigen Volks
ſchule nicht hat zur e bringen laſſen, wurde
durch den weltlichen Elternbund hier ein dreitä
giger Schulſtreik in Szene geſetzt. Es fehlten
von den rund 1500 Schulkindern ein Drittel. Das
ſind ſolche, die vom Religionsunterricht abgemeldet
wörden ſind. Die Kinder wurden mehrmals in Um
zügen unter Muſikbegleitung durch die Stadt geführt,
wobei Plakate mit Aufforderung zur Abmeldung vom
Religiönsunterricht unter Forderung der weltlichen
Schule mitgetragen wurden. Geſtern ſind die Kinder
wieder zum Unterricht geſchickt worden.

Die Decke ſtürzt ein.
Gokha. In einem kleinen Hausgrundſtück in der

Waltershäuſer Straße ſtürzte aus bisher noch nicht auf
rn Urſache eine Stubendecke ein. Der

ohnungsinhaber wurde erheblich verletzt und
mußte in das Landeskrankenhaus gebracht werden.

Kalk in der Flaſche.
Ein gefährliches Kinderſpielzeng.

Plaue (Thür.). Hier entſtand plöhlich durch
ſpielende Kinder eine verhängnisvolle Exploſion. Eine
Anzahl Kinder von ſechs bis zwölf Jahren hatte un
gelöſchten Lederkalk in eine Flaſche mit Waſſer
gefüllt und dieſe geſchloſſen. Um den Knall der Explo
ſion zu hören, hielten ſie ſich in der Nähe auf. Die
Wirkung war aber ſo ſtark, daß die meiſten Kinder
von den umherfliegenden Glasſplittern und den
brennenden Kalkmaſſen getroffen und im Geſicht ver
letzt wurden. Arztliche Hilfe mußte in Anſpruch ge
nommen werden.

Ein Kaufhaus niedergebrannt.
Gute Konjunktur für Spitzbuben.

Hildburghauſen. Jn der Nacht brannte in
Tehrenbach das Verkaufshaus des Raiſſeiſen-

par und Darlehnskaſſenvereins vollſtändig nieder.
Die Entſtehungsurſache konnte noch nicht ermittelt
werden. Das Brandunglück benutzten Spitzebuben, um die Warenbeſtande zu plündern.

Wiederaufbau der Jugendherberge.
Saalfeld. Die durch den Brand zerſtörte

Jugendherberge ſoll wieder aufgebaut werden und
eine beträchtliche Erweiterung erfahren. Es ſollen.
rund 120 Betten (bisher 60) zur Aufſtellung ge
langen

Drei tödliche Unfälle.
Mit Gas vergiftet. Von einem Wagen tot

gegquetſcht. Jm Kalkbruch abgeſtürzt.
Pößneck. Durch Leuchtgas vergiftet wurde hier

in ihrer Wohnung die jährige Witwe Marie
Wolfram tot aufgefunden Anſcheinend wollte die
alte Frau e kochen und hatte vergeſſen, den Gas
hahn zu ſchließen. Schwere Quetſchungen
und einen Schädelbruch erlitt ein a
Geſchirrführer namens Reichelt beim Umkippen
ſeines mit Erde hochbeladenen Wagens. Der Ber
letzte ſtarb im Krankenhauſe. Jn der Frühe
ſtürzte in einem nahe der Eiſenbahnſtrecke gelegenen
Kalkbruch im benachbarten Könitz der 60jährige Jn
valide Guſtav Röß ler ſo ſchwer, daß er die Wirbel
ſäule brach und tot liegenblieb. Der alte Mann
war in der Dunkelheit vom Wege abgekommen.

Vom Fahrſtuhl
gegen die Schachtdecke gedrücke.

Eine verhängnisvolle Verwechſlung.
Leipzig. Am Mittwoch ereignete ſich in den

Nachmittagsſtunden im „Petershof“ in der Peters
ſtraße ein verhängnisvolles Unglück. Der auf dem
Dache eines Fahrſtuhles ſtehende 54 Jahre alte
Maurer Karl Booſt wurde von dem nach oben
fahrenden Fahrſtuhl gegen die Schachtdecke
gedrückt und erlitt ſchwere Bruſtquetſchungen und innere Verletzungen

Der Unfall ereignete ſich bei Arbeiten, die von
der Decke des Fahrſtuhls aus vorgenommen wurden.
Während Booſt und ein anderer Maurer mit dem
Abputzen der Wände des Fahrſtuhlſchachtes be
ſchäftigt waren, riefen Jnſtallateure, die im Erd
geſchoß arbeiteten und nach einem höher gelegenen
Stockwerk wollten, den beiden Maurern zu, dieſe
möchten mit dem Fahrſtuhl nach unten kommen
Während nun der eine Maurer in den Fahrſtuhl
ging, blieb Booſt auf der Decke der Fahrbühne
ſtehen. Die Jnſtallateure wurden in das e
Stockwerk befördert. Der eine Maurer wollte aber
wieder einen Stock tiefer fahren, verwechſelte

bei e e d e en wahrt mit der Hochfahrt. r Fahrſtul r
bis an die Decke des Fahrſchacht s und
drückte den bedauernswerten Booſt gegen die
Booſt wurde nach dem Krankenhaus St. Jakob
gebracht.

Noch eine Feſtnahme in der Schlachthof
affäre.

Leipzig. Auf Antrag der Staatsanwal riſt d Fleiſcher und ehemalige San
ehilfe Otto Karl St. feſtgenommen worden.Er wird beſchuldigt, Handel mit geſtohlenem Fleiſch

getrieben zu haben und an den e et
ſchäften der Leber und Darmhändler beteiligt
weſen zu ſein, die beanſtandeten Or ane krankerTiere zu Genußzwecken unter das Publtum ge
bracht haben.

Das Meſſer bei einem Streit Jugendlicher.
F. Kunnersdorf a. d. Eigen. Bei einem Streit des

17jährigen Schriftſetzerlehrlings Pfiſterer mit dem
12jährigen Schüler Vicen z brachte der Knabe feinem
älteren Gegner mehrere Stiche mit einem
Meſſer bei, die das Rippenfell durchſtießen und die
Lunge verletzten. Pfiſterer ſchleppte ſich bis zu ſeiner
Arbeitsſtelle, wo er zuſammenbrach und zu einem Argt
gebracht wurde.

Schreckenstat eines Häuslers.
F. Zitkau. Im nahen Falkengu ſchoß nach

einem Skreit der Häusler Raimund Petters ſeine
Frau mit einem Gewehr in die Bruſt, ſo daß ſie
bewußtlos zuſammenbrach. Dann flüchtete er in den
Wald und erſchoß ſich ſelbſt. Da er ſchwer
leidend war, nimmk man an, daß er die Schreckenstat
deshalb ausgeführt hat.

Kriegsgefangenentreffen in Meißen.
Meißen. Zur Tauſend-Jahr Feier der Stadt

Meißen veranſtaltet die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener vom 6. bis 9. Juni in Meißen einDeut ches Kameradſchaftstreffen ehe-
maliger Kriegsgefangener, mit dem der
diesjährige Bundestag der Reichsvereinigung
verbunden werden ſoll.
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Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
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Aus aller Welt
Die Lohnkaſſe geraubt.

Bei der Lohngelderauszahlung im Büro der
Firma Steſan, Fröhlich Klüpfel auf der Friedens
grube in Friedenshütte erſchien plötzlich der
23 Jahre alte, früher dort als Wagenſtößer be
ſchäftigte Niedzwice aus Schleſtengrube, der vor
einiger Zeit entlaſſen worden war, und forderte
mit der Drohung, daß er von der Schußwaffe Ge
brauch machen würde, die Herausgabe des
Lohngeldes, das ſich auf 600 000 Zloty belief.
Die eingeſchüchterten Beamten händigten ihm das
Geld aus, worauf Niedzwiee ſie im Büro einſchloß
und entfloh. Bisher iſt es noch nicht gelungen,
den Täter zu faſſen.

Acht Zimmerleute ein Wachtmeiſter.
Aus Weſterland wird gemeldet: Vor dem

Hotel „Stadt Hamburg“ beläſtigten acht Zimmer
leute den Polizeiwachtmeiſter Struve. Sie griffen
ihn an, ſo daß er gezwungen war, einen Schreck
ſchuß abzugeben. Während ein Teil der Zimmer
leute flüchtete, warfen ſich vier von ihnen auf den
Beamten und mißhandelten ihn. Der Polizeibeamte
gab nun einen ſcharfen Schuß gegen den über
ihm knienden Zimmermann ab und traf ihn in den
Unkerleib. Während der Polizeibeamte Hilfe herbei
holte, waren die Zimmerleute mit dem Verletzten
verſchwunden. Dieſer wurde jedoch von einer
Polizeiſtreife in ſeiner Wohnung aufgefunden und ins
Krankenhaus übergeführt, da ſich ſeine Verletzung als
lebens gefährlich herausſtellte

Die Jannowitz- Unterſuchung
abgeſchloſſen.

Die Ermittlungen der Berliner Kommiſſion in
Janno witz ſind nunmehr zum Abſchluß gekommen.
Kriminalrat Hoppe und Kriminalkommiſſar Braſchwitz
ſind gegenwärtig dabei, den Schlußbericht anzu
fertigen, der ſehr ausführlich wird. Sollten hierbei
noch irgendwelche Lücken zutage treten, was aber
kaum anzunehmen iſt, dann würden noch die ent
ſprechenden ergänzenden Feſtſtellungen etroffen
werden. Der Verteidiger des Grafen Chriſtian hat,
nachdem ſein Haftèntlaſſungsantrag abgelehnt worden
iſt, gegen die Ablehnung Beſchwerde beim Ober
landesgericht in Breslau eingereicht. Die Entſcheidung
des Oberlandesgerichts iſt noch nicht erfolgt.

Bei der Filmvorführung verbrannt.
In dem weſtböhmiſchen Städtchen Taus geriet in

dem dortigen Kino aus unbekannter Urſache der zur
Vorführung gebrachte Film in Brand, wobei der Elek
trotechniker, ſowie ein neben ihm ſtehender Lehrling
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie unmittelbar
nach der Einlieferung in das Krankenhaus ver
ſtarben. Zwei andere Perſonen, die ſich ebenfalls
im Vorführungsraum aufhielten, erlitten durch die
Brandgaſe ſchwere Vergiftungen.

Pockener krankungen in England
In London ſind in den letzken Tagen 17, in ver

ſchiedenen anderen engliſchen Städken 18, im ganzen
alſo 35 Fälle von Pocken (Small-pox) aufgetreken, von
denen fünf tödlich verlaufen ſind. Die Krank
heit iſt durch aus Indien kommende Dampfer nach
England verſchleppt worden. In Bombay ſind in den
letzten ſechs Wochen 523 Perſonen an den Pocken
geſtorben.

Sturm auf dem Atlantiſchen Ozean.
Neuyork wurde am Dienstag von furchtbaren

Regenböen, die vom Alklantiſchen Ozean heranzogen,
heimgeſucht.

Jm Hafen wurden zwei Barken und ein Schlepp
dampfer zum Sinken gebracht und ein Frachtdampfer
auf Grund getrieben. Überhaupt wurde durch den
Sturmwind, der über die ganze atlantiſche Küſte
dahinbrauſte, der Schiffahrt großer Schaden zugefügt.
Die transatlantiſchen Paſſagierdampfer meldeten
gleichfalls Sturmwind und hohen Seegang.

Schweres Eiſenbahnunglück in Belgien
Ein Schnellzug fährt in einen Güterzug.

Beim Bahnhof von Hal (Belgien) hat ſich, wie
wir bereits im größten Teil unſerer Mittwoch- Aus
gabe berichteten, am Mittwoch morgen eine Eiſen
bahnkataſtrophe ereignet, wobei 11 Rei-
ſende getötet und 23 verletzt wurden. Es
handelt ſich um den DeZug Paris-Brüſſel, der um
6.45 Uhr morgens in Brüſſel eintreffen ſoll. Er
lief beim Bahnhof von Hal wegen einer falſchen
Weichenſtellung auf einen Güterzug. Die beiden
erſten Wagen des D-Zuges wurden zertrümmert und
aus den Schienen geworfen

Fünf der Toten ſind belgiſche Poſtangeſtellte;
denn dem Güterzug war ein Poſtwagen angehängt.
Die belgiſchen Poſtangeſtellten wurden alſo bei derArbeit überraſcht. ne der Reiſenden
wurde vor Angſt verrückt, als es ihm nach
dem Unglück nicht gelang, die Coupétür zu öffnen.
Er bedrohte die Mitreiſenden mit einem Revolver
und konnte nur mit Mühe überwältigt werden.

Falſche Weichenſtellung.
Das Unglück dürfte auf falſche Weichen-

ſtellung zurückzuführen ſein. Der Schnellzug
ar Zuige Minuten Verſpätung und überfuhr

as Halteſignal. Er ſtieß dadurch mit dem
auf den Geleiſen vor ihm haltenden Güterzug nach
Enghien zuſammen. Der Stoß war ſo gewaltig,
daß 10 Wagen des Güterzuges umgeworfen wurden.
Auch die Maſchine des e eher entgleiſte und
der dahinter folgende belgiſche Poſtwagen drückte ſich
in die Maſchine hinein. Drei Wagen dritter Klaſſe
wurden zertrümmert. Man iſt dabei, die Perſonen
wagen aufzuſchneiden.

Die Trümmerſtätte
bietet nach den erſten Berichten der an Ort und
Stelle entſandten Korreſpondenten einen ſchrecklichen
Anblick. Der Lokomotivführer des Paris-
Brüſſeler Zuges ſcheint wie durch ein Wunder dem
Tode entronnen zu ſein. Der Heizer des
Güterzuges iſt dagegen umgekommen. Die
Toten ſind zum Teil ſchrecklich verſtümmelt. Erſt
fünf von ihnen konnten wiedererkannt werden.

Zwölf Tote?
Nach einer bisher noch nicht beſtätigten Meldungſind z dem Eiſenbahnun s 12 R egt ae ge

a worden. Die Zaht der Verletzten ſoll 100
etragen.

Der Lokomotivführer
des verunglückten Zuges verhaftet.
Der Lokomotivführer des verunglücten Schnell

zuges der bei dem Zuſammenſtoß Verletzungen da
vongetragen hat, iſt verhaftet worden. Die Auf
räumungsarbeiten an der Unglücksſtätte ſind noch
nicht beendet. Der Verkehr wird am Donnerstag
wieder aufgenommen werden können, da die Schienen
auf einer Strecke von 20 Meter verbogen ſind.

Exploſion an der Grenze
Ein Munitivnslager in die Luft

geflogen.
Nach Meldungen der polniſchen Grenzwache aus

dem Wilnagebiet hak dort auf likguiſcher Seike, in
dem kleinen Skädichen Oran, eine gewalkige
Exploſion eine Panik unker der Bevölkerung der
ganzen Gegend hervorgerufen. Ein Schadenfeuer, das
in den Baracken, der likauiſchen Grenzwache aus
gebrochen war, ergriff mehrere Lebensmiktelmagazine
und ſchließlich ein umfangreiches Munikions-
lager. Zahlreiche Handgranakten und anderes
exploſives Material flogen in die Luft und die Ge
ſchoſſe fielen zum Teil in der Stadt und in den be
nachbarten Dörfern nieder. Zahlreiche
Bauern flüchteken über die polniſche Grenze. Das
Magazin ſoll vollſtändig niedergebrannk ſein.

Eine eigenartige Todesahnung.
Vor etwa vierzehn Tagen kam in Warceſter

Mr. W, Kent, der Leiter eines großen Möbel
geſchäftes, und bat um ſeine Entlaſſung. Er werde
noch in dieſer Woche ſterben und habe vor ſeinem
Tode noch verſchiedenes zu ordnen Der Geſchäfts
inhaber ſtarrte den ruhigen und verſtändigen Mann,
der viele Jahre hindurch ſein erſter Angeſtellter war,

Ein künſtlicher Jnſel-Flughafen vor der Vollendung

Die künſtliche Jnſel.
Ein abenteuerlich anmutender Plan ſteht kurz vor ſeiner endgültigen Verwirklichung
Ozean wird ein Flughafen in Form einer künſtlichen Jnſel gebaut.

Jm Alklantiſchen
Dieſe Jnſel trägt den Namen „Arm

ſtrong Station und iſt 365 Meter lang, an den beiden Enden 61 m breit und ragt 245 m über den Meeres
ſpiegel. Die Baukoſten der gang aus Stahl beſtehenden JInſel betragen ungefähr 1500 000 Dollar.

zuerſt verſtändnislos an, dann willfahrte er der Bitte
in der ſicheren Annahme, daß nach Ablauf dieſer Woche
Mr. W. Kent ſich wieder an e altgewohnten
Arbeitsſtelle einfinden werde. Er fragte jedoch, wie er
denn zu einer ſo eigenartigen Behauptung komme.
Kennt erzählte darauf folgendes: Als ich unlängſt in
der Nacht munter wurde, ſah ich zu meinem Erſtaunen,
das das Zimmer hell erleüchtet war. Am Fußende
meines Bettes ſtand meine unlängſt verſtorbene Frau,
ſie nickte mir zu, winkte, ging dann durch das Zimmer
und verſchwand. Jch weiß ſehr wohl, was das be
deuten Der Geſchäftsinhaber verabſchiedete ſich
kopfſchüttelnd von Mr. W. Kent. Er wartete aber
vergebens auf die Wiederkehr ſeines alten Geſchäfts
ührers; denn Mr. Kent ſtarb tatſächlich wenige Tage
arauf.

Die ſchlauen Elefanken.
Wenn ſich zwei zanken, freut ſich der Drikte, und

diesmal waren dieſer Dritte zwei Elefanten. In Shef
field in England a es. Ein Tierbändiger ging
auf der Straße. Er führte in den nahen Zirkus zwei
Elefanten, die eben mit der Eiſenbahn angekommen
waren. Die drei gen ruhig auf dem Fahrdamm,
als plötzlich ein Gemüſehändler, einen vollbeladenen
Karren vor ſich ſchiebend, ihnen entgegenkam. Charly,
der Tierbändiger, und Roberts, der Gemüſehändler,
waren Todfeinde, konnten ſich nicht ausſtehen, und als
ſie ſich ſo ganz unerwartet gegenüberſtanden, packte ſiewiederum hie ut. Sie blieben ſtehen, wechſelten ne

biſſige Bemerkungen, und es begann eine wüſte
Schimpfkanonade. Die Elefanten waren dabei ſchein
bar vergeſſen worden. Dieſe ſtanden eine Zeitlang
ruhig neben den Streitenden. Dann warf der eine
von ihnen mit ſeinem Rüſſel den Gemüſewagen um,
und beide begannen nun, das Gemüſe mit größter
Seelenruhe aufzufreſſen Da auf einmal bemerkte
der Gemüſehändler, was geſchehen war. Nun richtete
r ſeine Wut gegen die beiden Elefanten. Doch dieſe
ießen ſich nicht ſtören, fraßen das Gemüſe auf und

gingen dann geſättigt in den Zirkus. Jetzt verlangt
der Gemüſehändler, daß der Tierbändiger das Gemüſe,
das ſeine Elefanten vertilgt haben, bezahlen ſolle. Dem
nächſt wird das Gericht in dieſem kurioſen Streitfall
entſcheiden müſſen.

RadioEcke
Freitag, 19. April.

Mittkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

12.00 Uhr: Grammophon-Schallplatten.
15.15 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung.
16.30 Uhr: Spätromantiſche Kammermüſik e n Kettnere

Alt; Prof. Rudolf Bärtich, Violine; Walter Schilling, Cello
odor Blumer, Klavier).

S

l Podehl, Leipzig, Violine. Leipziger Sinfonie-Orcheſter.A. e. Wuankbrette Mi ſc heitere Verſe und
Jene Saſ Alexandra, Brettl-Lieder; Richard

nſtrumentaäl-Virtuoſe; Reinhold Balqué, Humor.Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Tangmuſik. Zeuner
FreudenbergOrcheſter.

Deutſche Welle
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

12.00 Uhr. Prof. Dr. Lampe und Frhr. von Autenried: Jndien.
Eine Reiſe nach dem IJndo-WMäläyiſchen Archipel.

12.30 Uhr: Mikteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

14.30 Uhr Kinderſtunde. Ellie Tſchauner: Schnurren u Schwänke.
15.00 Uhr: Hr. Zehden: Soll man heiraten ec Mehelthine Hreimat e15.40 Uhr; Frauenſtunde. Pearl Violette

Hochzeit an einem Tage in Hon

ne t en e e an tziehung und Unterricht: Die heilpädagogiſchen n
gen des Zentralinſtitüts 1929.16.30 Uhr Stud. Rat Dipl.-Jng. Müller Wie entſteht Papier?

17.00 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.
18.60 Uhr: Reichsminiſter a. D. Dernburg: Die Ergebniſſe der

Pariſer Reparationskonferenz.Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort18.30 Uhr:
e rittene.

18.5 r: Min. Rat Prof. Woldt: Werkmeiſterlehrgang für
F. rbeiter: Techniſche Betriebskunde.

19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und
Name des Doßenten werden in den ärztlichen Fachzeit

ni
S Generalmuſikdirekkor Dr. Karl Muck.)

Er FFil dim ilmparavres
Roman von Rudolf Reymer.

6 (Nachdruck verboten.„Jch bin von dem erſten Spvung noch ein wenig
angegriffen, Miß

Sie war verſchwunden, in der Mitte des Teiches
untergetaucht. Nach Sekunden ſah er durch das glas-
grüne Element den ſich in langen Stößen ſtreckenden
und zuſammenſchiebenden Körper auf das Ufer zu
ſchießen. Dicht vor den Stufen des Pavillons tauchte
ihr Kopf wieder auf, und ſchüttelte ſich pruſtend, die
Tropfen ſpritzten an ſeine Beinkleider.

Sie ſtreckte den Arm über den Steinrand. Schnell
bückte er ſich und zog ſie mit einem Schwung empor.
Triefend und ſich ſchüttelnd ſtand ſie eine Sekunde
auf der unterſten Stufe, dann mit einem Satz
ſchlüpfte ſie an ihm vorbei ins Gehäuſe und warf ſich
ein buntes Badecape um.

Sie ſchüttelte mit Herzlichkeit ſeine Hand, ſtrich
flüchtig über die Blumen, die er gebracht hatte. „Das
iſt mein Element das feuchte. Wenn ich in einen
Tierleib ſchlüpfen müßte, möchte ich nur ein Fiſch
werden. Und das hat für die anderen noch den
Vorteil, daß die Fiſche ſtumm ſind, nicht währ?“
beſpöttelte ſie ſich ſelbſt.

Er dachte, daß er gleich den Eindruck gehabt hätte,
das Waſſer ſei ihr eigenſtes Element, als ſie einen
Augenblick im naſſen Glanz des ſchwarzen Badetrikots
vor ihm geſtanden hatte.

Spihbübiſch betrachtete ſie ihn von der Seite.
„Lieber Leutnant, ehe wir das Frühſtück nehmen,

müſſen Sie noch einmal in den Garten hinaus. Für
zehn Minuten. Jch mache jeden Morgen nach dem
Bade ſolche gymnaſtiſchen Dummheiten, wie ſie Mode
ſind. Sie können inzwiſchen verſuchen, meinen Bobo
zu ſangen. Das wird Sie mindeſtens zehn Minuten
aufhalken.

Den Naſenbär?“ fragte er raſch, „ich bin ihm
bereits begegnet.

„Mlſo auf WiederſehenEr machte ſich tatſächlich auf die Suche nach dem
Langrüſſel, aber ob nun die kleine Beſtie ſich zu e
vor dem Fremden verſteckt hatte oder ob dieſer ür
eine erfolgreiche Jagd zu zerſtreut war, er fand Bobo
nicht und ſtand ganz verloren in ſeine Gedanken an

Farben S Lade O Hinſeſ S Schablonen
un

Albert
einex blühenden Agave, Die ſchwüle Feuchtigkeit der
e ten verbunden mit der natürlichenSchwäche der Rekonvaleſzenz, lähmte ſeine Glieder
mit bleierner Schwere und füllte ſeinen Kopf mit
dumpfer Müdigkeit. Dabei empfand er eine wohlige
Mattigkeit und Trägheit.

„Häben Sie Bobo?“
Sie ſtand in einem gelbſeidenen Kimono in der

geöffneten Tür des Teehauſes wie eine Filmgeiſha.
„Nein“, antwortete er mit ſchwerer Zunge, ſich

mühſam aus ſeiner Narkoſe reißend.
„So kommen Sie ohne ihn, Herr Leutnant zur

See und zu Lande!“
Von ſeinem Beſuch wirklich überraſcht, verbarg ſie

Er nicht ihre Freude. Sie ſchüttelte einen ganzen
ack von gen Scherzen, Bonmots, halben Ge

ſchichtchen, Rat- und Vorſchlägen über den Gaſt aus,
der nur, die Hände im Schoß, ſtumm daſitzen und
ſie anſchauen konnte, was ihm auch das liebſte war.

„Wie? Den Korb mit Obſt n Sie nicht be
kommen Das iſt doch unglaublich! Jch habe ihn
ſelbſt gebracht. Und Bobby bot ſich ſelber an. O, er
hat alles allein aufgefuttert! Auf einmal ißt er Obſt.
Na, das Apfelſtehlen ſoll dem Jungen ſchlecht be
kommen. Und ganz gut iſt es wieder mit Jhrer ver
knaxten Rippe? Laſſen Sie mich mal drücken ich
t Sie ſchwindeln. Au? Sehen Sie jetzt
habe ich ſicher die Wirbelſäule ganz durchbrochen!
Jch habe Sie dienſtuntauglich gemacht, Herr Leutnant. Quittieren Sie leaßeng den Dienſt. Das

Zivil ſteht Jhnen auch ganz P nur etwas weit
in den Schultern. Aber der Anzug wird e beim
nächſten kaliforniſchen Wolkenbruch einlaufen. Nun
ſehen Sie aber noch drei Jahre jünger aus höch
ſtens achtzehn. Und ſo jemanden zeigt man eine
Filmdiva im Badetrikot! Bitte, ſeien Sie etwas
böſe! Sie können ſo trotzig aufſchauen.

a Sie, als Sie wie ein Affe im Urwald das
Seil hinaufkletterten da hatten Sie ſo etwas
Hitziges das gefiel mir ungemein ich hatte das
gar nicht pvermutet. Sehen Sie, Männer wie Bobby
oder Jhr Kommandant, die imponieren, aber ich habe
immer ein wenig Bange vor ihnen. Nein, vor Jhnen
nicht! Und wenn Sie bis auf den Mond kletternl
Sechs Wochen nur bleiben Sie? Tut es Jhnen
eigentlich leid, daß Sie durch dies Malheur zu einem
unfreiwilligen Landurlaub gekommen ſind Wenn
Sie nun einfach dablieben? Was würde dann ge

a würden Sie verh
tandrechtlich erſchoſſen werden Nein2?2? Nun,
dann bleiben Sie noch etwas länger Sie ſagen
ja gar nichts aber wie ſollen Sie auch, nicht wahr
Sie ſehen, ich bin doch nicht ganz zum Fiſch geſchaffen
d würde viel Waſſer ſchlucken bei meiner Stumm-
heit

Sie endete mit einem hellen, auf und abſteigen
den Lachen, um ganz plötzlich zu verſtummen und
nun in plötzlichem Ernſt zur Seite zu ſehen.

Er war froh, einige Minuten weiter ſchweigend
verharren zu dürfen. Er hörte in ſich hinein, wo
dieſes ſilberne Lachen noch klang und ſprang. Wie
arm war doch die Filmkunſt, die nichts von dieſer
jubelnden Tonſkala dem Ohr zu vermitteln ver
mochte. Aber es war h auch nicht die Schauſpielerin,
ſondern der urſprüngliche, unmittelbare Menſch, der
ihn faſzinierte, ihn hingebend, nachgebend machte, ihn
berauſchte wie die ſüße ſchwere Luft des tropiſchen
Gartens.

Erſt als er eine Berührung an ſeinem Knöchel
ſpürte, bewegte er ſich aus ſeiner Starre und ſah an
ſich nieder. Victorh folgte der Richtung ſeines
Blickes.

„Da iſt Bobo aus ſeinem Verſteck hervorgekrochen.
Nun, Bobo, gefällt dir das Herrchen, wie

Der e ſtieß mit unverändert ernſthaftem
Geſichtsausdruck einige grunzende Töne aus.

„O, er nimmt mit Wohlwollen von Jhnen Kennt-
nis! Sie beſitzen ſeine Sympathie darauf können
Sie ſtolz. ſein er iſt in der Gewährung ſeiner
Gunſt außerordentlich wähleriſch und bisweilen gegen
männliche Beſucher ſehr unliebenswürdig! Ein Bis
kuit, Bobo, den dir der Herr Offizier gibt! So,
nun laß uns wieder allein.“

Das borſtige Walzentier trollte ſich befriedigt
grunzend von dannen.

Hanns Müller erhob ſich.
ſet „Jch danke Jhnen, Miß Eyre, und auf Wieder
ehen.“

„Natürlich auf Wiederſehen! Hoffentlich bald.
Dürfen Sie denn bereits wieder gehen, wohin und
len Sie wollen„Soviel mir beliebt log er.

Sie erinnerte ſich der Auseinanderſetzung mit
Bobby. Warte, ich will mich rächen, dachte ſie.

„Nun, eine Autofahrt wird Jhnen Dr. Slaſher
beſtimmt erlauben, nicht wahr

Weilsenſelſer Straße Nr. 2 G Fernruf 731 und 726

e e e e ra und ausgeliefert und „Ohne Frage.“ h
„Wie wäre es, wenn wir übermorgen nachmittag

mit meinem Wagen eine kleine Fahrt in die Berge
machten 5 aſſe den Chauffeur zu Hauſe und
fahre ſelbſt. Dann ſind wir unter uns und können
tun, was uns gefällt. Wir eſſen dann in irgendeiner
kleinen Bergwirtſchaft zu Abend wollen Sie?“

Er ſchluckte förmlich vor Erregung und konnte nur
Ja nicken.

„Alſo dann Punkt drei Uhr einverſtanden 2“
i ſein bei Jh„Nein ich fahre bei Jhnen vor und hupe vordem Portal, bis e kommen.“ r

Bobby ſoll platzen, dachte ſie, dieſer Apfeldieb.
Schnell hob er ihre Hand und neigte ſich über ſie.
„Daß Sie dieſe n nicht laſſen können!“

r ſie mit leichter Befangenheit in der Stimme.
Menſch en ren ſich

aſch entfernte er ſich. Er fühlte deutlich, daß ſie
ihm nachblickte. Die Strahlen ihrer Augen mochten
Heilkraft beſitzen. Er empfand im Rücken ein jucken
des Brennen. Die Rippen und Muskelbänder
ſchmerzten ihn nicht mehr.

Er fühlte ſich geſunder als je zuvor.

Schon eine Stunde vor verabredeter Zeit war
Müller ſir und fertig. Die Hände auf dem Rücken,
durchmaß er mit langen Schritten die ausgedehnte
Halle des Hauſes Gutenſchlag, machte, ſobald er eine
Wand erreicht hatte, kehrt und ſtrebte der gegenüber
liegenden zu. Endlich blieb er ſtehen und betrachtete
aufmerkſam das große Wandgemälde, das ſich von
der dunkelbraunen Holztäfelung plaſtiſch abhob.
Wenn man ihn, nachdem er zwei Minuten das Bild
unverwandt gemuſtert hatte, gefragt hätte, was es
darſtellte, hätte er nicht ſagen können, was der Künſt
ler auf die Leinwand gezaubert hatte.

eine Augen ſahen alſo, ohne zu ſehen.
Ohren aber lauſchten, ohne zu hören, bis

Er drehte dem Gemälde mit exakter Kehrtwen
dung den Rücken, ergriff den Strohhut und vrannte
im nächſten Augenblick den ſchnurgeraden Kiesweg
hinab zum ſchmiedeeiſernen Torgikter, hinter dem
der ſchlanke, kaffeebraune offene Zweiſitzer hielt, an
deſſen Steuerſitz die Lenkerin in einem tabakfarbigen
Strickkleid von portlicher Knappheit und Kürze mehr
lag als ſaß.

(Fortſetzung folgt.)
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Am den Bauernſtand
Der deutſchnationale Parteivorſtand hat ſich kürzlich

mit der Notlage des Bauernſtandes beſchäftigt und eine
Erklärung veröffentlicht, in der ſich die Partei als
alleinige Hüterin des Bauernſtandes etwas aufdringlich
in Empfehlung bringt, im übrigen aber den Staat
und ſeine erſten Vertreter nach der bekannten Methode
herunterreißt. Offenbar iſt innerhalb des deutſch
nationalen Parteivorſtandes die Tatſache in Ver
geſſenheit geraten, daß in den letzten fünf Jahren
deutſchnationale Parteiminiſter an der Geſtaltung der
wichtigſten Geſetzgebung federführend mitgearbeitet
haben. Oder ſind die Miniſter Schiele, v. Schlieben,
Neuhaus, v. Keudell uſw. an den Dingen mitſchuldig,
die hier dem Staat von den Deutſchnationalen nach
geſagt werden? In der Entſchließung heißt es unter
anderem:

„Darum iſt die Behandlung, die der heutige deutſche
Staat dem Bauernſtande zumutet, nicht nur ungerecht
und unverzeihlich, ſondern auch kurzſichtig. Sie iſt nur
dadurch erklärlich, daß dieſer Staat in falſchen Vor
ſtellungen von Wirtſ a und Politik ſo ſehr befangen
iſt, daß ſeine Organe das Einfachſte und Natürlichſte
nicht mehr ſehen können

Vielleicht weiß dieſer e en in der Tat nicht,
er die fünf letzten Jahre indurch die ungeheure

jährliche Unterbilanz, die ſeine n zur Folge haben
muß, in erſter Linie auf die andwirtſchaft geworfen
hat und heute nach Ausraubung der Rentenberech
tigten in der Inflation, na Plünderung der Land
wirtſchaft vor der verzweifelten Aufgabe di ſich
neue Opfer zu ſuchen. Der Inflationsgeſchädigte er
kennt rü blickend nachgerade auch, daß ſein und der Land

e Schickſal das gleiche und gleichen Urſprungs
ar.“

Wir glauben auch, daß der Bauer wie der Jn
flationsgeſchädigte den Urſprung ihrer Notlage erkannt
haben. Beide haben dieſe Notklage mit den Deutſch
nationalen in urſächlichen Zuſammenhang gebracht und
am letzten Wahltage eine nicht mißzuverſtehende
Quittung ausgeſtellt. Der Bauer weiß vor allem über
die letzten fünf Jahre der Politik

daß die ungerechten Steuergeſetze 1925 von dem
deutſchnationalen Finanzminiſter v. Schlieben aus
gearbeitet worden ſind;

daß die Deutſchnationalen die Beibehaltung der
Veranlagungsmethoden zur Einkommenſteuer mit
allen Mitteln dürchgeſetzt und damit den Bauer
ſteuerlich außerordentlich velaſtet haben;
daß die e e Zollgeſetzgebüung nach der Jn

flation von deutſchnationalen Fachminiſtern vor
bereitet worden iſt;

daß eine Reihe grundlegender Handelsverträge unter
der Führung deutſchnationaler Miniſter zum Schaden
des Bauernſtandes abgeſchloſſen worden iſt;

daß den Polen im Einverſtändnis des damaligen
Ernährungsminiſters Schiele die Einfuhr von zwei
hunderttauſend chweinen zugeſtanden worden iſt

daß die Deutſchnationalen an der Notlage des
Bauernſtandes voll mitverantwortlich ſind und keinen

Anlaß haben, außerhalb ihrer Partei nach Sünden

Geſtaltung
der Schweinepreiſe

In der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift“ (Nr. 10,
Jahrg. 1929) werden von Dr. A. Hanau vom Inſtitut
für Konjunkturforſchung, Berlin beachtenswerte Aus
führungen über die kommende Entwicklung der
Schweinepreiſe gemacht.

Der Verfaſſer geht von dem Viehzählungsergebnis
im Dezember 1928 aus und weiſt auf den erheblichen
Rückgang der Schweinebeſtände um 12 Prozent hin.
Für die Preisgeſtaltung fällt vor allem die Tatſache
ins Gewicht, daß insbeſondere die Zahl der älteren
Zuchtſauen zurückgegangen iſt und damit der derzeitige
und zunächſt zu erwartende Ferkelauftrieb unter dem
Durchſchnitt der Jahre 1926 1928 liegen wird. In
e dieſer Verringerung der Schweinebeſtände und
er Unmöglichkeit, dieſe ſchnell zu ergänzen, wird die

e für dieſes Jahr mit weniger ſtarkem
Angebot Und ausreichenden Preiſen rechnen können.
Dieſe Annahme ſchließt jedoch nicht aus, daß jahres
zeitliche Einflüſſe einen vorübergehenden Preisrückgang
erzwingen.

Im Laufe des Jahres 1930 werden wahrſcheinlich
wieder Preiseinbrüche langer Dauer die Rentabilität
der Schweinemaſt beeinträchtigen. Das Maß dieſer
Preiseinbrüche hängt eng von der Einſtellung der Land
wirtſchaft ab die, wie bisher immer, ſo auch wahr
ſcheinlich dieſes Mal unter dem Eindruck der jeweilig
guten Konjunktur vermehrt Schweine mäſten und mit
dem daraus reſultierenden ſtarken Angebot im kommen
den Jahre die Marktlage ungünſtig beeinfluſſen wird.

Die Verſchuldung
der mitteldeutſchen Landwirtſchaft

Der Geſchäftsbericht der Land wirtſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen für 1928 behandelt nach einleiten
den Hinweiſen den Stillſtänd des Geneſungs
prozeſſes und die Konjunkturrückbildung in der geſamten
deutſchen Wirtſchaſt im letzten Jahre 1928 vor allem
das unaufhaltſame Fortſchreiten der Geſamtverſchuldung
der Land wirtſchaft. Bei der Landwirtſchaftlichen Bank
der Provinz Sachſen ſtieg die Verſchuldung der mittel
deutſchen Landwirtſchaft im Jahre 1928 um rund 61,6
Millionen auf rund 1931 Millionen. Ein Teil dieſer
ſteigenden Verſchuldung iſt allerdings auf die Umwand
lung kurzfriſtiger KontoKorrent und Wechſelkredite in
langfriſtige Hypothekarkredite zurückzuführen.

Die Umwandlung kurzfriſtiger Kredite in lang
riſtige Hypothekarkredite wurde bei der Landſchaft deres Sachſen in ſteigendem Maße in Form von Zu

führung bedeutender Barmittel fühlbar. Dieſe Mittel
ſind in liquideſter Form für die Befriedigung des land
wirtſchaftlichen Betriebskreditbedürfniſſes im neuen

Wirtſchaftsjahr zurückgeſtellt.

Der Reingewinn der Landſchaft ſtellt ſich nach Ab
führung von 102 500 Mark Grundkapitalzinſen auf
137 339,72 Mark. Die Bank gewährte im Berichtsjahre
insgeſamt 6430 Einzelbeſchüſſe im Geſamtbeträge von
über 32 Millionen Mark. Die Geſamteinnahmen ſtellten
ſich auf rund 1376 776 Mark die Geſamtausgaben auf
rund 1 239 436 Mark. Einſchließlich des Vortrages aus
dem Jahre 1927 von 38 72225 Mark ergibt ſich ein
verfügbarer Uberſchuß von 176 061 Mark.

Saat und Ernke
Tribuke und Landwirtſchaft

In der Zeitſchrift „Wille und Weg“ unterſucht der
Reichsernährungstminiſter Hermann Dietrich
Baden die Frage „Reparationen und n
Ausgehend von der ſtatiſtiſch feſtgeſtellten und unbe
ſtrittenen Tatſache, daß die Landwirtſchaft eine Schulden
laſt von 11,7 Milliarden mit einem jährlichen Zins
gufwand von über I Milliarde zu tragen hat, ſtellt
Verfaſſer feſt, daß der darin enthaltenen Neuverſchuldung
von 7,5 Milliarden keineswegs neugeſchaffene produktiveWerte in gleicher Höhe Pegenſrerſte en.

Im einzelnen führt Miniſter Dietrich hierzu etwa
folgendes aus:

Beim lebenden Inventar iſt feſtzuſtellen, daß
der Schweinebeſtand von Dezember 1923 bis Dezember
1928 von 16 Millionen auf 22 Millionen Stück ge
ſtiegen iſt, was einem apitalzuwachs von etwa

300 bis 350 Millionen Reichsmark an die Landwirt
e Naturgemäß haben ſich einzelne Be
triebe komplettiert; die Maſſe aber iſt eher zurück als
vorwärtsgegangen. Auch beim Gebäudekapital
dürfte angenommen werden müſſen, daß ſeit Beſeiti
gung der JInflation höchſtens die notwendigen Unter
haltungen gemacht ſind, keinesfalls aber im ganzen
genommen eine Vermehrung der Gebäudewerte feſt
zuſtellen iſt.
Für Bodenverbeſſerungen, Meliora

tionen uſw. dürfte allerdings ein Betrag von etwa
150 Millionen Reichsmark in dieſen Jahren zu
gegangen ſein.

Beim Betriebskapital iſt zu vermerken, daß
der Kunſtdüngerverbrauch und der Verbrauch an Futter
mitteln zugenommen hat, und daß in dieſen Dingen

vielleicht ein Mehrkapital von einer Milliarde
Reichsmark umläuft.

Damit ſind alle Poſten durchgegangen, und
es zeigt ſich, daß von der Neuverſchuldung der

n 1000 t

Der deutſche Kinderbeſtond
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Landwirtſchaft, d. h. von den 7,5 Milliarden,
die ihr an Geld zugeführt wurden, an produk
tiven Gegenwerten in der Landwirtſchaft höch
ſtens 2 bis 22 Milliarden Reichsmark noch
vorhanden ſind. Nun darf man aber nicht
überſehen, daß die oben feſtgeſtellten Mehr
beträge an produktiven Werten vielfach gerade17222 in den Betrieben ſtecken, die keine Schulden

gemacht haben, und man muß deswegen einen
928 kräftigen Abſchlag an jenen 2 Milliarden

machen, wenn man nicht zu einem falſchen
Schluß kommen will. Nimmt man nun an,
daß ein Viertel der Mehrwerte in den unver
ſchüldeten oder nur gering verſchuldeten Be
trieben ſteckt, ſo beträgt die Steigerung des
produktiven Kapitals der Landwirtſchaft nur
noch 138 Milliarden Reichsmark. Mit anderen
Worten, von der Neuverſchuldung im Betrage
von 7,5 Milliarden Reichsmark ſind 6 Mil

024 in a000ſrü

Her dartſche Arhweinebeſtand
liarden in den Defiziten der Landwirtſchaft
verſchwunden

Miniſter Dietrich führt dann den Nachweis
dafür, daß die von den Dawes Experten aus
drücklich vorgeſehene Schon ung der Land
wirtſchaft nicht erreicht worden ſei.
Die Landwirtſchaft leidet unter Uberteuerung
der von ihr benötigten Jnduſtrieprodukte und
unter der hohen Zinslaſt. Beide Erſcheinungen
ſind dadurch bedingt, daß der deutſchen Volks
wirtſchaft gewaltige Summen für Reparati
onsleiſtungen entzogen werden. Die teilweiſe
Uberwälzung dieſer Laſten mit Hilfe der
Preisbildung konnte die Landwirtſchaft ihrer
ſeits nicht vornehmen, weil die Preisbildung
ihrer wichtigſten Produkte nicht in ihrer Hand
liegt, ſondern vom Weltmarkt abhängig und

420 Millionen Reichsmark gleichkommt. Beim Rind
vieh iſt vor allem eine Vermehrung der Kuhbeſtände
in derſelben Zeit um 1,2 Millionen Stück zu ver
zeichnen. Daneben hat auch der ſonſtige Rindvieh
beſtand etwas zugenommen, ſo daß hier eine Vermeh
rung von etwa 580 Millionen Mark ſtattgefunden hat.
Die Geſamtſteigerung beim lebendenJnventar beträgt rund eine Milkliarde

Anders liegen die Dinge beim toten Jnventar.
Wenn auch der Maſchinenbeſtand während der Jn
flation außerordentlich zugenommen hat und zum Teil
über das normale Maß hinausging, ſo lagen auf der
anderen Seite in den Jahren der ſtabilen Währung die
Anſchaffungen unter dem normalen Bedarf. Das
Maſchinen und Geräteinventar in der Landwirtſchaft
wird auf 5 Milliarden Reichsmark geſchätzt; rechnet man
10 Prozent jährlichen Verſchleiß und Erſatzbedarf, ſo
müſſen die Anſchaffungen, auf das Jahr gerechnet,
500 Millionen Reichsmark betragen. Die deutſche Land
maſchinen Induſtrie hat jedoch nach ihren eigenen An
gaben in den Jahren nach der Stabiliſterung nur für

vorgeſchrieben iſt.
Der Reichsernährungsminiſter ſchließt ſeine Betrach

tungen:Wir ſehen alſo, die Abſicht der Sachverſtändigen,

die Landwirkſchaft zu ſchonen, iſt geſcheitert. Jm Gegen
teil hat ſich die Reparationsbelaſtung am ſchwächſten
Punkte der Wirtſchaft, in der Landwirtſchaft, am be
denklichſten ausgewirkt. Die Lage der Landwirtſchaft
iſt heute ſo, daß erhebliche Teile nicht nur gefährdet
ſind, ſondern ſchon mitten in der Kriſe ſtehen. Ver
ringert ſich die landwirtſchaftliche Produktion auch nur
um ein Zehntel, dann wird der Nahrungsſpielraum
des deutſchen Volkes um nahezu 134 Milliarden Reichs
mark eingeengt, ſinkt ſie aber um ein Fünftel, dann
würde das deutſche Volk noch einmal um mehr
als den Normalbetrag der Reparationen belaſtet.
Die wegfallende Produktion müßte entweder durch
Einfuhr erſetzt werden, oder aber das deutſche Volk
müßte ſeine Lebenshaltung um zweieinhalb bis drei
Milliarden Reichsmark pro Jahr herunterdrücken. Die
Fähigkeit aber, Reparationen zu zahlen, wäre end
gültig aus.“

Leiſtungsſteigerung in der Geflügelzucht
(Schluß.)

Die Fütterung der Hühner.
Eine wichtige Frage iſt natürlich auch die Fütterung

unſerer Hühner. Ein feſtſtehendes Rezept dafür auf
zuſtellen, wäre verkehrt, weil die Preiſe vieler Futter
mittel die Rentabilität der Geflügelhaltung oft in
Frage ſtellen. So viel kann aber geſagt werden, daß die
reine Körnerfüttexung einſeitig und teuer iſt. Die Zu
gabe von tieriſchem Eiweiß, wie h Fleiſchmehl,
Knochenſchrot iſt unbedingt notwen ig.

Als Grundfutter hat ſich eine Miſchung von folgen
der Zuſammenſetzung vbewaährt:

2030 Gewichtsteile Weizenkleie (ſchalen),
15--20 Gewichtsteile Gerſtenſchrot,
15-20 Gewichtsteile Maisſchrot,
15--20 Gewichtsteile Haferſchrot

Wer ein übriges tun will, kann außerdem noch 5—10
Gewichtsteile Kartoffelflocken hinzuſetzen, die vom Ge
flügel aller Art gern genommen werden. Man kann
die Schrote auch beliebig vartieren derart, daß man an
Stelle von Gerſten oder Maisſchrot Weizenſchrot ver
wendet. Haferſchrot iſt immer angezeigt, weil es der
Geſundheit der Tiere außerordentlich förderlich iſt. Für
Küken kann man auch Haferflocken wählen, die ſehr gern
efreſſen werden. Als Zuſatzfutter dient am beſten
iſch oder Fleiſchmehl, und zwar

20—25 Gewichtsteile für Küken,
15--20 Gewichtsteile für größere Küken und Lege

tiere,

5 Gewichtsteile für Maſttiere.
Als Körnerfutter verwendet man am beſten Weizen,

Gerſte, Hafer und Mais Letzterer wird am beſten in
den Winkermonaten verfüttert, weil er Wärme ſpendet.
Auch hier iſt eine Miſchung vorteilhafter als eine ein
ſeitige Körnergabe. Man hüte ſich allerdings, zu ei
weißreich zu füttern. Man treibt ſo die jungen Hennen
wohl zum rechtzeitigen Legen, die Tiere bleiben aber
ſehr klein, und die Hennen kommen meiſtenteils in die
Mauſer. Bemerkt man, da einzelne junge Hennen
ſehr weit entwickelt ſind un vorzeitig, alſo mit 4——5
Monaten mit dem Legen beginnen, ſo kürze man die
Eiweißzugabe vorſichtig. Vorkeilhaft iſt es, Frühbrut
küken mit 10 Wochen im Hühnerwagen auf die Weide
zu fahren. Gerade im Grünſutter ſind die unentbehr
lichen, wertvollen Vitamine vorhanden. Vor allen
Dingen wird auch die Weide von allem möglichen Un

geziefer und Unkrautſamen befreit. Die Kröllwitzer
Lehränſtalt hat Verſuche angeſtellt, indem ſie Samen
von Unkräutern, wie Sauerampfer, Hederich, Vogel
knöterich uſw., an Hühner verfütterte. Sämmtliche Un
krautſamen wurden von den Hühnern reſtlos verdaut,
alſo unſchädlich gemacht.

Der Rechenſtift im Hühnerſtall.
Jeder Geflügelhaller ſollte ſich über den Ertrag ſeines

Stalles nicht nur durch das Auge, ſondern auch in den
kleinſten Ställen durch den Rechenſtift Klarheit zu ver
ſchaffen ſuchen. In der einfachſten Wirtſchaft iſt heute
unumgänglich nötig, durch ſchriftliche Aufzeichnungen
einfachſter Art die Möglichkeit ſchärfſter Kalkulation zu
erhalten. Die Grundlage ſind Stalliſten, die eine ge
naue Uberſicht über jedes im Laufe des Jahres gelegte
Ei geben. Off ſind Geflügelhalter ſehr wenig über die
Leiſtungsfähigkeiten ihres Geflügels unterrichtet, was
eine Ausleſe nichtleiſtungsfahiger Tiere unmöglich
macht. Oft genügt ſchon eine ſcharfe Ausleſe nach
äußeren Merkmalen, die auch von Laien gut aus
geführt werden kann, wenn man nach folgenden Ge
ſichtspunkten verfährt:

gute ſchlechteLegehennen LegehennenAuß. Eindruck munter, ohne
Scheu flüchtig, ſcheuKamm gut durchblutet, wachſig,
beim Zuſammendrücken
in die alte Lage zurück klein, weißlich, ein
gehend, groß geſchrumpft

Auge lebhaft, groß klein, ausdruckslos
Läufe fein, glatt rauh, großſchuppig
Zehen durch Scharrtätigkeit durch Faulheit lange

kurze Nägel NägelAfter groß, feucht klein, geſchrumpft
Sitzbeinhöcker elaſtiſch, Entfer

nung zwiſchen beiden ſehr geringe Ent
Sitzbeinhöckern groß fernung der Sitz
möglichſt 3 bis 1 beinhöcker, hart,
Finger) nicht elaſtiſchAbſtand zwiſchen

Sitzbeinhöcker u.
Bruſtbeinende etwa 4 Finger gering
Rücken breit, lang ſchmal, kurz (Kugel

form des Körpers)
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Körperform rechteckig (größere
Länge als Tiefe des
Körpers) ausgeprägter
Legebauch

annähernd quadra
tiſche bzw. Kugel
form des Körpers
(Länge annähernd
gleich groß
Tiefe des Körpers)
infolge großer Fett
polſter, beſonders an
den Sitzbeinhöckern,
hart und feſt

Wenn alle Geflügelhalter die angedeuteten Richt
linien befolgen, ſo verbürgt dies Erfolg in der Geflügel
haltung, und mit Genugtuung kann jeder ſich bewußt
ſein, nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch dem Volksganzen
in kleinen Dingen gut genützt zu haben.

Haut geſchmeidig, weich,
elaſtiſch

Die Getreideſtandardiſierung
Die Vorſchläge zur Bildung einheitlicher Handels

von den Verbänden der Landwirtſchaft und der
Müllerei aufgeſtellt worden. Es iſt ſonach wahrſchein
lich, daß bis zur kommenden Ernte die Standardi
ſierungsborſchriften ſo weit ausgebaut ſind, daß ſie als
Grundlage für den Handel mit Brotgetreide im Sinne
der Qualitätsbeſtrebungen der deutſchen Landwirtſchaft
dienen können.

Beim Weizen unterſcheidet man drei Klaſſen:
Kleber, Weiß und gewöhnlicher Weizen. Für den
Roggen iſt nur eine Klaſſe ohne weitere Unterſcheidung
vorgeſehen, dagegen ſind innerhalb des Weizenſtandards
noch weitere Bewertungsgruppen aufgeſtellt, die genaue
Sueuree über die einzelnen in Frage kommenden

igenſchaften, z. B. Beſatz von Unkraut, Bruch und
Quetſchkörner, Feuchtigkeitsgehalt uſw. enthalten.

GleichesSteuerrecht für Eigenſagd
und Gemeindejagdbezirke

Ein Kreis hatte eine Jagdſteuerordnung erlaſſen.
nach welcher verpachtete gemeinſchaftliche Jagder
ſteuerlich nach anderen Grundſätzen zu behandeln
waren, wie verpachtete e er Gegen dieſe
Jagdſteuerordnung hatte der Pächter einer Gemein
ſchaftsjagd Einſprüch erhoben. Das Oberverwaltungs
gericht hat der Klage ſtättgegeben und führt aus, daß
eine Steuerordnung, die bezwecke, verpachtete geineinſchaftliche Jagden ſener nach anderen Grundſätzen

u behandeln wie verpachtete Eigenjagden, ungültige Eine ſolche ungleichmäßige Behandlung zwiſchen

Eigenjagden und Gemeindejagden könne nicht als zu
läſſig anerkannt werden. Steuerordnungen, die den
Grundſatz der gleichmäßigen Behandlung der Steuer
pflichtigen verletzten, könnten grundſätzlich nicht als
eine geeignete Grundlage für die Heranziehung von
ſteuerpflichtigen Perſonen angeſehen werden.

Die beſte Futterpflanze
für Trockengebiete

Wenn in Dürrezeiten Wieſen, Weiden und Rotklee
felder ausgebrannt ſind, dann gibt es nur noch ein
Grünland, und das bildet die Lugerne. Sie gedeiht am
beſten auf kalkhaltigem, tie gründigem, humoſem
Lehmboden, bringt aber auch auf ſchwerem und auch
ſonſt geringerem Boden recht befriedigende Erträge.

rundwaſſerſtand.
der Luzerne nichts, wenn der Boden nur im Frühjahr,
u Beginn des Luzernewachstums, gut trocken wird
ls vorzüglich geeignet hat ſich deshalb auch der leichte

Boden erwieſen der im Untergrunde Lehm und Lehin
mergel führt. Doch verlangt er gewiſſe Vorbereitungen
für den Luzerneanbau. Erſtens muß er durch wieder
holte a en entſäuert werden; denn Luzerne
hält nur auf einem Boden aus, der neutral bis ſchwach
alkaliſch iſt, ſonſt wird ſie durch minderwertige Gräſer
und Unkräuter verdrängt. Zweitens muß auch die
meiſt zu eg Ackerkrume vertieft werden, am ein
fachſten durch Kartoffeln, weil dieſe ünempfindlich
gegen das Heraufbringen rohen Sandes ſind. Auf
die Kartoffeln läßt man Zuckerrüben folgen, noch
ihnen wächſt auch die Luzerne.

Wenn die Bäume blüpen

Verhütung von Froſtſchäden.
Bei den überraſchenden Erfahrungen des kalten

Frühlings, den plötzlichen Kälteeinbrüchen wird der
Obſtzüchter ſich gang beſonders vor Froſtſchäden vor
ſehen. Es kam ſchon immer einmal vor, daß während
der Baumblüte das Thermometer tief unter den Null
punkt ſank und der Fruchtanſatz auch der widerſtands
fähigſten Obſtſorte zugrunde ging. Um dieſer Gefahr
entgegenzutreten, wenden, namentlich in Süddeutſchland,
die Obſtzüchter ſeit Jahren das Verfahren des
Räucherns an, mit dem ſie gute Erfolge erzielt und
wenigſtens den größten Teil der Blüten vor dem Er
frieren bewahrt haben. Die Sache erfordert zwar etwas
Arbeit, und die Vorbereitungen ſind für den Fall, daß
die Fröſte ausbleiben, umſonſt getroffen worden. Doch
das wird jeder Obſtzüchter gern mit in den Kauf neh
men, denn Vorſicht iſt beſſer als Nachſicht. Zur
Durchführung des Räucherverfahrens ſchichtet man in
den Obſtgärten in Abſtänden von etwa 20 bis 25
Meter Brenn materialien (Abfallholz uſw.) zu Haufen
auf und deckt, wenn ſie gut Feuer gefangen haben,
Grasbüſchel darüber, damit ſich möglichſt ſtarker Rauch
entwickelt, was dabei die Hauptſache iſt. Ausgezeichnete
Dienſte leiſten mit Sägeſpänen vermiſchte Teerorocken,
wenn man ſolche gerade bei der Hand hat. Da der auf
dieſe Weiſe entwickelte Rauch ſpezifiſch ſchwerer iſt als
die atmoſphäriſche Luft, ſo ſteigt er nicht in die Höhe,
ſondern bleibt in den Kronen der Obſtbäume hängen
Froſtgefahr tritt gewöhnlich nur dann ein, wenn das
Thermometer bei ſternenklarem Himmel abends um
10 Uhr 0 Grad anzeigt. In dieſem Fall entzündet man
zunächſt etwa die Hälfte der Feuer und die andere erſt
bei Tagesanbruch, da bekanntlich gerade um dieſe Zeit
die größte Kälte eintritt. Das Verfahren bewährt ſich
am beſten bei völliger Windſtille; bei bewegter Luft iſt
ja ohnehin die Froſtgefahr erheblich geringer
Natürlich ſchützt die Rauchentwicklung auch Bohnen,
Erbſen, Erdbeeren uſw. vor dem Erfrieren, man hat
bei ihnen dasſelbe Verfahren ebenfalls mit guten Er
folg angewandt.

wie

klaſſen (Standardiſterung) ſind in gemeinſamer Arbeit

wecklös iſt der Anbau auf kalten Böden mit hohem
Etwas Näſſe im Winter ſchadet
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Keine Amſatzſteuerpflichtbei Rualefeatnen et
Eine Genoſſenſchaft kauft von Landwirten Milch

zum Dagespreiſe, um ſie zu kondenſterter Milch zu ver
arbeiten Für die zurückgelteferte Magermilch wird den
Landwirten ein gewiſſer Preis berechnet. Die Genoſſen
ſchaft verlangte nun, daß die Rücklieferung von Mager
milch als umſatzſteuerfrei von ihrem Geſamtumſatz ab
geſetzt würde. Die diesbezügliche Rechtsbeſchwerde der
Genvſſenfchaft iſt vom Reichsfinanzhof für begründet er
klärt worden. Er führte dabei aus, daß die Rügkiefe
rung der Magermilch als ein umſaßtzſteuerpflichtiger
Leiſtungsaustauſch nicht anzuſehen ſei. Nach dem wirt
ſchaftkichen Erfolge läge nur ein Umſatz des Fettge
hältes der Milch vor. Bedeutungslos ſei es auch, daß
der Landwirt evtl. nicht die Magermilch ſeiner eigenen
Vollmilch, ſondern diejenige eines anderen Landwirtes
erhalte. Die Steuerberanlagung iſt deshalb wegen
Rechtsirrtums aufgehoben worden.

Krankes Vieh
durch kalkarmes Futter

Auf Böden denen es an Kalk fehlt, wächſt ein dürf
tiges Futter, das infolge ſeiner Kalkarmut kein voll
wertiges Nahrungsmittel für das Vieh darſtellt. Jn
regenarmen Sommern wird aber auch auf guten Böden
ein Futter mit zu geringem Kalkgehalt gewonnen, weil
die Pflanzen den Bodenkalk nicht aufnehmen können,
wenn zuwenig Feuchtigkeit vorhanden iſt, um ihn zu
löſen. Auf dieſen Mangel iſt eine Krankheit zurück
zuführen, die am meiſten bei Rindern, mitunter aber
auch bei anderen Haustieren auftritt, die Knochen
brüchigkeit. Sie entwickelt ſich gang allmählich und
macht ſich bemerkbar durch allgemeine Mattigkeit,
ſchäbiges Haarkleid, geringe Freßluſt und Abmagerung.
Die Tiere ſuchen ihren Kalkhunger durch Lecken an den
Salzrollen und durch Erde und Kotfreſſen zu ſtillen.
Später tritt eine gewiſſe Steifheit in allen Gliedern
auf, und jede Bewegung verurſacht den Tieren
S zen. Man merkt das daran, daß ſie ſchwer zum
Aufſtehen zu bewegen ſind. Beim Legen oder Auf
ſtehen treten im vorgeſchrittenen Krankheitsſtadium
Knochenbrüche an Rippen oder Gliedmaßen auf; auch
Beckenbrüche ſind nicht ſelten. In dieſem Stadium iſt
eine Heilung natürlich ausgeſchloſſen, und nur die
Notſchlachtung kann vor gänzlichem en ſchützen

Soweit darf es der aufmerkſame Viehpfleger nicht
kommen laſſen. Wenn er die Urſachen der Erkrankun
erkannt hat, iſt es für ihn nicht ſchwer, Beſſerung herbet
zuführen. Zunächſt hat er ſein Augenmerk auf ver
nünftige Wieſendüngung zu richten, damit das Futter
wieder ſeine vorſchriftsmäßige Zuſammenſetzung erhält.
Die Weidewirtſchaft iſt der reinen Stallfütterung ſtets
vorzuziehen, die häufig die Gefahr in ſich birgt, ein
ſeitig zu ſein. Es gibt nämlich Futtermittel, die ſo
wenig Kalk enthalten, daß ſchon ihr reichliches Ver
füttern großen Kalkmangel im tieriſchen Körper hervor
ruft. Wer ſeine Rinder z. B. mit Rüben, Kartoffeln
oder gar mit den als arm an phosphorſaurem Kalk be
kannten Abfallprodukten, wie Schkempe und dergleichen,
füttert, darf ſich nicht wundern, wenn er derartige
Krankheitsfälle bekommt.

Beſonders häufig treten dieſe im Frühjahr nach der
langen Stallfütterung auf. Männliche Tiere werden
weniger betroffen als weibliche, und von dieſen wieder
in erſter Linie tragende und gute Milchkühe. Das un
geborene Kalb enkzieht dem mütterlichen Körper viel
Halk, um feine Knochen aufzubauen, und durch die
Milch verliert der Körper auch regelmäßig ein bedeuten
des Maß an Kalkſalzen. Sobald ſich der Beginn einer
Erkrankung dieſer Art zeigt, empfiehlt es ſich, dem täg
lichen Futter eine Gabe von kohlenſaurem Kalk in Form
von Schlemmkreide oder von phosphorſaurem Kalk in
Form von Knochenmehl hinzuzufügen.

Blauloh und Schwarzloh
Blaulohkaninchen werden merkwürdigerweiſe viel

ſeltener gezüchtet als Schwarzloh. Der Grund für deren
Bevorzugung liegt wohl darin, daß bei ihnen die Loh
farbe viel ſtärker abſticht als beim Blauloh. Trotzdem
iſt auch dieſes ein ſehr ſchötter Farbenſchlag. Genau ge
nommen iſt es ja nur eine Abart des Schwarzloh
kaninchens, keine ſelbſtändige Raſſe. Beide Farbenſchläge
werden zuſammen gepaart, denn das Blauloh eignet
ſich vorzüglich zur Auffriſchung der ſchwarzen Farbe
beim Schwarzloh. Daraus erklärt ſich auch, daß in
manchen Würfen der Schwarzloh auch Blauloh fallen.
e man nur Schwarz auf Schwarz, ſo wird die
Höne tieſſchwarze Farbe roſtig, lohfarbige und wetße
Stichelhagre ſtellen ſich ein. Das gleiche iſt beim
Blauen der Fall. Kreuzten wir da nicht Schwarzloh ein,
ſo würde die blaue Farbe roſtig, ähnlich wie beim
blauen Wiener, und das Fell würde ſich mit weißen
Haaren durchſetzen. Der verſtändige Taubenzüchter tut
ja das gleiche, indem er von Zeit zu Zeit einen Blau
tümmler einkreuzt.

Joghurt im eigenen Haushalt, auch in kleineren
Mengen, herzuſtellen, iſt nicht ſchwierig. Man braucht
dazu nur eine Thermosflaſche, in die man auf 45 bis
50 Grad Celſius nach dem Kochen abgekühlte Milch
füllt. Bei dieſer Temperatur gedeihen die Bakterien
des ren den am beſten. Benutzt man dieſes
in Pulverform, dann gibt man vor dem Einfüllen der
Milch eine gute Meſſerſpitze voll in die Flaſche für
ein halbes Liter Milch, bei Tabletten rechnet man
auf die gleiche Menge eine halbe. Nach dem Füllen
wird die Flaſche gut verſchloſſen und dürchgeſchüttelt,
und zwölf Stunden ſpäter iſt der Joghurt fertig.

Strafbare Jagd auf gefiederke Mäuſeverkilger. Der
Sachverſtändige für Vogelſchutz in Bayern ſieht ſich
veranlaßt, vor dem Abſchießen von Mäuſebuſſarden,
Turmfalken und Eulen zu warnen. Nicht jenug, daß
dieſe Tiere durch Nahrungsmangel und ſtrenge Kälte
ſchon genug zu leiden hatten, gewiſſenloſe Menſchen
machen ſich ihre Not zunutze Und bringen ſie um.
Sie kümmern ſich nicht darum, ob die Raubvögel nütz
lich oder geſetzlich geſchützt ſind. Dabei ſchädigen ſich
die Leute auf dem Lande, die ſo vorgehen ungeheuer
ſelbſt, denn die genannten Tag und Nachtvögel ſind
die eifrigſten Mäuſejäger

Die größte heſſiſche Geflügelfarm. Die von Weinbergſche Wege in Walldorf baut erneut eine
große Anzahl von Stallungen. Der bebaute Komplex
erſtreckt ſich jetzt bald von der Aſchaffenburger Straße
bis zum Gundhof und ſeitwärts bis zur Bahnlinie. Bei
den Bahnpaſſagieren erregt die Anlage ſtets Aufſehen,
und zahlreiche Vereine von nah und fern bemühen ſich,
die vorbildliche und bald größte dieſer Ankagen in
Heſſen beſichtigen zu dürfen. Die Zahl der Tiere be

Zu einer erfolgreichen Nutzkaninchenzucht gehört vor
allen Dingen ein guter Zuchtſtamm. Am beſten bildet
man ihn nur aus Tieren, die man von Jugend an
kennt. Man läuft dann nicht Gefahr minderwertige
Tiere einzuſtellen, die in ihrer Jugend krank oder
ſchwächlich waren. Man wähle Tiere mit normalem,
ſchlankem Körperbau, guter Farbe und glattem, dichtem
Fell. Geſund ſind die Kaninchen, wenn ſie ſich lebhaft
ewegen und klare feuxrige Augen haben. Kranke Tiere

dagegen hocken mit ſtruppigem Fell teilnahmslos im
Winkel des Stalles.

Anfänger beginnen die Zucht am beſten mit einem
Rammler und ein bis zwei Häſinnen. Beim Ankauf
laſſe man fich von einem erfahrenen Züchter raten
und kaufe nur Tiere, die mindeſtens drei Monate
alt und möglichſt lange geſäugt worden ſind. Die
Tiere ſind in Einzelkäfigen unterzubringen Wenn die
Kaninchen auch ſchon früher zuchtfähig ſind, ſo iſt es
doch vakſam, die Häſinnen nicht vor dem neunten Monat
decken zu laſſer; der Rammler ſei am beſten noch älter
Die Trächtigkeit dauert 30 bis 32 Tage. Die Jungen
werden blind geboren und erſt nach neun Tagen ſehend.
Man läßt ſie acht Wochen lang von der Häſin ſäugen,
dann entwöhnt man ſie allmählich Bis zum fünften
Jahre ſind Kaninchen zuchtfähig. Jedoch ſoll man ſie
nicht länger als bis zum Ende des dritten Jahres zur
Zucht benutzen.

Bei der
Pflege der Kaninchen

kommt viel auf Reinlichkeit an. Die Streu muß
wöchentlich erneuert, der Stall regelmäßig in beſtimm
ten Zeiträumen gründlich geſäubert werden. Man darf
nie vergeſſen, daß die in kleine Gelaſſe, womöglich
Jnnenſtälle eingeſperrten Kaninchen unter allen Haus
tieren den unnakürlichſten Lebensbedingungen unter
worfen ſind. Kein Wunder, daß Kaninchen auch am
empfindlichſten ſind und am häufigſten erkranken. Alle
anderen Nittztiere genießen größere Bewegungsfreiheit,
die ihnen erlaubt, ihre Lungen und Herztätigkeit an
zuregen, den Blutumlauf zu beſchleunigen, die Muskeln
anzuſpannen, wie es zum Wohlbefinden gehört. Wenn
man auch fordert, daß der Kaninchenſtall geräumig,
luftig hell, zügfret und trocken ſei, die Wohnſläche für
das einzelne Tier kann nicht beliebig vergrößert werden,
denn teure Ställe verträgt die Kaninchenhaltung nicht.

Viele halten ſich Kaninchen, um ihre Küchenabfalle
zu verwerten. amit allein kommt man aber nicht
aus. Einträglich iſt die Zucht nur dann, wenn der
n das Futter ſelbſt anbaut und nichts zu kaufen
raucht. Alle Gemüſeabfälle aus dem Garten, alles

ausgejätete Unkraut die kleinen Kartoffeln, Rüben,
Kohlblätter, friſch Und eingeſäuert für den Winter
Laubheu und Laub, das ſehr gern genommen wird
Gras und Kräuter von Wegrändern ſind alles Futter
mittel für Kaninchen, die, richtig eingeteilt, das ganzeJ über nicht ausgehen dürfen Gutes Heu muß

ommer wie Winter ſtets in der Raufe ſein. Bei der
Fütterung halte man ſich genau an beſtimmte Zeiten.
Am beſten füttert man dreimal am Tage im Sommer
und zweimal im Winter. Jm Sommer gibt man Grün

Das ſtete Ziel der Schwarz und Blaulohzüchtermuß ſein reine Grundfarbe, dann erſt feurige San
Deshalb ſind Blauloh zur Aufbeſſerung der Schwarz
loh unbedingt nötig. Die Lohkaninchen ſtehen unter den
Pelzkaninchen ja an erſter Stelle. Vor allen Dingen
verlangen wir vom Blauloh eine tiefdunkelblaue Farbe
ohne Durchſetzung mit lohfarbigen und weißen Haaren

ellblaue Tiere ſind von der Zucht auszuſchließen. Die
tiefdunkelblaue Grundfarbe wirkt mit der ſchonen rot
gelben Zeichnungsfarbe äußerſt reizvoll. Das Blauloh
kaninchen iſt ſeiner ſchönen anziehenden Farbe wegen
ein vorzüglicher Erſatz des begehrten Blaufuchſes

Was tut unſeren Kleingärten not?

Von Dr. Carla Ditges.
Wenn man im Herbſt zur Zeit der Reife durch jene

Gegenden unſerer Städte wandert, wo ſich die Klein
gärken ausdehnen, da muß man ſich als Gartenkundiger
oft wundern, was da ſo alles heranwächſt und womöglich noch mit Stolz bewundert und Freunden und Raſch

barn gezeigt wird. Ja, möchte man da manchem zu
rufen, ſiehſt du denn nicht, daß dein Weißkraut von der
Kohlhernie befallen iſt, oder daß der Kartoffelkrebs
oder die Kräuſelkrankheit deine e daran hindert,
ſchöne große Knollen zu treiben Andere wieder wie
es wohl, wie die gutgediehenen et n ausſehen; aber
meinen, ſte hätten eben Pech, bei ihnen gediehen ſte
nicht trotz der vielen Mühe, die ſie auf ſorgfältigſte
Pflege verwandt hätten. An Mühe und Fleiß fehlt es
wohl den wenigſten. Gerade in den Kleingärten ſteckt

viel Liebe, Arbeit und Zeitaufwand, daß es einen
oppelt ſchmerzt, wenn die Erträgniſſe den Anſtren

gungen nicht entſprechen.

Zwiebelſämlinge erſetzen Steckzwiebeln, wenn dieſe
zu knapp ſind. Der Gärtner zieht ſie im kühlen, hellen
Gewächshauſe oder kühlen Miſtbeetkaſten heran, der
Gartenbeſitzer kommt auch mit einem kleinen Handkaſten
am hellen Fenſter eines mäßig warmen Raumes aus.
Es kann verhältnismäßig dicht geſät werden, am beſtenin engen Reihen. Sobald der Jreilandoeden enügend

erwärmt iſt, kann man mit dem Auspflanzen beginnen.
Dabei hat man nur darauf zu achten, daß man die
Sämlinge nicht zu tief ſetzt. Sie entwickeln ſich vor
züglich, wenn man ihnen etwas Bodenpflege mit der
Hacke widmet.

Wenn ſich die Frühjahrsbeſtellung etwas verſpätet,
wie in dieſem Jahr, dann muß man alle Vorteile aus
nutzen, die der Garten bietet. Dazu gehört z. B. die
günſtige Lage vor Haus oder Gartenmaäuern, wo
durch die Stauung der Sonnenwärme ein beſſeres ört
liches Klima bildet. Frühe Karotten, Erbſen, Spinat,
Puffbohnen wachſen hier ſchneller heran und werden
früher verbrauchsfertig als an weniger geſchützten
Stellen des Gartens.

ur erſten Erbſenſaat darf man nur Palerbſen ver
wenden. Die Markerbſen, die man an den runzeligen
Körnern ſofort erkennt, dürfen erſt in den Boden,
wenn dieſer gut abgetrocknet iſt und ſich ſchon etwas
erwärmt hat. Jn normalen Jahren iſt die Aprilmitte
die beſte Zeit dafür. Heuer wird man wohl beſſer tun,
damit bis gegen Ende April zu warten Bei längerem
Liegen in kalter, feuchter Erde fault das Korn der
Markerbſe leicht. Es zeichnet ſich in der Reife durch
Süße aus und dieſe Süße hält ſich ſehr lange

Land wirtſchaftlicher Brieſkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen e e

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
ünberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Betlage „Saat
und Ernte“ zur e Auskunft nur Mittwochs undSonnabends von 8— 10 r.

L. Sch. Schraplau
Bei einer kürzlich erfolgten Neuvermeſſung meines

Grundſtückes hat ſich herausgeſtellt, daß zirka 20 qm
von meinem Nachbar teils durch Scheune, teils durchträgt zur Zeit 9000, wird aber bald um einige Tauſend

vermehrt.

Aus der Hraxis des Kaninchenzüchters
futter und ein wenig Weichfutter, im Winter Weich
futter, Rüben oder Steckrüben und Heu. Wichtig ſind
die Ubergangszeiten in der Fütterung im Frühjahr und
zur Trockenfütterung im Herbſt. Hier muß man die
Tiere langſam an das neue Futter gewöhnen. Man
vergewiſſere ſich nach jeder Mahlzeit, ob das Futter
ganz aufgezehrt worden iſt. Bleibt das Futter zum
Teil liegen, ſo iſt dies ein Zeichen, daß es zu reichlich
war, vorausgeſetzt natürlich, daß das Futter gut war
In dieſem Falle bemeſſe man die enge weniger
reichlich, ſonſt werden die Tiere wähleriſch und ziehen
ſich auch durch den Genuß verdorbener Stoffe Krank
heiten zu. Sehr wichtig iſt Regelmäßigkeit in der
Fütterung. Mit der Zuſammenſtellung des Futters
iſt zu wechſeln, um die Freßluſt zu erhalten. Beim
Kauf von Kaninchen erkundige man ſich bei dem
früheren Beſitzer, welches Futter die Tiere in der letzten
Zeit erhalten haben. Sie ſind dann anfangs mit dem
gleichen Futter zu ernähren, und erſt allmählich an das
neue Futter zu gewöhnen.

Zur Zucht
dürfen nur kräftige, kerngeſunde, gutgewachſene Tiere
verwendet werden. Alles, was irgend einmal kränkelte,
taugt nicht zur Vermehrung. Es fragt ſich überhaupt,
ob es ratſam iſt, Schwächlinge aufzuziehen oder Kranke
zu heilen Solche Tiere bringen oft mehr Schaden,
als Nutzen, wenn es ſich auch nur um Gewinnung von
Fleiſch und Fell handelt. Leicht kann ein erkranktes
Tier durch lange Heilverſuche den ganzen Beſtand ge
fährden. Wird es auch abgeſondert von den anderen ge
halten, ſo iſt eine Überkragung der Krankheitskeime
auf geſunde Tiere doch gut möglich durch den Züchter
ſelbft, und zwar beim Füttern, beim Stallreinigen,
durch Futter, durch Zucht und Stallgeräte, und nicht
zuletzt durch Zwiſchenträger wie Mäuſe, Fliegen uſw.

Die beſten Tiere und das ſchönſte Futter verſagen
im ſchlechten Stall.

Man n dafür, daß der Raum vor den Ställen, wo
man beim Füttern ſteht, mit überdeckt iſt. Man kann
dann bei ſchlechten Wetter ebenſo ſorgfältig am Stall
arbeiten wie bei gutem, und außerdem ſchützt der große
Dachvorſprung die Tiere gegen grelle Sonne. Jm
Winter ſchließt man den geſamten Raum unter dem
Dache durch Rohrmatten, Strohdecken oder leichte
Brektertafeln ab, und Tiere und Züchter haben dann
unter ungünſtiger Witterung nicht zu leiden

Welche Raſſe man wählen ſolle Sie ſind alle in
ihrer Art gut. Man folge nur ſeinem Geſchmack, ſoweit
Raum und Futterverhältniſſe keine Richtlinien geben.
Wer viel Platz und Futter hat, der züchte große Raſſen,
Und wenn er Wert auf den Pelz legt, ſo wähle er blaue
und weiße Wiener u. a. Bei weniger Platz und Futter
entſcheide man ſich für kleinere Raſſen

Sehr zu empfehlen iſt die Uberwachung der Zucht
durch Buchführung. Erſt dann kann man mit Beſtimmt
heit ſagen die Sache hat ſich nicht gelohnt. Es wird
ſich aber gerade bei der Gegenüberſtellung von Auf

en

eine Gartenmauer bebaut bzw. abgetrennt ſind. Bin

o und Gewinn in der Regel ergeben, daß ſie ſich
t.

VWoran liegt das Einmal an den fehlenden Kennt
niſſen von den I Boden wirkſamen Kräften und den
zu ihrer Erhaltung erforderlichen Maßnahmen Fleiß
und e allein genügen nicht, um gute Ernten zu
erzielen an muß ſich ſchon etwas umhören und mit
der Zeit und der modernen Wiſſenſchaft mitgehen. Auch
allzu große Sparſamkeit kann oft das Gegenteil von
dem erzielen, was man bezweckt. Man erſpart am Saat
gut, man ſpart an den Düngemitteln und der Erfolg iſt
der, daß infolge ſchlechten und geringen Ausfalls der
Ernte am Ende erheblich mehr Unkoſten entſtanden ſind
als wenn man von Anfang an ein paar Pfennige mehr
aufgewendet hätte. Gerade beim Kleingartenbau, der
eine gewiſſe Grundlage für die Ernährung der Familie
während des Winters abgeben ſoll, iſt es von größter
Wichtigkeit, daß nur das allerbeſte Saatgut verwendet
wird. Man beziehe nur von anerkannt gute Firmen
oder Betrieben und laſſe ſich z. B. bei Kartoffeln den
Nachweis bringen, daß es ſich um Originalſaat oder
hen um Abſagat handelt. Daß auch im Kleingarten
unbedingt die Früchte gewechſelt werden müſſen, darf
wohl als allgemein bekannt vorausgeſetzt werden, ebenſo
wie die Kenntnis ſachgemäßer Bodenbearbeitung.

Schlimmer ſteht es ſchon mit dem Wiſſen über die
richtige Ernährung der Pflanzen. Die moderne Gr
nährungswiſſenſchaft hat uns gezeigt, daß einſeitige oder
falſch zuſammengeſetzte Ernährung für den Menſchen
große Nachteile im Gefolge hat. Schon der Mangel an
den lebens wichtigen Vitaminen kann zu ſchweren Krank
heitserſcheinungen, ja ſogar zum Tode führen. Genau
ſo iſt es bei der Pflanze. Wird ſie falſch oder un
genügend ernährt, ſo kann ſie nicht gedeihen und wird
außerdem noch von Krankheiten heimgeſucht. Wir kön
nen aber bei der Pflanze nicht wie beim Menſchen,
wenn wir ſehen, daß ihm in ſeiner Nahrung etwas

r

fehlt, zu jeder Zeit das erforderliche Nahrungsmittel
in größeren Mengen nachreichen, ſondern da die Pflanze
ihre Nahrung aus dem Boden zieht, müſſen wir recht
zeitig im Herbſt oder im Frühling dafür Sorge tragen
daß ſie alles, was ſie benötigt, im Boden vorfindet. Die
erforderlichen Nährſtoffe der Pflanze ſind. Stickſtoff,
Kali, Phosphorſäure und Kalk. Sie alle finden ſich im
Stallmiſt. Der tieriſche Körper ſcheidet jedoch Phos
phorſäure und Kalk, die er notwendig für ſeinen eigenen
Aufbau benötigt, in ſehr geringen Mengen aus, ſo daß
der Miſt un verhältnismäßig viel Kali und Stickſtoff
enthält

Man kommt aus dieſen Gründen mit Stallmiſt
allein, deſſen Beſchaffung für den Kleingartenmann oft
ſchwierig iſt, nicht aus und muß mit künſtlichem
Dünger, der die Nährſtoffe in beſonders leicht loöslicher
Form enthält, nachhelfen n gibt man Stickſtoff in
ſchwefelſaurem Ammoniak, Kali durch Kaliſalze, Phos
phorſäure durch Thomasmehl und Kalk durch Kalk
zugabe.

Ziegen klettern gern beim Freſſen
Ziegenbeſitzer hört man nicht ſelten darüber klagen,

daß ihre Tiere viel Futter vergeunden. Sie wollen e
lich die Tiere abſchaffen, weil ſie ſich zu ſehr über ſte
ärgern müſſen. Darin liegt eine merkwürdige Zu
mütüung an den Ziegenverſtand. wenn du dich nicht
meinen Ziegenvorſtellungen anpaſſen kannſt, biſt du mir
nichts nütze. Wäre es nicht einfacher Und ausſtchts
reicher, der e un paßt ſich der Ziege an? Das
heißt, er ſoll die Eigenart dieſes Tieres zu verſtehen
ſuchen und ihr entſprechende Lebensbedingungen bieten
Jmmer wieder muß der Ziegenbeſitzer daran erinnert

werden, daß die Ziege aus den Bergen ſtammt, und ihr
Körperbau und ihr Charakter verraten noch n
dieſen Urſprung. Sie war gewohnt, an Abhängen u
wiſchen Steinen ihr Futter zu ſuchen, und auch beter Stallhaltung verleugnet ſie das nicht. Jmmer
möchte ſie klettern, und wenn wir ihr einen Steintrog
hinſtellen, wie er in den Kuhſtall paßt, ſo fällt es der
Ziege nicht ein, ſich artig davorzuſtellen und daraus zuſteſſen, ſondern ſie erblickt in ihm zunächſt einen herr

lichen Felſen, den man mit kühnem Sprunge- erklettern
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er sDaß ſie dabei das Futter im Trog
on
kann. mit ihren
nicht ganz ſauberen Füßen verunreinigt, ſtört ſie nicht,
obwohl ſte es dann verſchmäht. Jſt nun die geege un
brauchbar oder der Trog? Warum ſoll man der Ziege
den Stall nicht ſo einrichten, daß ihre Luſt zum Klettern
keine Futterverſchwendung verurſacht? Unſer Bild gibt
einen Wink, wie man das erreicht. Krippe und Raufe
ſind höher angebracht, und davor befindet ſich noch eine
Bank von 40 bis 50 Zentimeter Höhe. Auf dieſe ſtellen
die Ziegen, wenn ſie freſſen wollen, die Vorderfüße.
Krippe und Raufe ſind ihnen dann gerade maulgerecht,
und das Futter ſchmeckt ihnen, wie es ſcheint, beſſer,
wenn ſie ſich ordentlich nach ihm ſtrecken müſſen.

J J —2*„ D7Cich berechtigt, die Herausgabe des Landes zu verlangen,
oder welche Anſprüche auf Entſchädigung kann ich ſonſt
ſtellen?

Bei der öfter vorhandenen Unſicherheit der Grund
ſtücksgrenzen ſind Uberſchreitungen leicht möglich. Sie
müſſen daher 912 BGB.) den Uberbau eines Ge
bäudes (alſo nicht z. B. einer bloßen Mauer oder eines
Schuppens) auf Jhrem Grundſtück dann dulden, wenn
den Uberbauenden weder Vorſatz noch grobe Fahr
läſſtgkett trifft und wenn Sie nicht vorher oder ſofort
nachher Widerſpruch erhoben haben. Sie haben aber
das unverjährbare Recht, von Jhrem Nachbar eine
Rente zu verlangen. Statt der Rente können Sie aber
auch gegen Überkragung des Eigentums des überbauten
Teiles Exſatz ſeines Wertes beanſpruchen

K. Z. Döllnitz
Vor einiger War las ich in der Beilage „Saat und

Ernte“ des „Merſeburger Korreſpondent“, daß am
30. April 1929 die Friſt für Eintragungen in das
Waſſerbuch abgelaufen ſei. Können Sie mir mitteilen,
welchen Zweck das Waſſerbuch hat und welche Ein
tragungen hierfür in Frage kommen?

Der Zweck des Waſſerbuches iſt, möglichſte Klarheit
über die an den Waſſerläufen beſtehenden Rechte zu
ſchaffen. Es können alle Rechte, die verliehen werden
können, auch ins Waſſerbuch eingetragen werden.
Dazu gehören im beſonderen, das Waſſer zu gebrauchen
und zu verbrauchen, abzuleiten, Waſſer und flüſſige
Stoffe in den Waſſerlauf einzuleiten, den Waſſerſpiegel
zu heben und zu ſenken. Eingetragen können ferner
u. a. werden: Jn einem Waſſerlaufe Treppen, Brücken,
Bootshäuſer, Waſcheinrichtungen, Haltepfähle u. dgl.
anzulegen, den Waſſerlauf zu vertiefen, zu verbreitern,
zu verlegen und Waſſer vberirdiſch oder unterirdiſch
weiterzuleiten.

Für die Anlegung und Führung des Waſſerbuchs iſt
der Bezirksausſchuß (Waſſerbuchbehörde) zuſtändig.
B. Ebersroda.

Iſt Jhnen bekannt, ob die Landwirtſchaftskammer
in Halle bäuerliche Muſterwirtſchaften unterhält oder
irgendwie unterſtützt Jch habe gehört, daß die Land
wirtſchaftskammer in Wiesbaden eine größere Anzahl
bäuerliche Beiſpielswirtſchaften eingerichtet hat. Was

Nach den „Statiſtiſchen Nachweiſungen aus dem
Gebiet der land wirtſchaftlichen Verwaltun vonPreußen“ (Berlin 1927, Parehs Verlag) be hen im
Bereich der Landwirtſchaftskammer in Halle keine
bäuerlichen Beiſpielswirtſchaften. Mit Ausnahme von
Halle, Bonn und Berlin ſind dieſe ſegensreichen Ein
richtungen in den übrigen 10 preußiſchen Kammer
bezirken zu finden. So hat Breslau 110 und Wies
baden ſogar 857 bäuerliche Beiſpielswirtſchaften.
Breslau zahlt einen Zuſchuß von durchſchnittlich 100 M.
d Fachkreiſen wird oft darüber geklagt, daß der

äuerliche Landwirt von der Landwirtſchaftskammer
auf Grund des überwiegenden Einfluſſes des Groß
Manne n ſtark benachteiligt wird, obwohl die
höchſten Einnahmen gerade durch die hohen Beitrags
zahlungen des Bauernſtandes entſtehen. Die bäuerlichen e haben et noch ein großes
und dankbares Arbeitsgebiet.
K. 50. Lützen

Ich habe vor längerer Zeit von einem Händler eine
Kuh gekauft, die nach ſechs Wochen kalben ſollte. Dieſe
Friſt iſt längſt verſtrichen. Es ſind überhaupt keine
Anzeichen der Trächtigkeit mehr zu beobachten. Kann
ich dein Verkäufer jetzt noch haftbar machen, oder iſt
die geſetzliche Friſt bereits abgelaufen?

v

Jſt ein Tier mit der Zuſicherung der Trächtigkeit
verkauft, ſo gilt hinſichtlich des Beginns der Verjäh
rungsfriſt von 6 Wochen folgendes:

I. Wurde garantiert, daß das Tier bis zu einem
beſtimmten Zeitpunkt (oder innerhalb einer be
ſtimmten Friſt) werfen werde, ſo beginnt die ſechs
n Verjährungsfriſt erſt mit dem Zeitpunkt, in
dem der Käufer von dem e enntnis er
langt hat, ſpäteſtens mit dem laufe jenes Ter
mins oder jener Friſt
Iſt vom Verkäufer aber ſchlechthin ohne Friſtber Terminbeſtimmung die Trächtigkeit zu

geſichert, ſo beginnt die Verjährung erſt mit dem
Ablauf der längſten Trächtigkeitsdauer. Nur wenn
der Käufer nachweislich ſchon vorher erfahren hat,
daß das Tier nicht u iſt, ſo beginnt die VerS raetet ſchon mit dem Zettpunkt, wo der
Käufer dieſe Kenntnis erlangt hat.

Hat der Verkäufer einen Hauptmangel des Tieres arg
liſtig verſchwiegen, ſo kann der Käufer gegen den Ver
käuſer auch noch nach Ablauf der 6 Wochen vorgehen
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wird für den Bauernſtand von der Kammer in Halle
überhaupt getan (Verant wortlich Harmann Jerr, Merſeburg.)
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RadsportZmen Spiel Sport Skandal im Sport S e (heer an in

Luktfahrt Zum Spielabbruch des Handballm eiſterſchaſtsſpiels Freital Werdau inee in Werdau. Die Aus ſage des Schiedsrichters. e erregte
Von den Merſeburger Jungfliegern Aber die höchſt verwerflichen Vorgänge bei dem ſ wir dann das immer noch dicht umlagerte Umkleidehäuschen Der Verein Sportplatz Leipzig eröffnet die

vom Merſeburger HandballSchiedsrichter Grah mann verlaſſen konnten.Modellwettbewerb am Himmelfahrtstage auf geleiteten Meiſterſchaftskampf Tus. Werdau gegen 04 Huld an dieſem Skandal tragen in erſter Linie die diesjährige Saiſon am kommenden Sonntag.
dem Exerzierplatz. Freitak in Werdau, vei denen es zu Schlagereien kam, Wer hauer Spieker, die l elſe den GegnerAm Hi 3 e gibt uns der genannte Schiede ſche Mag hre l machen wollten Und oft in roher Weiſe auf den Gegner Das Programm für den Eröffnungsrenntag iſtimmelfahrtstage (9. Mai) wird der Hargten der n hier e gire ausführliche Anſchlugen, ſo daß ſie von mir ausgeſchloſſen werden mußten der Begiehung hervorragend gut. In dem Haupt

von uns bereits angekündigte Modellflugzeug- ellung, der wir hiermit Raum geben. Schuld Kägt auch die Werdauer Vereinskeitung, die, nach ihrer in jeder Be g ragens gute In dem z
Wettbewerb der Jugendgruppe des Merſe t Afaabe der Preſſe derartige Auswüchſe im pateren Aen e e e e e rennen des Tages dem über 100 Kilometer führenburger Luftfah e s ſtattfind t Sportlager öffentlich zu brandmarken, um die Sport m aber in Werdau für ausreichenden Schutz nicht glorg r Fruhlt S Preis der in dret LaS rt vereins ſtattfinden. behörden zu veranlaſſen, mit allerſcharfſten Gegen atte Zum Seil Schuld Kägt auch der Verbandsausſchuß, der den „Großen Frühlings-Preis“, der in drei Läufen

en Exerzierplatz er g Es ge maßnahmen gegen die Urheber dieſer Skandale vorzu unnien e hat en hen e er von 20, 30 und 50 Kilometer gefahren wird, ſtarten
er rer ae. Medete er An e gehen, ehe es zu ſpät iſt D. Red. Se echt bei gewiſſen Zuſchauern in Werdau unbedingt ſtatt der ſonſt üblichen fünf Dauerfahrer ſechs Ver

ab un Der i ule gemacht. v JHumpfmodele. Der Wettbewerb ſt offen auch fur folgende Shlderunt der Vetahnge e wer nes 9) albt ne Nee e et e eeerdee vhet kreter der Sturzkappe. Die drei Deutſchen Sal
e Modellbauer, die dem erſe urger Luft Jch hatte mich für den Werdauer Kampf beſonders gut Feugüng Kewonnen, daß derſelbe Skan dal wie in Leipzig dow, Chriſtmann und Leipzigs Lokalmatador
fal vrtverein nicht angehören, guch ſie können am vorbereitet, da ich wüßte, a ich in Werdaun ſchwere und ver in Werdagu voörbereittet war für den Fall, daß das Hille treffen auf die Ausländer Maronnier
Himmelfahrtstage vormittags ihre Künſte zeigen. antwortungsvolle Arbeit zu leiſten hatte. Hpiel ſchlief geht. Jh weiß auch, daß mir all das körper S e f e zg g Vom Anfang an vehielt ich meine Ruhe und ſie verließ lich und ſeeliſch Zugefügte erſpart geblieben wäre, wenn ich i i SDie Dettbewerbehe ſtimmungen werden in den i h en der e nen dar ehe e h en Bethreeereeldene reihe len nd Seet Tagen zur Veröffentlichung kommen. Es echer rig uneen wider ehe So e i deen da Mi et un neten n d e (Holland). Sämmtliche Fahrer ſtarten hinter der 40-

h e n. J h n un men ſ. in
S el e ſchon jetzt geſagt werden daß dieſer Mo Widerſpruchsgeiſt zu bekämpfen b verſuchte es in ſedem Falle e fen nicht zumilde und damit ſie auch den ſelbſt Zentimeter-Rolle, ſo daß ein ausgeglichener, ein

dis a i er u werden alten n en er Becker waren r ehe erlernen n h en ichters vor aller Offen wandfreter und ſicher ſpannender Verlauf der Rennen
S en erſeburger ngfliegern e Angriffe der Freitaler wurden mit allen erlaubten s richtige ht rücken. 8ird unb ünerlaubken Mitteln abgeſchlagen. Bei einer Abſicht, de Fr. Grahmann (Merſeburg, 99). ewährleiſtet iſt.recht talentierte Modellbauer befinden. on Gegner untauglich zu c t ich en n ſchroß e g iſtet d e walh größtem n h e W daß auch der ehe h e an e e ie Dauerrenen werden von zwei FliegerS i agen hatte. Jmmer wieder ereigneten Zu i ie ra wird. Von an Stſehrwereins und n n e e d Gegen Radauſzenen auf Sportpiäten re 5 e m en e e

e rei onnte. Ein Tei 5 t er 2 egen.beſonders intereſſſerter Mitglieder ſind für den Welt bohlte allerdings Be nen ihrer Spiele ahnte der wendet ſich ein vom Schtedsrichterausſchuß des Ver runter der beſten Amätenre vorliegen. Das
bewerb Preiſe geſtiftet worden, die die Jugendlichen eante n Sinde kam die Pauſe in der ich bandes Nilteldeutſcher Ballſpielvereine heraus gegebenes Hauptfahren mit Ausſcheidungs- Vor und Zwiſchen
g n guten Leiſtungen anſpornen werden. die Meng hen i veraehe areet Flugblatt, das im Namen aller Spieler und Schieds- läufen führt über 1000 Meter, das Punktefahren, bei

er Beſuch der Veranſtaltung iſt daher ſehr zu Sft t e man ſorhen Fanal en uns Zuertreibern, hier richter die Zuſchauer zur Mithilfe am Ausrotten dem es alſo einen Maſſenſtart gibt, über 5000 Meter.

f jedoch ſtimmte. es mich viel nachdentlicher. Als ich d i ie e e en Flugel den ſagen Wort sen aufruft. Das Sie Rennen beginnen am Sonntag auf der Leipgiger

g. annte i en vollen F 3 pünktli ürfLeſehtathleſte ne Werker Sporkfreund! Was treibt Sie bei Wind Bahn pünktlich 15 Uhr. Bei gutem Wetter dürfte
S Spiel begann im gleichen Teinpo, aber noch rückſichts die Bahn einen Maſſenbeſuch rzeichn btoſer al die Werde eler gegen und Weiler, Sonnkag für Sonnkag heraus zu ans? di hn aſſenbeſuch zu verzeichnen haben.übungsleiterkurſus im Saalegau. a vor. Vie Laſſerte un des v e i Le nſaire Die Freude am Kampfſpork, die ganz hatürliche Sehn

Der GauAthletikaus des Saalegaues ver In Le Mngeeen re See tn ger e Se ſaht, Geiſt und Körper nach dem ewigen Sleichmaß
anſtaltet n den u bildun ar W tieren kobte e Dann waren e wer Werner See der Arbeit im Beruf eine nokwendige Abwechſlung zu c

ſt zur er Heranbildung geeigneter e 9 wen gemeingefährtichen Spielens herausſtellen mußte. bieten. Wir Akkiven ſehen Sie gern auf unſerenKräfte für die Ausbildung und Uberwachung der Ver Nach dem vierten von Freital erztelten Tor kam der gert Plähen. Aber wir haben auch ein Bitt aeinsmitglieder auf ſportlichen Arbeitsgebieten Ubungs Werdan hinter nir her vie zur Mitte des Spieſfeldes Sie Hel St i a e egette zu Weißenfels zum drittenmal Bezirksletterkurſe. Die Abende beginnen am 24 April und e er im Aen ins ſagte daß ich Auſeits“ über Sie. Helfen Sie uns, die hier und da auftretenden meiſter auf Aſphalt
den in der lle d burg e e bat ihn, ſofort ins Dor Zürlſckzugehen. Er Radaubrüder übelſter Art auszumerzen. Wir wendeng u er n e n Vun e en weigerte ſich und uns deshalb ganz perſönlich an Sie, weil wir über Vor einer großen Zahl von Zuſchauern erfolgte
m Mittwoch wird über Technik u aktik beim Wurf n gleichen Moment erhob ein zwetter Spieler die Hände zeugt ſind, daß es Jhnen ohne welkeres klar iſt, daßz am Dienstag abend der Rückkampf wiſchen Weißen

und Stoß referiert Wegener Halle) am Freitag dem nd winkte den Zuſchanern, ins Feld hereinzukomment n jeder Schiedsricht beſten Wi nd els und Naumburg um die Bezirkemeiſterſchaft auf26. April, über Mittel und Langſtrecken (Verbands- Das was das kenne ne auf mich und die t ſen ine du weſen n ehe in Weipenſels De Weiß e e

i pieler. 5 2ſportlehrer Hoffmann, Leipzig), am Dienstag, dem es Jhnen bekannt iſt, daß durch unnötiges Ge-er e. annſchaft ging mit 167 Holz mehr als Siegerne en bie zu Wetter (storz, Se Aen e e de nd ſchrel Spieler wie re ct ſchrei Spieler wie Schiedsrichter ſchließlich auch einmal hervor.Se und über Sprünge und Mehrkampf (Wegener, i n en e S der Maſſe b Nerven verlieren können und d n ſchones Schon beim vierten Gang hatte Weißenfels
Ich wandte mich zu den Freitaler Spielern, die mich ſofort Kampſſpiel häßliche Formen annimmt Wir Aktiven r dert und ſich ſomit den Sieg geſichert.

Die neuen Waldlaufmeiſter. c en brher und n en et e n Wnnen nicht zur Seibſthilſe greifen, ſondern ſind ge. Naumnhurg hatte im Vorſpiel 5976, im Rüchſpiet
m den e Teilen des Reiches fanden die geblieben Hrn Frältäler Spketern zur nene u er e bote el an n denWa i g Einige TuB. Vorſtandsmitglieder holten mich itken. Wir Spieler un iedsrichter erwarten, daß hatte im Vorſpiel 5296 und im Rückſpie ols.laufeiſterſchaften der D. Landesverbände m ehren un nen gen See der herhet; Sie als Freunde der Leber ne den Sport h eine Geſamtholzgahl bon 19 706. Der Sieger

tatt, wobei es verſchiedentlich Uberr ab. z tet z e 8e nenen Titeltgget ind e e e e n e i e Wpeoiheingee halten und uns heifen, ihn vor unlauteren Elementen mannſchaft wurde vom Beirksſöortwart Pa

mi eren eS betue e e Schutz mußte von uns angefordert werden, mit deren Hilfe zu ſchützen t wſki, Merſeburg, eine Plakette überreicht
e and), Helber (Südde and), ilgen

Südoſtdeulſchland), Hartmann Mitteldeutſchland

Wassersport

Verbindl. Naehr.

T e e e dent n arg Athletikausſchußz.spor niſationsausſchuß des Wiesbadener Automobil D t ktet fi hexeine auch in diPreſſekonferenz des Rüderverbandes. a turniers, Wlesbaden Sonnenberger Straße 27, von Ihr ger ne e gen r h
Am 5. Mat wird im „LandwehrKaſtno“ in Ber wo auch die Ausſchreibungen zu beziehen ſind. Erſter Jeeigneter Kräfte r die Ausbildung und Uberwachung derlin die erſte Preſſekonferen des Deutſchen I. Wiesbadener Automvbilturnier. Nennungsſchluß iſt der r 1929 e e e

Ruderverbandes ſtattfinden. Einladungen n den Tagen vom 8. bis 12. Mai findet in ehe den 21. April, Technik und Taktik bei Wurf undwerden ergehen an die Vertreter der Sportpreſſe, an Wiesbaden das R. Wiesbadener Automobi le Der Allgemeine Deutſche Automobilelub veran W rtg e ein Mittel und Langſtrecken, Verbands
alle Verbanbsbereine und an alle Schriftleiter der urn ter ſtatt. An Veranſtaltungen ſind vorge- ſtaltet am und Jun eine Stkrahlenſahrt nach ſpor eher Sefmann Dis
V tungen gabe dieſer erſten Konferenz ſehen eine Steynfahrt ohne Spihenvertung, eine Dresden Die Teilnehmer haben freten Eintritt Sienetag en Steeken i 1000 Meter, Herrdie von e Frich Mag geleitet Sternfahrt mit Spibenwertung, ein Schonhe Swette u der Ausſtellung eſſen m e An e e e e e e le der Vor
wird ſoll ſein, Mittel und Wege zu einer engeren bewerb, eine Geſchicklichkeitsprüfung, eine Ballon ſchreibungen können bon den Gau eſchäftsſtellen und burg in Ball abends 20 Uhr ſtatt.
ne de Sages und Sporthreſſe mit dem verfolgung und ein Rennen Rund um den on der Hauptgeſchäftsſtelle des ADAC. in Manchen, vie v hen a e e e e

t 22. Apri i J serſport zu finden. Nerdberg“. Zu dem lehteren ſind internationale Königinſtraße 119 abgefordert werden. Athletikausſchuſſes zurlckguſenden. e 9 Ef en

5355 eS S S S c S h e e c e S S SS S See S e e d S S Se S JSe sS e SS S S S 7 SS S SS s g. eG. SS S S 2 a SS S SeS Se8 e SeS a S G c3 s S S83 S Sa

3 S SS S S S.S

S

S GS Sd SS z S 2 tS S S SS e s 82S a SS S53 D. S. eS S S.Se e 92 SSo O S2 S es S S S7 SS S S 5O e e o S L e e S b e h G S S Sd S S 2 S e S S es a S S t a d eS e S255 S 35 3 72 2 S 252358 7 er r e e 882 23223322358 5 3585t 2 m 8232 52 z. 2 S 2 S S S. S S S Sa e S S S e S S SS e 2 eS 2 e S a 2 2 2- 32- S S. 2 Sm r c S 8 952 S S Gc 2 e e S S t 5 SS S S 25 r e c S e e e e S 3 e2 J 2 S J S SS S S S e s 72 r SSe e e e e e S2 h S S 7e e SS 2 S z 2 S S S S S 2 TS S 2 S S 2 S S S. 2S c e 3 S S s e S S S S 2 S s S 2 Sa S 252 2 S S S e S Se eD S 2 t V S S S S.S 2 S S S S 2 e S S en S S 2 SG S G 2 Se Se 2 S s e S 82 e s Z. 28238 tD S S S S S 83 S S S S S r 2 OS S Z. S 223 S S e 28 s S S reS S S v S S S z. S S S Sc S S G S c S S S de S 5 S S S S e S S 3S S c S S S S s s 2 S S S 2t S. S S 8 S S n 22 S e e S S 8 S Z7 3 SJ S S S S S 2 S S 2 S S S rS S S S S 252 S S S S. SS z S S h 2 S S S SS S. S B. S S S SS e 2 S e S 323 S S s Se tS S z z S S S S S S S G SS. S S e S S S SS e S S S v S S S S e S S SS S S 2 5 2 S S S S z J GS D. S S. S S ST K W S e S S

D SS S
e

S tJ J S 5 S c S S S ee 88 2238 23 8 8 828 88 83888 e S S S S S SS 28 S 22 S SS S S S 22222 22 S SS S S S S S S S S S88 S S S S S S S S S Be Sc S SeS 2 S c7 S Se S S 2 2 8 28 88 88 e 8 Se S St 7e e S 22 22 S S.e Ka a 5 5 55 5558 52 285 35 S2 48 SS e e e e es 3 s 227 s s S SS S S 2 8 sSe l e e e e ec S S SSee e S e S s S SS 3 s S S S S S SS 97 3 2 S S S S S SS S S S S S e Z88 S S S 5 S SS S s S S S S SS S e S S z S S mS s S e S e SS J s S S s S SS S S S 7 S2

2 b 533 e e e e e e e



S S S S S S S

e e e e e t t h

S T a

v n er u

e m S S S S S

S 8 e S S S s

S S S 3 S S

S l e S e 8 S Gs 7 e e 5 Se Sir z S

S u S S Se s S

Sill S 7 Se v z S I S Sa e m z s

S See S e S

S S S s S S S S
S e S S S e S S S

S S S 8385 S S n S

S Se S m S

e S c S S S S S

e Se Se e s S55 o S S e S S S c S S S S
S e S S S e S S S

S S S S S S S

s S See e 836 e S Ha2 S e S S S S
S S S S O c G 5

5 W S S e S e e e

S S s

S S e 85 S

See

5

5 S

S S

8 S w. s 6a61 nach r usg Bangolas Bunbusz3 H G 2 d en a e en us lag usagvazo irrt ne e n n n r e goue

ut t las n

e e h e h g ugag uaöa S 521

An See n

7 s I Se nog pvjgs zug un

s S S S e C augaogsajgv; O 12 8361 II uogunlsbS 7

S S

2 S v S e S 2 wazlibv e a

s 5 S rS 5 o S S b Buvy a so vo oaag asjor( 2 ZnjsiLjſao s 7J S S S 2 e nes seſſpor J

S S c a

S v 2baanaoln aeg aautmusbig al

soquvzln2abeag so n J

c a abuyg qun o g

Se b 9n(p o aozun a9g

S e s S S G 2 gru(pro2 a

o s s S

G S S Se S v 9 9

m e

l G der W rer mann 48 9 e ars

5 S 2 Unvitaabugg gaoaav

S S S S S nen n vaignvg (asuv v ja

s S e baens en ehe

32 22 75 e ushea oqyoloi 78
s 8 S v a 2 S unvgz Buneuvjlchaguiluv S h e

5 S 22 3 990 e

S s e e o

O S 2 S

2 8 2 S i 5 S 8 S S V 5 (a tags zaaozlioutgsbange a900 a

D n S D 2 ud al

u 2 S e s e h jlauviſequinoge asg abvg

e S S S s20 a a2g 29 e wer

h e l



e

e

Merſeburger Korreſpondentk. Donnerskag, den 18. April 1929. Seite i.

Der europäische Stahlblock
Deutschland zahlt 40 Millionen Strafe

In der letzten Nummer der „Deutsech-
Französischen Rundsohau Veröftentüehbt
der Statistiker Professor Dr. Rudoſt
Meerwarth, Berlin, Ausführungen über die
französische eisenerzeugende Industrie,
denen wir das Polgende über die inter-
nationale Rohstahblgemeinschaft ent
nehmen

Der heftige Kampf um den Absatz auf dem
Weltmarkt führte die Wiehtigsten europäischen
eisenerzeugenden Länder ohne England in der
zweiten Hälfte des Jahres 1926 zu einem internatio-
malen Abkommen zusammen Am 1. Oktober 1926
Wurde von den Eisenindustriellen Deutschlands,
Frankreichs und des Saargebiets, Belgiens und
u emburgs die internationale Robstablgemeinschatt
en mit dem Zweck, die Verhältnisse aut dem
isenmarkt zu ordnen, insbesondere die Produktion
der Nachfrage anzupassen. Trotzdem man lediglich
ein Kontingentierungskartell Vorsahb, versprach man
sich gleichzeitig auch eine Erhöhung der Eisenpreise
auf dem Weltmarkt. Ferner hoftte man, daß im
Anschluß an die IRG. internationale Verkaufsver-
bände für die einzelnen Fisenerzeugnisse zustande
Kämen. Am 1. Januar 1927 traten der IRG. noch
die Tschechoslowakei, Osterreſeh und Ungarn bei,
am 1. Juli 1927 auch Jugoslawien. Die Satzungen
unterscheiden zwischen der Sollerzeugung und dem
tatsächliehen Absatz. Die Sollerzeugung wird
ierteljährlich nur festgesetzt. Sie betrug bei der
Gründung 27,5 Millionen Tonnen Rohstahl; am
1. Januar 1927, also nach dem Beitritt der zentral
europäischen Werke, 31,448 Millionen Tonnen

Am 1. Januar 1928 wurden die Quoten wie folgt
kestgelegt:

Erzeugung V. H. der
in Millionen Gesamt-

Tonnen erzeugung
Deutschland. 132,645 43,176Frank retten 9,132 31,181
Belgien 35886 11,56Turem burg 2,432 8301
Sargebies 698 5,782Tschechoslowakei 1450 5Ssterreie 410 13Dng ar 300 0,931,448 107,2

Über das Soll hinaus Kann ſedes Land weiter
erzeugen. Jedoch ist für jede Tonne Mehrerzeugung

eine Strafabgabe von 4 Pollar in die gemeinsame
e Bei Unterschreitungen werden2 Dollar für ſede Tonne aus der Kasse gewahrtPerne Se für jede erzeugte Tonne überhaupt

1 Dollar in die Kasse zu zahlen. Die Strafabgaben
wurden in der Polgezeit mehrfach geändert, ins-
besondere abgeschwächt. Im Jabre 1927 lag die
deutsche Rohstahlerzeugung wesentlich über der zu
gebilligten Quote (Er zeugung 14,94 Millionen
Tonnen); die Volge waren hohe Strafabgaben. Die
französische Rohbstahlerzeugung lag wesentlich unter
der Quote (Erzeugung 6,86 Millionen Tonnen); die
Folge waren reichliche Vergütungen. Der von
deutscher Seite unternommene Kampf um eine

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutsche Landesbankanleihe. Die Nittel-

deutsche Landesbank, Girozentrale für die Provinz
Sachsen, Thüringen und Anbalt hat die ministerielle
Genehmigung erhalten, eine langfristige Anleihe in
Korm von Inhaberschuldverschreibungen bis zum
Betrage von 10 Mill. M. e e on dieser An-
leihe wird zunächst ein Teilbetrag von 2,5 Mil-
lionen Mark zu 8 Prozent verzinslich zum frei-
händigen Verkauf gestellt,

A. Riebecksche Montanwerke A-G. in Halle
an der Saale. Die Gesellschaft, die schon ihr altes
Verwaltungsgebaude für 800 000 RM. an die Stadt
Halle verkaufte, hat nun aueh ihr als Verwaltungs-
gebäude benutztes Parkhotel für 300 000 RM. an die

Niedrighaltung dieser Rohbstoffkosten begünstigen,

mösglichen, auch bei niedrigen Preisen noch mit Ge

höhere Quote bzw. um Verringerung der franzö-
sischen Quote hatte Keinen Erfolg. In den drei
ersten Vierteljahren 1928 hatte Deutsehland
wiederum Quotenüberschreitungen zu verzeichnen;
im letzten Vierteljahr im Zusammenhang mit
dem Lohnkampf im Ruhrgebiet jedoch zum
ersten Male eine Quotenunterschreitung. Frankreich
und auch Belgien wiesen 1928 in allen vier Viertel-
jahren Quoteniberschreitungen auf, die jedoch stark
hinter den deutschen Uberschreitungen zurückge-
blieben sind. Deutschland hat seit dem Bestehen
der IRG. rund 40 Millionen Mark Strafen für die
Quoteniberschreitungen bezahlen müssen,

Die insbesondere auf der deutschen Seite gehegte
Hoffnung, daß im Anschluß an die IRG. für die
WMWalzwerkserzeugnisse internationale Verkaufs
syndikate mit Preisfestsetzungen gegründet werden,
hat sich im wesentlichen nicht erfüllt. Die Ver-
handlungen zur Bildung eines Halbzeug- und Porm-
eisen verbandes sind gescheitert. Dagegen ist Mitte
1927 ein internationaler Walzdrahtverband gegründet
wWorden, dem neben den belgischen und luxemburgi-
schen auch die französischen und deutschen Walz-
drahtherstellor angehören. Das bereits vor dem
Kriege bestehende internationale Schienensyndikat
Wurde in Mainz 1926 wieder gründet, ihm gehören
auch Frankreich und Deutschland an. Der Ende
Juli 1926 gegründete internationale Röhrenverband
wirch in der Hauptsache von einer französiseh-
belgisch-saarländischen und einer deutschen Gruppe
gebildet, die zusammen über vier Fünftel der Ge-
samterzeugung in sich vereinigen.

Der Vorsprung der-westlichen Eisenländer gegen-
über Deutschland führt dazu, daß die deutsche
Eisen industrie bei einem Stabeisenpreis von bei-
spielsweise 120 Mark pro Tonne auf dem Weltmarkt,
etwa fob Antwerpen, schon ganz nahe an, wenn
nickt bereits über den Selbstkostenaufwand gerückt
ist, während Frankreich noch mit starkem Gewinn
bei diesem Preis verkaufen Kann.

Der Bericht des deutschen Enqueteausschusses
über „die Rohbstoffversorgung der deutschen eisen-
erzeugenden Industriet betont ausdrücklich, daß im
französisch belgisch Iuxemburgischen Erzeugungs-
gebiet die Kosten der Träger des metallischen Bisens
und damit die Höhe eines entscheidenden Kosten-
faktors unabhängig vom Weltmarkt bestimmt werden
und sich. im wWesentlichen nach den Drzeugungs
oder Förderkosten des Rohbstoffes richten. Daher
Können es gewisse wirtschaftliche Verhältnisse, wie
niedriger Nominallohn, niedrige steuerliche oder
s02ziale Belastung oder andere Baktoren, die eine

der elsenerzeugenden Industrie dieser Länder er

Winn auf den Weltmarkt zu treten. Die Entschei-
dung, ob diese Industrien gewillt sind, ihre Preise
für das Fertigprodukt den Preiswünschen der Länder
anzupassen, die mit höheren Selbstkosten arbeiten,
hängt allein von ihren wvirtschaftlichen Ent-
schließungen ab. Damit ist die starke- Position
Frankreichs und die schwache Position Deutschlands
in der IRG. und auf dem Bisenweltmarkt überhaupt

Stadtsparkasse verkauft, nachdem die Riebeck-

noch einmal gekennzeichnet.

Verwaltung in das Zentralverwaltungsgebäude der
I. G. Parbenindustrie in der Merseburger Straße
übergesiedelt ist.

Wallendorfer Kohlenwerke A. G. in Halle a d. S.
Die Gesellschaft, deren 500 000 M. betragendes
Aktienkapital im Besitz der I. G. Farbenindustrie
A-G. sich befindet, wird in dem am 31. März abge-
laufenen Geschäftsjahr wieder dividendenlos bleiben.

Magdeburger Mühlenwerke A. G. in Magdeburg
Aus Kreisen des Aufsichtsrats wird mitgeteilt, daß
der Geschäftsverlauf in der ersten Hälfte des laufen-
den Geschäftsjahres recht befriedigend gewesen sei,
besser als in der ersten Hälfte des vorangegangenen
Geschäftsjahres. Vor allem wird mitgeteilt, daß die
Gesellschaft an den durch die Zahblüngseinstellung
im Getreidehandel und bei der Getreide Kreditbank-

hervorgerufen durch die Affäre Gottschalls in Halber-
stadt, in Keiner Weise beteiligt gewesen ist.

Schöninger Ton- und Hohlsteinwerke A. G. in
Magdeburg In der Bilanzsitzung des ufsichtsrats
Würde beschlossen, der zum 30. April einberufenen
ordentlichen Generalversammlung die Vertelung
einer Dividende von 4 Prozent auf die Stammaletien
und 8 Prozent auf die Vorzugsaktien vorzuschlagen,
In den letzten Jahren war die Gesellschaft divi-
dendenlos geblieben.

Gasfernversorgung Erfurt A. G., Erfurt. Das
Roherfrägnis 1928 ſtellt sich auf 146 511 RM. De
Wird ein Kleiner Reingewinn von 732 RM. ausge-
wiesen, der vorgetragen wird. Die Anlagewerte
stehen mit 1,895 Mill. RM. zu Buehe. Das Vnter-
nehmen arbeitet wit 1 Mill. RM. Aktienkapital und
1 Mill. RM. Darlehen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmarie) Ohne Gewähr.

18. 4. 17. 4. 183. 4. 17. 4.
Buenos 1 Peso 1.771 1.772 Jagosl. 100 D 7.407Japan 1 Jen 1.870 1.871 Kopenh. 100 K. 112.30 112.32
Kgnet. 1 t. Pa. 2.078 Lissab 100 Esc. 16.87
nd 1 Pfd. St 20.52 20.54 Oslo 100 Kr. 112.34112.36
deuyork 1 Doll] 4.21320 4.2130 Paris 100 Fr. 16.455 16.45
Rio 1 Milr. 0.4995 0.4995 Schweiz 100 Fr. 61.11 81. 10
Amsterd. 100 G 169.25 169.22 Solis 100 Deva 31002
Atk 100 Drchm 5.455 Span 100 Pes. 62.24 62.45
Brüss 100 Belg e 580.485 56.50 Stockh. 100 Kr 112.54 112. 54
Danz 100 Guld 81.73 Budapest 100 P. 73. 37Hels 100 f. M. 10.593 Wien 100 Schill. 659.14ltalien 100 Lire 22.065 22.06

Berliner Börse vom 18. April.
Tendenz: Preuncdlichb.

Die im heutigen Vormittagsverkehr herrschende
freundliche Stimmung übertrug sich auch auf die
Börse. Das Geschatt war zwar heute noch nieht
erheblich, doch lagen einige Auslandorders (aus
Amerika und Paris) vor, und die Spekulation gsehritt
an fast allen Märkten zu Deckungen. Hervorgerufen
Wurde diese freundliche Tendenz durch eine bessere
Beurteilung der Lage in Paris. Der Vorseblag des
Reichsbanpräsidenten zur Zahlung von 1,65 Mil-
Harden auf die Dauer von 37 Jahren befriedigte,
da man der Ansicht war, daß dieser Vorschlag als
Basis für die weiteren Verhandlungen gelten dürfte,
auch die Vberweisung und Prüfung der Zahlen durch
eine Unterkommission betrachtete man als günstiges
Zeichen. Die Meldung eines Mittagsblattes aus
Paris, nach der Amerika seine Forderungen er-
mäßigen sölle, wurde mit großer Genugtuung aufge-
nommen. Ebenfalls hatte die Börse die Oberzeugung,
daß eine Einigung erzielt werden wird. Unsere
gestrigen Vermwutungen, daß einem starken Gold
nd Devisenabtuß bei dem heutigen BReicbsbankaus-
weis ein erbeblicherer Rückgang des Notenumſauts
gegenüberstehen wird, haben sich ertüllt- die Gold-
ünch Devisenbestände sind um ca. 160 Millionen
zurückgegangen, die Weebsel- und Scheckbestande
m ca 27 Millionen und die Reicheschatzwechsel ung
ca. 67 Millionen, während die Lompardbestände um
ca. 25 Millionen zugenommen haben. Ca. 310 Nil
lionen Noten sind aus dem Verkehr zurickgeflossen,
und die Deckung bat sich infolgedessen etwas
bessern Können (plus ca. Prozent. Die teste
Haltung der gestrigen Neuyorker Börse und die Pr-
mäßigung der dortigen Geldsätze bot ebenfalls eine
Anregung Nur über die Kapitalbeschaffungspläne
des Reiches herrschte eine gewisse Besorgnis, zumal
in der gestrigen Bankenkonferenz noch Keine Pini-
gung erzielt worden ist. Die ersten Kurse waren
überwiegend e Prozent gegen gestrigen Mittags-
schluß gebessert. Im Vordergrund standen wieder
Polyphon (plus ca. 10 Prozent), Salzdetturth (plus
6 Prozent) auf eine erhebliche Zunahme der Bank-
guthaben, Conti-Kautschuk. BMVW., Hackethal, Bem-
berg Glanzstoff und Veldmühle. Commerzbanſe
Wurden heute exkl. Dividende notiert. Deutsche
Anleihen waren etwas fester, ebenfalls Ausländer
bis auf Mexikaner, die bis 1 Prozent einbühten,
Der Pfandbriefmarkt war ruhig und eher etwas
freundlicher. Geld war auch heute leichter Tages
geld blieb mit 5 bis 7 Prozent angeboten, Monats-
geld 776 bis 824 Prozent, Warenwechsel über
658 Prozent. Devisen waren unverändert bei
ruhbigerem Geschäft. Nach den ersten Kursen ver-
stärkten sich die Deckungen der Speſeulation, auch

A. G. in Magdeburg entstandenen Sehwierigkeiten,

KRurszett
Prämienkäufe wurden vorgenommen und es ergaben

sich neue Gewinne von 1 bis 2 Prozent. Polyphon
und Salzdetfürth bei lebhaftem Umsatz weiter 4 Pro
zent höher, ebenfalls Schultheiß und Conti-Kautschuk.

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Priyatbanſe, Filiale Merseburg,

16. 4. 16. 4. 16. 4.16. 4.
Hankaktien, Hallesche Maschin. 110.

Adea 130.25131. Hallesche Röhrenw 60 60.Hallescher Bankver, 125. 125. Hildebrand Mäbſen 47. 17.-
Gew. u. Handelsb. 90. 88.501 Morite Jahr 10. 10.
Landkredit- Bank 94. Gebr. Jenteseh 45. 46.Zörbiger Bankverein 76. 73 i re 118. 110.

u. yftfhäuserhüttene Sottfried Lindner 41. 42Man Bergbau 135. 130 Schraplauer Kall 65. 60
Brenl Braunſohle 173. 174. ad h 2Riebeck Montan 143.60144. Veeter, e 83 83Wereohen Weibent. Ia6. Ia. Vegelin S Häbner 99. 599.50
Bruckdorf Nietl Zeitzer Maschinenf.Zuckerraff. Halle 55. 655.Industrieaktien. Halſe-Hettst. BahnAmmendorf Papier 165. 165.
Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Male 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 74. 75.--] Bernb. Saalmünl
Eisenwerk Brünner 22.60 25.50) Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt- Brauerei 230. 230. Caesar Loretz 11. II.
Zimmermann 22. 22. Czarnowanzer Glas
Glauziger Zucker 85.50 95. 50 Mieifa
Hlallesehe Malzt, 125. 125. P. Zementt. Saale

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 18. 4. Für 100 18. 4.
Weizen, märk. 225-227 Kl. Speiseerbsen 26.00--34. 00
Roggen, märlk, 208-210 KFuttererbsen 21.00-28.00
Rauhgerste 218-230 Peluschken 25.50-26.75lndustrie- und Ackerbohnen 22.00-24.00Futtergerste 192-202 Wieken 26.00-30.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 16.50-17. 50
Hater, märk, 202-208 Gelbe Lupinen 22.00-24. 50
Mais lok. Berl, 216—218 Serradella, alte
(Für 100 Kg) Serradella 54.900 60.00

Weizenmehl 25.25—29.75 Rapekuchen 20.00-20.20
Koggenmehl 27.00-29. 00 Leinkuchen 23.50-23.60
Welzenkleie 15,10--35. 40 Trockenschnitz 13.50-13. 90
Roggenklete 14.60-14.85Soſa-Schrot 20.50-21. 00
Kaps 1000 kg Torfmelasse aLeinsaat, 1000 leg Kartoffelllocken 19.00-20. 00
Viktoriaerbsen 43.00-49. 00 Rüben S

Berliner Produktenbericht vom 17. April.
Obgleich das Angebot von Brotgetreide aus dem

Inlande weiterhin als außerordentlich knapp zu be-
zeichnen ist, Konnte sich der hiesige Markt der ver-
flauenden Wirkung der von Vbersee vorliegenden
Baissemeldungen nicht entziehen. Am Lieferungs-
markt gaben die Weizenpreise um 1 bis 128 M. die
Koggenpreise um 124 bis 2 M. nach, Während für
Inland weizen und -roggen etwa 1 M. niedrigere Preise
als gestern erzielt wurden. Die Forderungen für
Auslandweizen lauteten im Anschluß an die
sehwächeren Terminmärkte niedriger, und dies ver-
stärkt noch die bei den Grobmühblen vorhberrschende
Tendenz zum Bezuge von Auslandmaterial. Am
Meblmarkt war das Geschaft wieder sehr rubig und
beschränkte sich auf Kleinste Bedarfskaäufe. UHafer
Wurde verhältnismäßig Knapp angeboten und hatte
ziemlich stetige Haltung. Gerste wurde vernach
lässigt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. April.
Auftrieb: 254 Rinder (davon 28 Ochsen, 102 Bullen,

109 Kühe, 15 Värsen), 792 Kalber, 387 Schake, 1384
Schweine; zusammen: 2817 Tiere Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 3 Rinder, 67 Kälper,
12 Schafe, 338 Schweine; zusammen: 420 Tiere

Heute Heute Heute
Ochsen 1 c Kähe 2 30 465 Sohale 269 71
do. 2 do. 3 3037 do. 360-67do. 3 do. 4 23-26 do. 4do. 4 u Färsen 1 S do 5 31do. 5 do 2 Schweine 1 78do. 6 Kälber 1 S do 2 78 79Bullen 1 S do. 2 70 76 do. 3 e 77 78
do. 245-852 do, 3 71 do. 4 74--76do 3 do. 4 55-62 do 5172--73do. 4 do. 5 50 64 do. 6 7Kühe 146—60 Schate 1 do. 768 74
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber, Schafe

und Schweine langsam. UVberstand: 106 Rinder
(Javon 20 Ochsen, 60 Büllen, 25 Kühbe, 1 Pärse),
50 Schafe, 14 Schweine

Berliner Metallnotierungen,

(100 Kg in RM. 17. 4. 16. 4.
Elektrolytkupter (180 kg) 171.00 171.00Sriginalkättenroheiak r. V.)

Remelted-Plattenzink aOrig. -Hättenalumin 98—99 190.00 190.00
do i. Walz- u. Drahtbatr, 99 194.00 194.00Reinniohel, 98 99 350.00 350.00Antimon- Regulus 80.00-86. 00 80.00-85. 00

Silb. i. Barr. ca. 900 kein (k. 1 kg) 76.75--78. 50 76.50-78.25

8Reichsbankdiskont 6 Prozent-

l. 17. 4. 16. 17. 4. 10. m e.n Bö Verkehbrswerte- e cbe 28.26 28.60 Siove Motor 100. 100. Freiverkehr,
Allg. Lokalbahn a gnam obe 116. 115.75 Stöwer Nähmasch, 10.25 19.75 Adler KaliBerliner Börse von heute Be Iner Se lagen el Kattun 74.50 75. Ver. Thür Metall 65. 66.26 fielle an 290.

vom Vortage Flelſctr. Hochbahn 95.50 50 Hlektra Dresden 124.80 s Vanderer, 80.87 Burbach- Kaliwerke 221
Ei Meld lgetet Halberst Blankbe lebte ieterungsg. 169.50 167.75 Wegelin per 100.-- 101.-- len e g8 60t Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hetteteat 59. 569.90 Essen, Steinkohlen 121.25 122.25 Werschen Weißent. 1458.75 149. 25 Kabel Rheyat 182.

Privatbank Merseburg,) Hamburger Hochb. 77.12 Ergelstor Fahrrad 45.25 45.12 Vrede Malerei 123.50 123.75 Hochfrequene 16510. 4. 17. 4. 18. 4. 17. 4 Hamburg Sad 163. 192 Fröbelns Zucker 00. 60. Zeitzer Masch, 139. 139. Rhein Metall e17. 4. 16. 4. fIanes Dampfsch. 156.50 168.25 Slaue Zueler 35.251 95. Scheidemandel 72.50

T e leſe er es Berges s Verein Elbesehitt. e Siee en i öf soamb, Paketk, eNordd. Lloyd 115.75 114.12 dto. Genub 120.25 120. BDeuts ehe Anleihen Hall. Maschinen 109.50 110.S a 130.50 130.50 Kaliwerke Aschersl, 245.50 242.50 Dtsch. Anl.-Ausl.- Bankaktien rn n 5 Co. 137.75 197.ben Handelsgesell. 227.75 226.50 Karstadt 227.78 227.50 r e en Berge 124 nd anösTon a Privetb. 192 201. Klsoknerwerke 1o6. 106. Ke 15 o a. 63.70 Mtelag Creth r ren karte 158. 13125e m rlge Nat, 271.25 270. Ludwig Loewe 219. Dich Ablösungs- Hoeseh Stahl 126 25 122.75Darmstädt, a. Nat, hre 121.- e. Fehula be Aus Hohenlobe 80 75 91.50 Leipziger Börse on heutePDeuteche Bank 169. 168. Mannesmannrökre 5 losungeseheis 11.80 12 lndusirie-Aletien, Holzmann, h. 124.25 129.
Disconto 160.25 160.25 Manst. Bergbau 24.50 roy, Sachs Ammend. Papier 166. 105. e t Drahtberieht der Commere und Privatbanke, Filiale Merseburg,)
Dresdner Bank 163.50 102.97 Nordd, Wollkämm, 169. 169. ren vg la 92.50 92.50 Anhbalſter Kohlen 92 62 e e e e2 Prov. Steche Id. e 7.5 e es.Reichsbank a19.- 318.25 Obersehl. Kor tor an ras Korrenplan ar ges gebe er e Sehr karte e i A. m. e. a 17.Akkumulatoren 156. 167. Orensteis Koppel 66.751 94.50 10 Berlin lyp.- asehines 83.50 Kylib. Hätte öd. iAEG 177. 175.25 Oetwerke 266.75 252.50 Soldpt. S. 2 102. 102.10 mag. Megein, lahbmeyer C Co 170.25 171.25 Altenbg Landlr- II 114.-Lelpe, Feuer- V.

o Phöniz Bergbau 95.251 64.63 t. S 5 u 6 06.- 26 Barop. Wale wer g. e leonhard Braun 145.50 145.50 Busch Waggon e 25 9 11 228 228Jul. Berger 409.50 408. 418 2 Adto liqu, Basalt s G Leopold Grabe 70. 170.50 Sasge! Jutesp. 279 Leipe. Malet, Sehle. 180 150Bergmann Elektr, 230.-228 Rhein Stahliverke e Soldat er. 8 76.30 76.30 P Bemberg 300. 360. ren C. 104.25 154. Chem, Spinverei g. g. Leipz Hupf. Zim 70. 170.
ort Caoutechoue 169.25 162.25 Riebeck Montas 146.50 146.0 s Di Hyp. Bl Berl. Holz- Kontor 7250 72180 Neasehinent. Buekau f. 12 Shromo Najork 119.75 118. Leipe, Spiteen 131 13160Küätgerswerke 93.251 92.25 Sald 33231 2575 er Kerle S. 6710 i e Genest 113.- i Sonord, P v. inager, S. eheHisch. Conti, Gas 6 432 Liqu G t. 78.25 78.50 Beton a Monierb an a ANotoren Heute 69. 64.12 Sröllite, Pap 169. 160. Naumann Br, 146Dessau 214. 212.50 Salzdetfurth 286. 377.25 8 W Pre Bod. Kr R Blumenfeld 6ol Nalisnale Kato 32.-30 12Hermatoid Wie 7 176. Paradiesbetten 97.60 97.50

Hisch. Erdöl 120. 125.37 Schuckert 240. 245. a rer Zen 94.60 94.70 er en ae 165.50 165.50 See 149. r hat er 80.50 69050 ar Aen e e
352. raunschw oklen 233.25 233. ersehles Fisen 97.25 allkenst, Gard, 121 119. Piitler asch. S SHtsek. Liaoleum t 22 tral Bodenkredit Brown Boveri Akt 143. 14480 Bhöniz Braun 732.50 Eritzsche Buchb. 35. 35. Polyphon 450. 424.Engelhardt- Br. 230. 230. Siemens Halske 207 75 a83 25 iqu, zoldpl 75.751 76.10 Huderus Elsenw. 77 Finseh A. 175.50 179.50 Gautzseh Kammg. 75. 75.— Bauehw. Walter 71. 176.50

Farbenindustrie 250. 248.37 Thür. Gas Leipzig 152.50 152. 52 b Kiäet W 9825 95 30 r er un 115. n l et e 19 r oz 215.25 iet, e yk Guldenw. 75.251 75.50 söge. Elelktron 60.12 60. Glauzig Zucker 87. 87. iquet 2 36.5 50Wldmühle Pap, l an an eng r e 89 Norag Gr. x 87.28 97. Calmos Asbest 39 Rhein Braun 206680 287 GSundehtel a. RKoslſteer Zuelcer 50.50 560.50
Gelsenkirchen erein an 438 dito Liqu. Charl, Wasser 116 25 115. Rhein Sprengstotft Groß Kunet A. 35.- Hadelsb. Zem,Ges, k. elektr. 235.25 232.50 Verein, Stahliverke 92.26 692. Goldpk. 76.-1756.10 e r 99 99 Seheer e 50.50 30. n ne r s 122. r

651. Kali rem, Heyden 92. Sachsenwer 121.50 121.50 alle Zuekerralt. 655. 59. Sohubert Salzer 309. 907eckete! 75 er 777 27 Chem, Gelsenk, 72. 7350 Sangerh Masch, 117. 110. Hohbburg Quare M 140. Siemens- Glas 139. 139.Harpener Bergbau 140.- 138.75 Zelletolt Waldkot 270. 268.50 adusirte-Obligatto- Shema, Spiagerei rot Seho 160 181. Kitehner e Se s o. Sshr e Es t 117080
en m Zinsbereok Shſlliggworih 99.75 100. Sehbering ehbem. 316- 318 Krattw. Sa. Thür. 73- Thär Gas 152.-

nung Cröllw. Papter 169. 169.- Sehles, Teztil 39. 30 Landkr. Leipzig 90.751 81. Thür. Wollg, 150 154.6 Conti Cauteh 62.75 Daimler Mötoren 61. es Sehnelder, Hugo 129.37 128.25 angb Planvhs. 159. 150. Tränkner Vürke Klöckner 80.60 90. 70 Ditsch. Atl. Tel. 126. 10.25 Sehul- jun, 66.501 66. Eaurahütte T. 70. Wezel Naumann 87. 85.3 Leipe. Messe 594. Disch, Kabel 60. 60. 12 Sieg Sölingen 13. 12.75 Leipz. Baumwolle 175 175. 2Zitt, Mech, Web, 71. 71.
7 Ver, Stahl Ditsch. Maschinen 54.50 54.90 Stabturter chem, 21.751 21.834 Leipz, B. Riebeck 148.50 150.mit Optionsschein 81.25 Disch, Wolle 26.50 26. l Stett, Chammotte 77.25 76.25



Seife 12. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 18. April 1929.

Anzeigen.
e e an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Bruno Galle, Schkeu
ditz, 26 J.

em. möbl. mmer
ſofort frei Karlſtr. 31.

Frdl. möbl. Immer
auch für Dame od. Ehe
paar (Kochgel.) z verm.
GartenSiedl. Freien
felde, Eckehardſtr. 17.

Jch ſuche eine beſchlag
nahmefreie Wohnung,
2 Zimmer u. Küche
Friedrich Möller, Groß
Kayna, W. B. Nr. 2
Merſeburger Straße.

Brautpaar ſucht 2 leere e S
Jügerenser

mit Kochgelegenheit inMerſeburg Röſſen od. e
Dürrenberg Angeb. u.
426 an die Geſch. d. Bl.

Tauſchwohnung!
4Zim. Woh. m. elektr.
Licht, geg. geräum. 3
Zim. Woh., elektr. Licht„Wo, iſt gleich Ang. ü.
425 an die Geſch. d. Bl. e

Jn nächſter Nähe (gr.
Ort) iſt ein ſeit mehr.
Jahrzehnt. beſtehendes

Kolonialwaren
Geſchäft

ſofort m. Warenbeſtand
Familienverhältnis

halb. z. verp. auch als
Filiale e. größ. Untern.
geeig. Ladenſtube und
Küche ſow. gute Lager
räume vorh. Ang. unt.
L 110 a. d. Geſch. d. Bl.

h T dFeldparzelle
Mg.), am Feldſchtöhchen gelegen, zu

verpachten oder als
Bauplatz zu verkaufen
Eck grundſtück Angeb.
u. 3077 a. d. Geſch. d. Bl.

er erteilt Schülerin
Anfangs

Klavier Unterricht
(eoentl. im Hauſe).

Ang. m. Preis u. 428 a.
die Geſch. d. Bl. erb.

Gewandte, gebildete

Gesrotegsſtöes
für Nebenbeſchäftigung

geſucht. Ang. u. 427
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Einige jg. Mädchen
können am Weißnäh
Unterricht teilnehm.
Ober Altenburg 10, I.

Aelteres, ſol., uMädchen, gut erfahr.
im Kochen u. Nähen,
ſ. i. Merſeburg Stellung
zum 1. oder 15. Mai.
Ang. a. Charlotte Dehne
Rieda bei Stumsdorf.
Vollwaiſe, 16 J., ſucht
zum 1. oder 15. Mai

Stellung
i. beſſ. Haush. Ang. an
Kl. Ulrich, Weißenfels
Forberſtr. 3, ptr. lks.

Lehrmädel
mit guter Schulbildung

g e ſ uſch t.
Gummiwarenhaus
Grahneis Nachflg.

WWtermönchen

ſucht Stelle im
Haushalt.

O. W., Milzau Nr. 20.
Herrschattliches Mädchen

zum 1. Mai geſucht
Vorſtellungen vorm.

mit Zeugniſſen
Mücheln, Bez. Halle (S.)

Frau Bürgermeiſter
Heine

Wollen Sie um
Fösten?reiben Sie ſoſorr!

E. Birnbaum, FilmReg.
Harmſtadt N. 20

Am 16. d. M., abends 10 Uhr,
starb nach langem, schwerem Leiden
unsere liebe Mutter

Anna Hellwig
im Alter von 69 Jahren

In Trauer:

Geschwister Hellwig
Merseburg, Clobicauer Str. 8

Die Beerdigung findet am Freitag,
nachm. 3 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus statt.

Mittwoch früh 7 Uhr erlöſte ein ſanfter
Tod unſere liebe kleine

Döseßelotte
von ihrem ſchweren Leiden in zartem
Alter von 2 Jahren.

Jn tiefſtem Schmerz
Hermann Brauer u. Frau

Klara, geb. Erbert

Spergau, den 18. April 1929. S
Die Beerdigung find. Sonnabendnachm. 2Uhr ſtatt

Für die wohltuenden Beweiſe der
Liebe und Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
allen unſeren herzlichſten Dank.

Helene Effenberger
nebſt Angehörigen.

Meuſchau, im April 1929.

Statt Karten!
Für die vielen Glückwünsche und Ge-
schenke zu ihrer Vermählung danken
herzlich

Karl Taube und Frau Anna
geb. Kietz

Zöschen, den 17. April 1929

Zwangsverſteigerung
Freitag, den 19. April d. J., vorm. 11 Uhr,

werde ich im Gaſthof zu Naundorf
1 Sprechapparat mit 6 Platten

ſteigern.

Bekasegtrneocheegeg
Die Schweinepeſt in dem Gehöft Friedrich

Perlich iſt unter deſſen Schweinebeſtand
erloſchen

Delitz am Berge, den 15. April 1929.
Der Amtsvorſteher.

Lange.

Die erfahrene Hausfrau
weib, daß es zur Stärkung des Körpers
nichts besseres gibt als Doppelher z.
Doppelherz ist bewährt bei Blutarmut, Appe-
titlosigkeit, Schwächezuständen aller Krt,
Neurasthenie, Nervenleiden, nervös. Kopf-
schmerzen. Holen Sie in der Niederlage
Gotthardt-Drogerie H. Emanuel, Gott-hardtstraße 31, 1 Probeflasche zu M. 20.

Olga Brauer, Elli Brauer Kl

z

Zum neuen Kleid

cler neue Schun

Fesch, bequem und
billig kaufen Sie
heim Fachmann

Riesengroße Auswahl für Herren,
Damen und Kinder, in hell, farbig
und Lack, stets das Neueste, bei

Schuhmacher n An der Geisel 3

Rossmarkt Nr. 5
bringt immer

das Neueste in Farben

Mocdellen und Formen

Versamnm-

i. „Tivoli“Die aktiven u. paſ
ſiven Mitglieder wer

den hierzu eingeladen.
Das Kommando.

Pfund 50 Pfg.
Runkelrübenkerne

prima Sämereien
eingetroffen bei

O. Traxtlorf
Neumarkt 6,

Fernruf 1048.

Für höheren

S er in allen Stufen für

NeuRöſſen u. Merſe

von Prof.
Teichmüller. Ang. u.Tr ard Geſch. d. Bl

J exrnot Verebes

I Zigeunermuſik,
h feurigem Wein
und temperament

ein len Stück v. Gemüt, Anmut, Jugend

Liane Haid, Marceella Albani, Curt Beſpermann

und die große Beſetzung in einem Erlebnis aus der Welt,

Direktion
A. DechantLichtſpiel-Ppalaſt „Sonne“

Ab Sreitag 2 große Wremteren?
Evelyn Holt
lwor Rovello

Union Theater

Ab Treitag
läuft der längſt erwartete, mit ungeheuren Senſationen

ausgeſtattete

re rer
in dem von

voller Liebe durch
e Großſilm:
a feoche Na Zwiſchen 24 und 1 Uhr

paſſieren Dinge, wo der
Verſtand ſtillſteht,

das Blut erkaltet
und Temperament aus der ungariſchen h u. es kein Entrinnen gibt!

I Volksſeele. Außerdem bringen wir
einen neuen beltebten

Cowhoy: Bl
in der man ſich ieht langweilt.Die Dame in Schwarz Marys Entſührung

Nach dem gleichnamigen Roman von Arvay. 5 Akte und

S ſigendooreteſſung- mit i Cody nen R h n I

e Der emg ist en
Mit einer Pracht von 50000 Blüten hat er seinen
Einzug im VRae Bürger gehalten. Werden Frühling liebt und sich an dieser herrlichen Auf-
machung erfreuen will, der Komme nach

LKLaſfé BSürgerfiof
Ab Freitag, den 19. April 1929
Sroſ[h[Pes liſten gest
Eine flotte Kapelle sorgt für gute Unterhaltung. Küche
und Keller bieten das Beste.

Aus in el. Gier r liefertEs laden ergebenst ein

en ceeeeceeeceeeneeeeeeeeege

r

z

ehe

mee

DLebenoonttel Bellsger?
Gerttſe- Erbſen 2 Pfd. ſtatt 65 jetzt

h SZeenge Erbſen 2 Pfd. ſtatt 74 jetztGernsſchtes Gerntäſe 2 Pfd. ſtatt 88 jetzt
h GSpinat 2 Pfd. ſtatt 65 jetztPflaumen 2 Pfd. ſtatt 73 jetztGiachel beeren 2 Pfd. ſtatt 135 jetzt 122

ehe

Darum sei die Parole:

F. Schönfeld und Frau. s
So

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver l
Pietzner, Obergerichtsvollzieher

Körſchen 2 Pfd. ſtatt 166 jetzt 150a kttoront, hochfein Pfd. nur noch 52
SHaoeusgaacher-GEßernarhe les Pfd. nur noch 52
h Gelbe Viktoria Erbſen U Pfd. nur noch 29h Gelee- Heringe 2. Pfd. nur noch 78e Gelee-Sersnge. 1 Pfd. nur noch 48h Brat- Heringe. 2 Pfd. nur noch 78

Großes Grammophon Schaſſplatten Konzert
durch Grammophon-Kraftverstärker findet
Sonntag, den 21. April 1929, in Trebnitz,
Gartenlokal Schiele, statt.

Margarine und Kaſſee immer friſch

Hamburger Kaſſee-Kaser Werten Sechlicht

Uhren-Heuder
Musikapparate, Schallplatten
Merseburg, Roßmarkt

ßeder lage eben Löchtſptele „Gongees
Anfang 16 Uhr Tetephon 826 e e fres Haus
Tanz 20 Uhr

Metall- Stahl
5 el B 1 S n alten Vorium ad Hotel

Kinderb., Polster, Schlafz Ohaiselong.M an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei (Strandhotel). Volle Penſion bis I. Juni von
Eisenmöbelfabriſk Suhl (Thür.) 7. RM. an, bis 15. Juni von 7.50 RM. an

kEhBehardsplele
ab 15. Juni von 8. RM. an, ab 1. Septbr.

Achterenge Leſt den von 7.50 RM. an. Proſpekte in der Ge
Freitag ſchäftsſtelle d. Bl. zu haben.

Deutscher Volkskunstabend Altdeutsche
Volkslieder Mysterienspiele Deutsche
u. schwedische Volkstänze Instrumental-
musik Sonntag den 21. April abends 8Uhr im Casino Vorverkauf Buchh- andig
Stollberg. Numeriert 2,00 und 1,50 RM,

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe

Bitte beachten Sie mein Schaufenster

Jüngere AAuwarnunn

g eLaugtadter n 21, p.

Auſwartung
für Freitag vormittags
geſucht. Dr. Wiegand,

Poſtſtraße 7.

Kräft. Schuljunge als

Laufbursche
für nachmittags geſucht.

(Radfahrer bevorzugt).
Zu melden:

Gotthardtſtraße 48, II.

Wir beabſichtigen

Doppelwohnhaus
mit je 3 Wohnungen und Läden für die
unteren Wohnungen zum ſpäteren Ver
kauf zu errichten.Reflektanten mit entſprechendem Eigenkapital

wollen Angebote unter 3189 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. einreichen.

in Merſeburg in guter Lage ein

unnumeriert 1,00 RMI., 50 RM. Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Freitaganzstunden-I0nats- Garderobe Schlahtefe ſt

Visitenkarten

Rurt Ra rium s, Herren Und Damen-
Brühl Buchdruckeref

N beſſeren Herr Gr. Sixtiſchaften e en In t. lIerne, ſtraße 12

Seden
Den und FreitagCGalderohe

7 ſowie neue Garderobe,küme ermemde e e Schlachtefeſt
far mein Cent müntel, verkauft z. ſehr Franz Raspem für er g e s u e billigen Preifen Neumarkt Nr. 42.

Friecivicſa Erugel,
GeſellſchaftsAnzüge

werden bill. verliehen.vorm. Duustanv ErugelSſame Auswärtige Käufer er achle
Merseburg, Nalandtstraße 2, Tel. 208 ha ten Fahrtvergütung. S lachtefeſt

15-20 tachtige Klempner nern
für verz. Blecharbeiten im Ammoniak-

werk Merseburg, stellt sofort ein.

Friedmann, Leipzig
jRanſtadter Steinweg 13 Paul Trettin

I. liiks. Werßenfelfer
Grcaße 40

billigſt zu verkaufen.Zuerfrei. d. Geſch. d Bl. Morgen, Lecheg

a ne ergebe er e lehrachte Pgten Chiachtetert
in allen Gtößen, esfer

Korreſpondenten

Morgen Freitag

Kehlachlelest

A. KOPS
Breite Straße 7.

Morgen
kreitahSchlachtefe ſt

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Jeden
Freitag und Dienstag

Schlachtefeſt

H. ſesffesHausſchlächterei
Obere Breite Str. 12

Sclahefet

Gust. Nur
Oelgrube 3

V. Horn, Solhardi 29

Fahrräder Reparaturen
S Erſatzteile Fernruf Zubehör

bie Wirkung von

hat mir die läsfigen

Jiche
besoitigt.

Pickeln und Mitessern. Alle

schwunden. St. RM 65, 30

Obermeyers Medizinat lerhaukee
war auf meioe Hut sehr wohltuench sie ee Acte
Ebenso schreibt Frau Bleicher, Burg-
lengenfeld: Ich liit seit einem Jahr an

Mittel
waren erfolglos. Da machte ich
Schaumaufschläge mit Obermeyer's
Medizinel Herba-Seife. In Kürze waren dieselben ver

o Verstärlet. Präp. RM I. Zur
Nachbehandlung ist Herba-Creme besonders zu empfehlen.
Zu haben in allen Apothelken, Drogeries und. Parſümeries

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

krelhan
Freitag und Sonnabend

PeisGVerlan

Ftädtischer Schlach!hot

men
GSchloßſfer

landwirtſch. Maſchinen
ſucht Stellung auf gr.
Gut. Kann auch andere

Arbeit verrichten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jung. Mädchen, 23 J.,berufstätig (Kontory
ſucht nette, lebensluſtige

Sresagedin
(Tänzerin bevorzugt).
Ang. mögl. m. Bild u.
429 a. d. Geſch. d. Bl.

abzugeben Brühl 4. en O De Tel. 433

DiE S on SruFEN Das GANZE Ja r
et a a GELE D. G.S e e
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